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        Einleitung

      

    


    
      
        
          Was Sie in diesem Buch lernen

        

      


      Dieses Buch bringt Ihnen Power-User-Techniken der weltweit erfolgreichsten Produzenten bei, um in einem typischen Heimstudio kostengünstige Aufnahmen herzustellen, die publizierbar sind. Bei meiner Arbeit für das Magazin Sound On Sound stellte ich fest, dass die gleichen Aufnahmefehler dauernd wieder auftauchen. Manchmal kann man aus einer schlechten Aufnahme gerade noch einen annehmbaren Mix retten, aber so zu arbeiten, ist unglaublich umständlich und aufwendig. In diesem Buch erfahren Sie, wie Sie Zeit und Energie besser einsetzen. Dafür durchlaufen Sie eine Reihe intensiver Praxisübungen, die demonstrieren, wie man gleich von Anfang an eine Aufnahme sinnvoll aufzeichnet.

    


    
      
        
          Was Sie nicht lernen werden

        

      


      Falls Sie Ratschläge in Richtung »Drei einfache Schritte, wie ich Aufnahmen meiner Band mitschneide« erwarten, müssen Sie woanders suchen. Dieses Buch stellt sich einem weitaus breiteren Aufgabenbereich: Sie sollen daraus lernen, zu einem selbstbewussten und verlässlichen Tontechniker in einem kleinen Studio zu werden. Das versetzt Sie in die Lage, die ganze Bandbreite von Instrumenten und Ensembles aufzunehmen. Sie erfahren, wie verschiedene Aufzeichnungsmethoden zu den unterschiedlichen Künstlern und Genres passen, und können Ihr Vorgehen anpassen, um aus Low-Budget-Technik und unbearbeiteten Akustikumgebungen das Maximum herauszuholen. Ich gebe mir in diesem Buch zwar jede erdenkliche Mühe, den Lernprozess zu beschleunigen, aber Sie sollten wissen, dass die Kunst der akustischen Aufzeichnung naturgemäß ungemein kompliziert ist und voller nuancierter Entscheidungen steckt. Also spiegelt dieses Buch letzten Endes die Realität wider, anstatt Feinheiten unter den Teppich zu kehren.


      Ich will Ihnen auch nicht beibringen, wie man eine bestimmte Marke von Studio-Equipment bedient – dafür sind schließlich die Handbücher der Hersteller da! Im Wesentlichen geht es bei diesem Buch um Aufnahmetechniken und nicht um Aufnahmegeräte. Die hier angeführten Informationen sind absichtlich »plattformneutral« gehalten, damit Sie sie einsetzen können, egal mit welcher Hard- oder Software Sie es im Studio zu tun bekommen.

    


    
      
        
          Bevor es losgeht

        

      


      Obwohl ich mein Bestes getan habe, dieses Buch auch für Studioneulinge zugänglich zu gestalten, brauchen Sie doch grundlegendes Hintergrundwissen, um dieses Buch optimal zu nutzen. Speziell gehe ich beim Leser von folgenden Annahmen aus:


      
        	
          Sie verstehen bereits einiges von den physikalischen Grundlagen, der Messung und Wahrnehmung von Schall.

        


        	
          Sie kennen sich ein wenig bei den verschiedenen Phasen aus, die beim Mehrspur-Produktionsprozess durchlaufen werden.

        


        	
          Sie können im Aufnahmestudio die funktionalen Komponenten von Hard- und Software identifizieren.

        


        	
          Sie wissen, wie man ein Stereomonitorsystem einrichtet.

        

      


      Viele moderne Musiker haben all dies sicher längst ganz nebenbei absorbiert, einfach weil sie mit Gleichgesinnten im Kontakt sind und die Aktivitäten ihrer Lieblingskünstler verfolgen. Falls Sie jedoch ein Thema etwas auffrischen oder sich informieren wollen, wie ich wesentliche technische Begriffe verwende, blättern Sie einfach ans Ende zu Anhang A. Dort verschaffen Sie sich einen kurzen Überblick über diese Thematik.


      Die meisten Leserinnen und Leser haben, so denke ich, Zugang zu irgendeinem Aufnahmesystem. Aber falls Ihnen nun gar keine Studioausrüstung zur Verfügung steht, finden Sie bei den Internetquellen am Ende des Anhangs preisgünstige Einsteigersysteme, um loslegen zu können.

    


    
      
        
          Wie Sie dieses Buch nutzen

        

      


      Da dieses Buch speziell als Schritt-für-Schritt-Leitfaden entworfen wurde, ziehen Sie maximalen Nutzen daraus, wenn Sie es von Anfang bis Ende durcharbeiten. Spätere Abschnitte beruhen auf Material, das in früheren Kapiteln behandelt wurde. Manche Aspekte und Ausführungen machen also nicht sonderlich viel Sinn, wenn Sie nur kurz hineinschauen und dann weiterblättern. Die Themen werden im Verlauf des Buchs komplexer, sodass die späteren Kapitel vielleicht plötzlich einschüchternd wirken, wenn man alles nur kurz durchblättert.


      Am Ende eines jeden Kapitels gibt es den Kasten »Auf den Punkt gebracht«, in dem zusammenfassend die wichtigsten »Geheimnisse« des jeweiligen Kapitels rekapituliert werden. Anschließend gibt es ein oder zwei »To-do-Listen«, die praktische Aufgaben vorschlagen, um Ihr Verständnis zu festigen. Diese Anregungen können auch als Studienaufgaben in einem formelleren Ausbildungsrahmen dienen. Alle diese Aufgaben sind jeweils in ihrem Umfang begrenzt, damit keine Themen einbezogen werden, die noch nicht ausführlich erläutert wurden. Aber diese Einschränkungen reduzieren sich natürlich im Verlaufe des Buchs und fehlen in Kapitel 11 vollständig. Der Kasten mit den »Internetquellen« führt zu einer separaten Website, die eine Reihe Links zum Thema sowie Audiodateien enthält, die zu Lernzwecken frei verwendet werden dürfen.


      Dieses Buch basiert auf meinen eigenen umfangreichen Recherchen in Sachen Studiopraxis bei mehr als 200 weltberühmten Tontechnikern und stützt sich auf eigene Interviews, die mittlerweile mehr als fünf Millionen Wörter umfassen. Der Text beinhaltet deshalb Hunderte von Zitaten dieser Experten. Wenn Sie einen Namen nicht kennen, finden Sie in Anhang C verschiedene der hochkarätigen Platten, an denen diese Person mitgewirkt hat – einige davon haben Sie mit ziemlicher Sicherheit schon einmal gehört! Falls Sie irgendeines der Zitate im ursprünglichen Kontext lesen möchten (was ich wärmstens empfehle), finden Sie die vollständige Literaturangaben für jedes einzelne Zitat als Fußnote. Wenn Sie noch weitere Fragen haben oder mir ein Feedback geben wollen, bitte ich um eine (englischsprachige) Mail an ms@cambridge-mt.com.

    

  


  


  
    
      
        Teil I: Eine Klangquelle, kein Mikrofon

      

    


    
      
        
          In diesem Teil:

        

      


      
        	
          Kapitel 1


          Die Aufzeichnung eines Wiedergabegeräts

        


        	
          Kapitel 2


          Der menschliche Faktor

        


        	
          Kapitel 3


          Instrumente mit Tonabnehmern

        

      

    

  


  


  
    
      
        Kapitel 1: Die Aufzeichnung eines Wiedergabegeräts

      

    


    Wenn bestimmte Produktionen sehr faszinierend klingen, rührt ein Großteil dieser Magie von der Art her, wie Livemusiker und Mikrofone sich »vermählen«. Trotzdem möchte ich diesen Leitfaden beginnen, indem ich diese beiden Variablen aus meinen Ausführungen ausklammere. So konzentrieren wir uns am Anfang rein auf die grundlegenden Studiotechniken, die Sie für praktisch alle Aufnahmeaufträge brauchen werden. Von daher wird unser erstes Ziel sein, zu lernen, wie man Samples von Wiedergabe- oder Playback-Geräten​ aufzeichnet, die das elektrische Signal direkt ausgeben – also Geräte wie Radios, Fernseher, CD-Player und mobile Geräte. Oberflächlich betrachtet ist dies vielleicht keine sonderlich erbauliche Aussicht, aber folgen Sie mir einfach, da dies tatsächlich der schnellste Weg ist, um Ihre grundlegenden technischen Kenntnisse und Fähigkeiten möglichst schnell zu konsolidieren. Wenn Sie gelernt haben, diese Aufgabe jedes Mal richtig zu bewältigen, vermeiden Sie peinliche Anfängerfehler und die Frustration unnötiger Verzögerungen, sobald die Musiker anwesend sind. Außerdem merzt diese Lernaktivität die häufigsten Konfigurationsprobleme bei kleinen Studios aus und bereitet Ihr zentrales Aufzeichnungssystem für die Unbilden echter Musiksessions vor.


    
      
        
          1.1 Die grundlegende Verkabelung​

        

      


      Was müssen Sie nun wissen, um die Ausgänge solcher Geräte mit Ihrem Aufzeichnungssystem​ zu verbinden? Zunächst einmal sollten Sie sich klarmachen, dass beim Einstecken sehr heftige Signalspitzen​ entstehen können, die Ihre Monitore und/oder Ohren leicht beschädigen können. Dass man bei einem Lehrgang übers Aufzeichnen einen Hörschaden erleidet, ist nicht der beste Einstieg in den Aufnahmekurs. Achten Sie also darauf, dass Sie zuallererst Lautsprecher oder Kopfhörer stumm schalten. Am einfachsten regeln Sie dafür die Abhörlautstärke​ Ihres Systems auf irgendeine Weise herunter: Stellen Sie den Master-Regler des Mischpults auf Minimum, drücken Sie auf den Mute-Button des Monitorcontrollers oder drehen Sie einfach die Lautstärkeregelung des Verstärkers herunter, der Ihre Lautsprecher oder Kopfhörer versorgt.


      
        
          
            1.1.1 Basiswissen über Steckverbindungen​

          

        


        Die meisten Playback-Geräte und Sound-Module geben Analogsignale auf »Line-Level​« aus. Um dieses Signal mit Ihrem Aufnahmesystem zu verbinden, brauchen Sie meist so einen Hardware-Stecker wie in Abbildung 1.1.


        
          [image: ]


          Abb. 1.1: Die häufigsten Stecker und Buchsen zum Aufbau einer analogen Audioverbindung

        


        Jeder davon enthält einen Erdungskontakt​ (Ground​) und mindestens einen Kontakt zum Übertragen des Audiosignals. Wo es zwei Signalkontakte gibt (z. B. bei XLR​- und TRS​- oder Stereo-Klinke-Stecker​n), übertragen beide trotzdem üblicherweise nur ein Audiosignal, das aber symmetrisch, damit das Signal auf dem Weg zum Ziel besser gegen elektrische Störungen geschützt wird. Steckverbinder wie RCA-Cinch und TS-Klinke bieten diesen zusätzlichen Schutz nicht und ihre »asymmetrischen« Signale​ werden oft auf etwas schwächerem Level übertragen. Also bekommen Sie meist eine sauberere Aufnahme, wenn Sie möglichst symmetrische Verbindungen nutzen.
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          Abb. 1.2: Schemadiagramm für die Erstellung einer Verbindung von einem asymmetrischen TS-Steckerausgang zu einem symmetrischen XLR-Eingang

        


        Die meisten Playback-Geräte verfügen über Stereoausgänge und deswegen müssen Sie die Verbindung fürs Audiosignal sowohl für den linken als auch für den rechten Kanal vornehmen. Speziell bei XLR-Steckern müssen noch einige Dinge beachtet werden:


        Weil man männliche und weibliche XLR-Stecker​ fest miteinander verbinden kann, können mehrere Kabel zu einem langen Kabel verbunden werden.


        Viele weibliche XLR-Buchsen sind mit einer Sperre ausgestattet, sodass man erst einen speziellen Knopf zum Lösen drücken muss (siehe Abbildung 1.1).


        Kleine Aussparungen bei XLR-Steckern und -Buchsen sorgen dafür, dass man die Stecker nur vollständig einführen kann, wenn die internen Kontakte korrekt ausgerichtet sind. Das bedeutet, Sie müssen eine XLR-Buchse nicht direkt vor Augen haben, um den Stecker richtig einzustecken. Sie können den XLR-Stecker auch, während Sie ihn vorsichtig gegen die Buchse drücken, so lange drehen, bis die Aussparung passt und der Stecker einrastet.


        Manche XLR-Eingänge führen über das Signalkabel auch eine »Phantom«-Stromversorgung mit 48 V, die für den Betrieb spezieller Geräte wichtig ist, in diesem Fall aber den Line-Output beeinträchtigen kann. Also achten Sie darauf, die Phantom-Stromversorgung auszuschalten.


        Gelegentlich könnten Sie auch auf eine sogenannte »Kombi-Buchse-Klinke/XLR« treffen, die einer normalen XLR-Buchse sehr ähnelt, bei Bedarf aber auch einen Klinkenstecker akzeptiert. Doch über diese Input-Möglichkeit müssen Sie nichts weiter wissen – führen Sie den Stecker normal ein und fertig!


        Sie können ein asymmetrisches Signal auch über eine symmetrische TRS-Eingangsbuchse​ aufnehmen, wenn Sie für die Verbindung ein asymmetrisches TS-Klinkenkabel nehmen. Das erdet effektiv eine der beiden Signalkonduktoren in der TRS-Klinkenbuchse, sodass sie das asymmetrische Signal akzeptiert. Symmetrische XLR-Eingänge können auch direkt asymmetrische Signale aufnehmen, wenn Sie ein spezielles Kabel nehmen (siehe Abbildung 1.2).
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          Abb. 1.3: Nicht alle symmetrischen TRS-Buchsenausgänge werden korrekt funktionieren, wenn ein TS-Klinkenstecker eingeführt ist. Wenn Sie Zweifel haben, ist es am sichersten, das Signal über eine Wandler-Isolatorbox​ wie eine T8 von ART oder den Hum Eliminator​ von Ebtech asymmetrisch zu machen.

        


        Wenn man symmetrische Ausgänge mit asymmetrischen Eingängen verbindet, bewegt man sich auf einem Minenfeld, weil das Ergebnis von den Designcharakteristika der Output-Schaltung abhängt. Zwar verfügt modernes Equipment häufig über TRS-Buchsenausgänge, die mit einem TS-Klinkenstecker auch einen asymmetrischen Betrieb erlauben. Aber Sie sollten nicht annehmen, dass Sie das immer machen können, wenn es nicht klar auf der Geräterückseite oder im Gerätehandbuch angeführt wird – manche Output-Schaltungen könnten dabei abrauchen! Anstatt in dieser Hinsicht etwas zu riskieren, bevorzuge ich eine extra dafür bestimmte Wandler-Isolatorbox, um das Signal asymmetrisch zu machen, falls es Zweifel gibt – vor allem vor dem Hintergrund, dass Firmen wie ART und Ebtech heutzutage eine Wandler-Isolierung für nur etwa 30 Euro pro Kanal in respektabler Qualität anbieten. Ein symmetrischer Ausgang​ kann direkt mit dem TRS-XLR-Eingang des Wandler-Isolators verbunden werden, ohne dass dabei signalführende Verbindungen abgezogen werden müssen oder kurzgeschlossen werden. Ein solcher Geräteausgang akzeptiert dann auf sichere Weise TS-Klinken- und/oder RCA-Cinchstecker, damit Sie Ihre asymmetrischen Aufnahmesignale einspeisen können. Obwohl Wandler den aufgezeichneten Ton unweigerlich ein klein wenig ändern, können Sie das außer Acht lassen, wenn Sie feststellen, dass Ihr Rig die Wandler braucht. Ein asymmetrischer Input erscheint heutzutage normalerweise nur bei der billigsten Aufnahme-Hardware. Und in einem solchen Fall stehen winzige, mit dem Wandler zusammenhängende Nebeneffekte auf Ihrer Liste der Qualitätsbedenken ganz weit unten! Während normale TRS-Klinkenstecker im Studio meist symmetrische Signale übertragen, gibt es auch häufig eine halb so große Version (namens »Miniklinke​«) des gleichen Steckers bei Anwender-Computer-Hardware für asymmetrische Stereo-Line-Outputs. Bei einem solchen Szenario übertragen die beiden signalführenden Verbindungen den rechten bzw. linken Kanal, während die Erdung gemeinsam genutzt wird. Bei einem Kopfhörer-Output werden TRS-Klinken-/Miniklinkenverbindungen auf sehr ähnliche Weise verwendet und können also für Aufnahmezwecke als Line-Level-Output verwendet werden. Funktional gesprochen sind TRS-Klinken- und TRS-Miniklinkenstecker identisch. Also kann man sie mit preiswerten Adaptern leicht konvertieren. Es gibt eine große Bandbreite von Adaptern, die das Stereosignal bei einem TRS-Klinken-/Miniklinkenanschluss annehmen und es auf ein Paar TS-Klinken- oder RCA-Cinchstecker​ aufteilen. Gelegentlich ist es möglich, eine digitale Direktverbindung vom Playback-Gerät zum DAW-System (Digital Audio Workstation​) aufzubauen und somit den analogen Bereich vollständig zu umgehen. In einem solchen Fall bekommen Sie es wahrscheinlich mit einem der drei digitalen Übertragungsformate​ zu tun, die in Abbildung 1.5 gezeigt sind: S/PDIF koaxial​ (meist bei asymmetrischen RCA-Cinchsteckern), S/PDIF optisch​ (meist bei fiberoptischen Toslink-Anschlüssen) oder AES-EBU​ (meist bei symmetrischen XLRs). Alle diese Formate übertragen Audio in Stereo, aber Sie benötigen extra ein Gerät zur Formatkonvertierung, falls Sie auf inkompatible Stecker stoßen.
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          Abb. 1.4: Wenn es bei einer TRS-Klinken- oder TRS-Miniklinkenverbindung einen asymmetrischen Stereo-Output gibt, kann man mit preiswerten Adaptern helfen, zwischen diesen beiden Steckergrößen zu konvertieren (unten rechts) oder die Signale vom rechten und linken Kanal auf separaten Monoanschlüssen wie RCA-Cinchsteckern bereitstellen (oben und unten links).

        


        
          Hinweise


          db (Dezibel) ist an sich keine Einheit, sondern eine Relation. Darum muss ein Bezugspunkt angegeben werden. Es ist zwar nach den für Größen geltenden Rechenregeln nicht korrekt, Anhängsel an eine Einheit anzuhängen, um Informationen über die Art der betrachteten Größe mitzuteilen. Aber solche Anhängsel sind bei Dezibel z. B. in den Empfehlungen der International Telecommunication Union (ITU) noch gebräuchlich. Wegen der Eindeutigkeit und der möglichen Verwechslungsgefahr mit Einheitenprodukten (z. B. dB m statt dBm) sind nach den Festlegungen in DIN, IEC und ISO-Normen diese Informationen stets mit der Größe und nicht mit der Einheit zu verknüpfen. Die geläufigsten Beispiele für dB-Anhängsel sind in der folgenden Übersicht zusammengefasst:


          
            	
              0dbV = 1V (per Definition)

            


            	
              0dbu = 0,775V (per Definition die Effektivspannung von 1 Volt)

            

          


          Also gilt als Faustregel Folgendes:


          
            	
              -6db = ungefähre Halbierung des Wertes (-6dbV = 0,5V / -6dbu = 0,3875V)

            


            	
              +6db = ungefähre Verdoppelung des Wertes (6dbV = 2V / 6dbu = 1,55V)

            


            	
              -20db = ca. 1/10 des Wertes (-20dbV = 0,1V / -20dbu = 0,0775V)

            


            	
              +20db = ungefähre Verzehnfachung des Wertes

            


            	
              0dbFS = maximaler Pegel (FS = Full Scale / digital)

            

          

        

      


      
        
          
            1.1.2  Die Wahl der Kabel​

          

        


        Nachdem Sie die Monitore auf stumm geschaltet und sich für die richtigen Audiostecker und -buchsen entschieden haben, stellen Sie die Klangquelle gut erreichbar fürs Aufnahmesystem auf und machen sich an die eigentliche Verkabelung. Auch billige Feld-, Wald- und Wiesen-Hi-Fi-Kabel übertragen Line-Level-Signale annehmbar, aber ich rate definitiv zu Profikabeln, die speziell für die Nutzung auf der Bühne oder im Studio gedacht sind. Es sollten nicht mehr als 20 Euro pro fachgerechtes Exemplar nötig sein, die bis zu 10 Meter lang sind. Auf jeden Fall sollten Sie aber von fest verbundenen, also an das Kabel vergossenen Anschlüssen die Finger lassen, denn die sind fast immer irreparabel, wenn einer der internen Lötstellen keinen Kontakt mehr hat – separate Stecker können wieder aufgelötet werden. (Da wir gerade davon sprechen: Wenn Sie ein echter Löt-Fuchs sind, können Sie Geld einsparen, indem Sie sich eigene Kabel​ löten.) Meines Erachtens sind Steckverbinder aus Plastik ebenfalls eine Fehlinvestition, da diese Umhüllungen gerne genau im falschen Moment zerbrechen und im Laufe der Zeit auch spröde werden. Solange ein Line-Level-Audiokabel die passenden Stecker hat, erledigt es seine Aufgabe, aber es gibt ein paar Ausnahmen, auf die Sie achten sollten. Erstens sind einige TS-Klinkenkabel so designt, dass sie den Lautsprecherausgang eines Verstärkers mit einem Lautsprecher verbinden und nicht so viel Schutz gegen externe elektrische Störungen bieten. Solche Lautsprecherkabel​ identifiziert man am besten, indem man einen der TS-Klinkenstecker aufschraubt und hineinschaut (siehe Abbildung 1.6): Ein Line-Level-Kabel hat normalerweise einen einzigen, mit Kunststoff isolierten Kern (für das Audiosignal), umgeben von einem geerdeten Drahtgeflecht (Koaxialkabel​). Lautsprecherkabel hingegen besitzen üblicherweise zwei isolierte Kerne mit einem dickeren Durchmesser ohne Drahtschutz (Abschirmung).


        
          [image: ]


          Abb. 1.5: Die häufigsten Stecker und Buchsen zum Aufbau einer digitalen Stereo-Audioverbindung

        


        Für digitale Audiosignale designte Kabel sind auch anders konstruiert als normale analoge Leitungen, aber weil sie normalerweise herstellerseitig eindeutig gekennzeichnet sind (und oft in der praktischen Verwendung merklich weniger flexibel sind), werden Sie sie in der Praxis kaum verwechseln können. Wie dem auch sei, manchmal reicht es, analoge RCA-Cinch- oder XLR-Leitungen zu nehmen, um koaxiale S/PDIF- oder AES-EBU-Digitalsignale problemlos über kurze Strecken zu übermitteln. Aber falls Sie es ebenso wie ich hassen, wenn Datenstörungen einem bei der Session Zeit wegfressen, dann gibt es keinen anderen Weg, als etwa 45 Euro für ein spezielles Digikabel auszugeben. Was man beim Aufzeichnen einer digitalen Quelle auch noch beachten sollte: Die Sample-Rate des Rekorders muss mit der der eingehenden Daten synchronisiert werden, damit das Signal störungsfrei übertragen wird. Am einfachsten geht dies, indem man die Sample-Rate​ an die des abspielenden Geräts anpasst (Abspieler = Master, Aufnahmegerät = Slave), aber auch komplexere Systeme sind möglich (bei »Digitales Clocking und Jitter« in Abschnitt 1.4.4 stehen weitere Details). Bei Computersystemen verbergen sich die Synchronisierungsoptionen meist irgendwo in den Treibereinstellungen für die Audioschnittstelle (obwohl die mit mir auch manchmal Verstecken spielen, wenn ich sie suche ...).
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          Abb. 1.6: Dies sind TS-Klinkenstecker von drei verschiedenen Audiokabeln mit aufgeschraubter Hülle. Wenn Sie die internen Konduktoren untersuchen, können Sie identifizieren, welche für Line-Level-Signale​ (links und Mitte) und welche für Lautsprecher-Level (rechts) passen.

        

      


      
        
          
            1.1.3 Die Anordnung der Kabel​

          

        


        Wie die Kabel im Studio​ angeordnet werden, sollte sich weitgehend nach dem gesunden Menschenverstand richten, aber im Laufe der Jahre habe ich in kleinen Studios eine Menge katastrophaler Zustände gesehen, sodass ich mich zu ein paar grundlegenden Tipps hinreißen lasse. Der häufigste Fehler ist, zu kurze Kabel zu nehmen, sodass sie wie erstklassige Fallstricke über dem Boden hängen und dabei noch die internen Löt- und Signalkontakte der Buchsen beanspruchen ... keine gute Idee bei einem preiswerten Studioequipment, wo die Steckverbindungen schon von Anfang an recht fragil sein können. Auch sollte man Audiokabel (speziell die asymmetrischen) so weit weg wie möglich von Netzverkabelung oder Netztransformatoren verlegen, um unerwünschte Interferenzen zu minimieren, die durch Einstreuung in Ihr aufgezeichnetes Signal gelangen können. Netztransformatoren können in dieser Hinsicht besonders gemein sein, da sie oft ganz aus dem Blick verstaut sind und sich in alltäglichen elektrischen Geräten und häuslichen Beleuchtungssystemen befinden. Auch um Netzwerkgeräte wie Modem, Router und Hubs sollte man möglichst einen großen Bogen machen.


        
          Verdrehte Kabel


          Ein klassischer Anfängerfehler ist, Kabel​ zum Aufbewahren so aufzurollen, dass sie sich verdrehen. Ein verdrehtes Kabel ist absolut nervig, weil sich das Kabel durch die leichte Verdrehung um sich selbst wickelt und somit nicht flach auf dem Studioboden liegen bleibt. Das gibt schöne Stolperfallen! Das lässt sich zum Glück einfach vermeiden: Entweder nimmt man spezielle Wickeltechniken, die die normale Verdrillung neutralisieren, oder legt die Kabel locker aufeinander oder lagert sie in einer Kabeltrommel. (Weitere Infos zu diesem Thema finden Sie in den Internetquellen dieses Kapitels.)

        


        Denken Sie auch an die allgemeine Abnutzung: Zwar sind Studiokabel recht robust, aber man sollte das Geld auch nicht für unnötige Reparaturen oder Ersatzanschaffungen aus dem Fenster werfen müssen. Natürlich ist es klar, dass Sie nicht darauf herumtrampeln sollten, aber versuchen Sie auch die Kabel so abzusichern, dass nichts darüberrollen kann (Flightcases mit Rädern, Laufrollen von Bürostühlen, Trolleys), dass sie nicht gequetscht (Türen, Tischbeine, High Heels) oder angeschmort werden (Lampen, Heizgeräte). Beugen Sie diesen Gefahrenquellen vor. Besonders erwähnen möchte ich optische Digitalkabel, weil sie besonders fragil sind und es nicht tolerieren, zu sehr geknickt zu werden, da dann die Glasfaser beschädigt wird. Also fassen Sie diese Kabel mit Samthandschuhen an.

      

    


    
      
        
          1.2 Die Leitungsprüfung​

        

      


      Kehren wir zu unserer eigentlichen Aufgabe zurück (also der Aufnahme aus einem Stereo-Playback-Gerät). In einer idealen Welt könnten Sie nun die Wiedergabe starten, die erforderlichen internen Zuweisungen für das Signal-Routing vornehmen und zuschauen, wie die entsprechenden Anzeigen auf Ihrem Rekorder aufblinken. Aber hier auf dem realen Planeten Erde ist es vielmehr recht üblich, dass Quellsignale einfach irgendwo verschwinden. »Wo steckt das Signal?« ist deswegen wohl mit das häufigste Setup-Problem in einem Studio. Von daher gehört es zu den primären Aufgaben des Aufnahmetechnikers, vor jeder Session die Leitungen des Rigs zu prüfen (Line-Check​), damit auch alle Signale ihr gewünschtes Ziel erreichen. »Es gibt nichts Schlimmeres bei einer Session und für einen Tontechniker, als wenn es einfach nicht richtig funktioniert«, kommentiert Al Schmitt[1] und bestätigt damit die Meinung von Simon Climie[2] und Stephen Hague[3]. »Ein bisschen ist das wie bei den Pfadfindern«, fährt Schmitt fort. »Sei auf alles vorbereitet. Sei immer bestens informiert. Achte darauf, dass alles funktioniert.«


      
        
          
            1.2.1 Der Arbeitspegel​

          

        


        Damit der Prozess, die Leitungen zu überprüfen, so unkompliziert wie möglich wird, sollten Sie zuerst darauf achten, dass im Aufnahmepfad erst gar nichts den Pegel Ihres Audiosignals verändert. Das bedeutet, dass jeder Gain-Regler, der vor der Aufnahmespur kommt, auf seine »Unity Gain​​«-Position (Arbeitspegel​, Eingangspegel​ und Ausgangspegel​ auf maximalem Wert, ohne dass das Signal in irgendeiner Form verzerrt wird) oder 0 dB gesetzt werden muss. Es kann Hunderte von Gain-Reglern​ auch schon bei Aufnahmesystemen für Einsteiger geben, die sich als Knöpfe, Schalter oder Fader manifestieren und mit Gain, Volume, Pegel, Sensitivity, Pad oder Trim bezeichnet werden – oder manchmal einfach in Dezibel kalibriert sind. Digitale Gain-Regler​ sind standardmäßig auf 0 dB eingestellt, während bei analogen Steuerungen die Unity-Gain-Position markiert oder gesperrt ist. Also besteht der schwierigste Part darin, sie nicht nur auf null zu setzen, sondern erst einmal, sie zu finden! Bei den Audioschnittstellentreibern von Computern und DAW-Software-Mischpulten sind kleine Gain-Regler oft irgendwo versteckt und wenn nur einer davon unabsichtlich heruntergezogen wurde, streut das Sand ins Getriebe. Einige Gain-Regler (wie z. B. +4 dBu/–10 dBV Sensitivity-Schalter) haben vielleicht gar keine Unity-Gain-Position. Andere wie die Lautstärkeregler von Kopfhörern haben vielleicht keine Kalibrierung – in jedem Fall sollten Sie dann mit der niedrigsten Gain-Einstellung anfangen. Vergessen Sie auch nicht, bei Pan- oder Balance-Reglern darauf zu achten, dass sie in der Mitte stehen, weil das beides im Prinzip auch Gain-Regler sind, bei denen es nur eine Steuerung für beide Kanäle gibt. Achten Sie auch darauf, dass keine Mute/Solo-Buttons aktiviert sind und dass alles, was mit der Signalverarbeitung zusammenhängt, zurückgesetzt oder aus dem Kreislauf entfernt wurde – vor allem der Kanal-EQ, falls Sie über ein Analogmischpult aufnehmen. Wenn Sie damit fertig sind, die gesamte Aufzeichnungskette auf Unity Gain zu setzen, führen Sie das Gleiche bei der Monitorkette durch.


        
          Aufnahmen von Plattenspielern​


          Obwohl die Vinylplatte durch digitale Wiedergabeformate vom Massenmarkt verdrängt wurde, macht sie wenig Anstalten, still und leise auszusterben, vor allem seit sie von Scratch-DJs in den Status eines musikalischen Instruments erhoben wurde. Es ist nicht schwieriger, den Output eines Plattenspielers aufzunehmen als normale Line-Level-Quellen. Sie müssen nur wissen, dass Sie nicht einfach das rohe Signal des Tonabnehmers aufnehmen können: Es muss zuerst verstärkt werden und dann braucht es auch einen RIAA-Standard-Equalizer. Zum Glück ist die RIAA-Vorverstärkung bei den meisten DJ-Mischpulten und Hi-Fi-Anlagen mit Plattenspielern bereits eingebaut. Also besteht der Trick darin, das Aufzeichnungssignal vom Master-Output des DJ-Mischpults oder von den dafür vorgesehenen Aufnahme-Outputs des Hi-Fi-Verstärkers abzunehmen, anstatt direkt die RCA-Klinkenbuchsen des Plattenspielers selbst anzuschließen. Achten Sie darauf, dass der Plattenspieler selbst auch geerdet sein muss, denn sonst ist der Tonabnehmer nicht korrekt vor unerwünschten elektromagnetischen Interferenzen​ (Einstreuungen​) abgeschirmt. Hierzu kann ein separates Erdungskabel​ nötig sein, das zwischen Plattenspieler und Verstärker an die dafür vorgesehenen Anschlussklemmen angeschlossen wird.

        


        Nun können Sie mit der Leitungsprüfung starten. Pegelanzeigen reichen für diesen Zweck, also lassen Sie Ihre Monitore fürs Erste stumm geschaltet. Schalten Sie den Player ein, ziehen Sie die Steuerung für den Output-Pegel oder Kopfhörerlautstärkeregler hoch und untersuchen Sie die Pegelanzeige Ihres Rekorders. Aktuell ist es nicht so wichtig, wie hoch der Pegel ist – Hauptsache, es kommt überhaupt etwas an! Sehen Sie etwas auf der Anzeige, stoppen Sie das Abspielgerät und prüfen, ob die Anzeige auch abfällt – dieser einfache Schritt bestätigt, dass die Anzeige wirklich vom Playback-Gerät stammt und nicht etwa ein anderes und unerwünschtes Signal ist. Nun starten Sie den Player erneut, ziehen den Fader für den Monitorkanal beim Rekorder herunter, heben die Stummschaltung des Studiomonitorsystems auf und schieben die Aufnahmespur vorsichtig hoch, um zu bestätigen, dass das, was Sie sehen, sich mit dem deckt, was Sie hören. Das sollte insgesamt nicht länger als 20 Sekunden dauern. Wenn alles okay ist, danach kümmern Sie sich um die Aufnahmepegel. Falls nichts ankommt, kommt die Zeit der Problemlösungen.

      


      
        
          
            1.2.2 Teile und herrsche!

          

        


        Das Geheimnis bei der Problembehebung für den Line-Check​ ist, wie es Daft Punk so schön beschreibt: Keep a cool head – bewahren Sie einen kühlen Kopf! Wenn Sie nicht methodisch vorgehen, vergeuden Sie Unmengen Zeit und laufen in Sackgassen. Wenn ein Signal nicht die Aufnahmespur erreicht, sollten Sie sich als Erstes um die Input-Anzeige des Aufnahmesystems kümmern. Anders gesagt: die allererste Anzeige, auf die das Input-Signal trifft, nachdem es das Verbindungskabel verlassen hat. Dabei kann es sich um einzelne LEDs neben den Input-Buchsen handeln oder etwas viel Anspruchsvolleres innerhalb der Software-Steuereinheit für die Soundkarte des Computers. Aber leider sind sie manchmal nicht so leicht zu finden: Die Eingabekanalanzeige bei DAW-Software erfüllt z. B. meist kaum die Ansprüche für die Leitungsprüfung, weil das Signal ganz leicht von den davorliegenden Audiotreibern fehlgeleitet werden kann. Egal welche Form die realen Input-Anzeigen des Systems annehmen, es ist unabdingbar, dass Sie herausfinden, wo sie sich befinden. Denn damit können Sie ganz schnell einen ganzen Abschnitt des Studio-Setups von Ihren Untersuchungen ausschließen: Wenn diese Input-Anzeigen aufleuchten, aber Sie hören nichts, dann hat das Aufzeichnungssystem den Schwarzen Peter. Wenn sie nicht aufleuchten, müssen Sie Ihre Klangquelle oder deren Verbindungen untersuchen! Gewappnet mit dieser Information versuchen Sie, die Variablen weiter einzugrenzen (siehe Abbildung 1.7). Nehmen wir beispielsweise an, dass die Input-Anzeige gar nicht leuchtet: Schauen Sie nach, ob beim Player selbst etwas aufleuchtet oder eine Pegelanzeige ausschlägt, oder stecken Sie die Kopfhörer direkt in die Kopfhörerbuchse des Players. Wenn vom Player tatsächlich etwas zu hören ist, wird wohl das Kabel schuld sein. Bleibt der Player hingegen still, sollten Sie sich mal das Handbuch greifen oder in der Elektrowerkstatt anrufen. Eine andere Möglichkeit: Beim Aufnahmeeingang Ihres Computersystems kommt tatsächlich ein Signal an, wird aber in der Aufnahmespur nicht angezeigt. Untersuchen Sie die Anzeige des DAW-Eingangskanals: Schlägt sie aus, können Sie sich auf die Optionen zum Routing und zur Kanalzuweisung im Software-Mixer konzentrieren. Falls nicht, ist das Input-Signal wahrscheinlich irgendwie aufgrund der Konfigurationseinstellungen der Audioschnittstelle fehlgeleitet – oder die DAW verwendet einfach den falschen Treiber. Dieses Prinzip »Teile und herrsche« ist im Wesentlichen die Grundlage einer effektiven Fehlerbehebung und hängt nicht von der verwendeten Gerätschaft ab. Also sollten Sie von Anfang an auf diese Weise denken. Das mag sich hier etwas pedantisch anhören, wenn Sie einfach nur vom Radio aufnehmen wollen. Doch erst wenn Ihnen diese Denkweise zur zweiten Natur geworden ist, laufen Sie nicht mehr Gefahr, sich bei komplizierteren Sessions zu verheddern, vor allem wenn frustrierte Musiker oder Kunden Ihnen auf den Pelz rücken! Eine andere Anwendungsmöglichkeit für das Prinzip, den Suchbereich zu halbieren und dann für die eine Hälfte zu bestätigen, dass sie fehlerfrei ist und der Fehler somit in der anderen Hälfte liegt, wäre, wenn das Stereosignal nur auf einer Seite korrekt ankommt (siehe Abbildung 1.8).
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          Abb. 1.7: »Teile und herrsche« als Ansatz zur Problemlösung​ in Aktion. In Schritt 1 halbiert man das Untersuchungsgebiet, indem man die erste Input-Anzeige des Aufzeichnungssystems verwendet (jene von der Audioschnittstelle des Computers selbst). Der Bereich, der sich in Schritt 1 als »verdächtig« erwiesen hat, wird in Schritt 2 erneut aufgeteilt, was die Optionen weiter verringert.

        


        Hier wollen wir annehmen, dass das Signal rechts korrekt bei der Input-Anzeige ankommt, aber links ist tote Hose. Zuerst prüfen Sie, dass das Kabel rechts korrekt in den Player gesteckt ist, indem Sie den Stecker kurz von der rechten Ausgangsbuchse abziehen. Wenn alles okay ist, sollte die Anzeige des rechten Kanals nun sofort verschwinden. Dann stecken Sie das rechte Kabel in die linke Ausgangsbuchse des Players und sehen nach, ob auf der Anzeige das Signal wieder erscheint: Wenn ja, wissen Sie, dass beide Ausgänge des Players funktionieren. Also richtet sich Ihr Verdacht nun auf das Kabel des linken Kanals. Schlägt die Anzeige nicht aus, ist entweder der Output des linken Kanals kaputt oder in irgendeiner Ecke wurde eine Stereobalanceregelung falsch eingestellt. Wenn beide Ausgänge des Players nun doch korrekt funktionieren, sollte Ihr nächster Schritt darin bestehen, die Output-Stecker des Players auf ihre ursprüngliche Position zu setzen und dann stattdessen die Stecker des relevanten Eingangspaars beim Aufzeichnungssystem zu tauschen. Falls immer noch nur die rechte Eingangsanzeige leuchtet, dürfen Sie die Kabel jetzt ausklammern – denn nun ist klar, dass wahrscheinlich beim linken Input-Kanal selbst etwas kaputt ist.
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          Abb. 1.8: Wenn das Stereosignal auf der einen Seite ankommt und auf der anderen nicht, sollte man zur Diagnose des Problems die Kabel tauschen.

        


        Genau die gleiche Problemlösungsstrategie können Sie anwenden, wenn Sie Probleme damit haben, das Monitoring-Signal aus dem Aufzeichnungssystem zu erhalten. Erneut sollten Sie sich viel Mühe geben, zu identifizieren, welcher Messpunkt am verlässlichsten dem entspricht, was an der physischen Ausgangsbuchse Ihres Aufzeichnungssystems ankommt. Das liefert konkrete Informationen, ob Ihre Monitoring-Hardware fehlerhaft ist oder nicht. Den Kanal umzustecken, ist auch sehr hilfreich, wenn Sie nur die eine Seite des Stereobildes hören. Beachten Sie aber diesen wichtigen Sicherheitshinweis: Alle Verstärker (einschließlich Kopfhörerverstärker und aktive Lautsprecher) müssen Sie ausschalten, bevor Sie die Monitor-Verbindungen wieder einstecken, ansonsten riskieren Sie Schaden an den Mithörgeräten und/oder Ihrem Gehör.

      

    


    
      
        
          1.3 Pegel einstellen​

        

      


      Es soll natürlich nicht irgendein Signal Ihre Aufnahmespur erreichen, sondern das Signal soll auch gut klingen! Als fundamentale Vorkehrung dafür stellen Sie in der gesamten Aufzeichnungskette passende Signalpegel ein. Zum einen fügt jedes Aufzeichnungsgerät bei der Aufnahme ein Rauschen hinzu. Also sollten Sie darauf achten, dass der Audiopegel höher ist als dieses Grundrauschen. Um das Signal-Rausch-Verhältnis der Aufzeichnung zu maximieren, gilt also: Je höher, desto besser. Andererseits produziert ein Übersteuern oder »Clipping« Ihrer Aufzeichnungsgeräte, wenn Sie einen zu hohen Pegel einspeisen, unerwünschte Verzerrungen, und je mehr Sie den Pegel jenseits des Geräte-Limits ziehen, desto hörbarer ist diese Verzerrung. Also sollten Sie unter normalen Verhältnissen auf einen ausreichend hohen Signalpegel achten, um das Rauschen zu minimieren, der aber nicht so hoch ist, dass unerwünschte Clipping-Verzerrungen ausgelöst werden.


      
        Sample-Rates​ und Bittiefe​


        Die Grenze der CD-Klangqualität​ wird vor allem durch deren standardisierte Sample-Rate von 44,1 kHz bestimmt (die die Reaktionsgrenze der oberen Frequenz auf etwa 20 kHz beschränkt) und die Sampling-Auflösung von 16 Bit (was zu einem Grundrauschen von etwa –96 dBFS führt). Aufgrund der Tatsache, dass kommerzielle Musik meist in dieser Form (oder in einem direkt daraus produzierten komprimierten Dateiformat) veröffentlicht wird, sollten Sie mindestens bei 44,1 kHz / 16 Bit aufzeichnen, wenn Sie Ihre Arbeiten publizieren wollen. Um jedoch das CD-Grundrauschen so gering wie möglich zu halten, ist es sinnvoll, in einer höheren Bittiefe aufzunehmen, damit das digitale Grundrauschen Ihrer Aufzeichnung nicht höher ist als bei einer CD, auch wenn Sie beim Mixing und Mastering den Pegel der Aufzeichnung verstärken. Aus diesem Grund rate ich dazu, mit 24-Bit-Auflösung aufzunehmen, sodass das digitale Grundrauschen​ deutlich unter das Grundrauschen aller anderen Geräte bei einem typischen kleinen Studio fällt – und dann brauchen Sie sich darum nicht mehr zu kümmern. Der Nachteil von 24 Bit Audio ist, dass es 50 % mehr Speicherplatz benötigt als 16 Bit, was aber heutzutage wegen der eher geringen Kosten für Speicher unproblematisch ist. Manche DAW-Plattformen bieten die Option, mit »32 Bit Floating Point« aufzunehmen, aber das bräuchte noch mehr Speicherplatz. Lassen Sie das lieber – für praktische Aufzeichnungszwecke ist das eher Overkill, außer Sie gehören zu den Leuten, die ihre CDs im Kühlschrank aufbewahren, damit sie frisch bleiben ...


        Die Wahl der Sample-Rate für die Aufzeichnung ist eine eher kontroverse Frage. Neben der CD-Qualitätsrate 44,1 kHz ist die 48-kHz-Rate schon seit Langem Standard in der Rundfunk- und Fernsehbranche, weil sie so einfach mit dem Videoequipment synchronisiert werden kann. Um ehrlich zu sein: Es ist ziemlich egal, für was Sie sich bei der Arbeit mit Musik entscheiden.


        Ich tendiere eher zu 44,1 kHz, damit ich beim CD-Mastering die Sample-Rate nicht noch konvertieren muss, denn dieser Prozess kann hörbare Nebeneffekte haben. Doch in den letzten Jahren haben die Hersteller begonnen, auch höhere Raten anzubieten, bei denen die Standards 44,1 kHz und 48 kHz auf 88,2 kHz / 96 kHz, 176,4 kHz / 192 kHz und darüber hinaus verdoppelt werden. Somit wird die Obergrenze des aufnehmbaren Frequenzbereichs​ weit über die 20-Hz- bis 20-kHz-Zone ausgedehnt, die man üblicherweise als den Bereich des menschlichen Hörvermögens betrachtet. Es bleibt offen, ob Frequenzen oberhalb von 20 kHz tatsächlich unser Hörerlebnis beeinflussen, aber es gibt auch hinreichend bekannte technische Gründe, warum erhöhte Sample-Rates auch unterhalb von 20 kHz tatsächlich besser klingen, und viele Profis haben sich bereits mit Ohr und Geldbörse entschieden, indem sie mit 88,2 kHz bzw. 96 kHz arbeiten.


        Oberflächlich betrachtet könnte dies ein starker Anreiz für ehrgeizige Besitzer kleiner Studios sein, dem zu folgen, aber es gilt auch zwei wesentliche Nachteile zu berücksichtigen. Der erste Nachteil ist, dass die Arbeit mit einer doppelt so hohen Sample-Rate nicht nur den nötigen Speicherplatz verdoppelt, sondern auch die Belastung für jeden Datenbus und digitalen Signalprozessor im gesamten Studio, was sich in weniger simultanen Aufnahme-/Wiedergabe-Tracks, weniger Effekt-Plug-ins beim Mixdown und einer komplizierteren digitalen Verkabelung niederschlägt. Zweitens ist nachteilig, dass die andere Auflösung, die durch die Erhöhung der Sample-Rate bewirkt wird, die gleiche Auflösung bei Ihrer Aufzeichnungs- und Monitoring-Hardware verlangt. Aber viele preisgünstigere Geräte hat man einfach nicht im Hinblick auf Frequenzen oberhalb von 20 kHz designt.


        Deshalb würde ich Leuten dies nicht empfehlen, die aufs Geld schauen müssen, obwohl schwerlich bestreitbar ist, dass höhere Sample-Rates einen hörbaren Unterschied bei der Audioqualität machen. Meiner Ansicht nach passen die Raten von 44,1 kHz / 48 kHz zu fast allen kleinen Studios, die ich je besucht habe. Also ist es eine wenig effektive Nutzung der Ressourcen, das gesamte Studio-Rig so einzurichten, dass höhere Sampling-Raten sinnvoll sind – vor allem, wenn man den größeren Zusammenhang eines Musikmarkts sieht, der sich in steigendem Maße auf MP3/AAC-Dateien und Streaming-Technologien verlässt, die fernab von einer CD-Klangtreue liegen.

      


      Oberflächlich betrachtet wirkt das recht simpel, aber in der Praxis gibt es ein paar Komplikationen: Zunächst erfordern verschiedene Signalstrecken in Ihrer Aufzeichnungskette möglicherweise unterschiedliche optimale Signalpegel und zweitens gibt es oft so viele Anzeigen und Pegelsteuerungen, dass man leicht den Überblick verliert, welche jetzt zu verwenden sind. Außerdem macht es die Angelegenheit nicht einfacher, dass es heutzutage kein »Standard-Rig« zur Aufzeichnung gibt und dass viele Nutzer von kleinen Studios häufig mit geliehenen oder gemeinsam genutzten Geräten arbeiten, mit denen sie nicht vertraut sind. Als Reaktion darauf möchte ich nun also eine schrittweise Prozedur erklären, wie man passende Pegel einstellt, die ich für ziemlich narrensicher halte – egal mit welcher Studio-Hardware Sie arbeiten.


      
        
          
            1.3.1  Finden Sie die erste Gain-Stufe

          

        


        Als Erstes lokalisieren Sie die allererste Gain-Stufe​ Ihrer Signalkette​. Dazu ein einfaches Beispiel: Stellen Sie sich vor, ich nehme ein asymmetrisches Splitterkabel. Damit nehme ich über den Kopfhörerausgang eines tragbaren MP3-Players mit einer TRS-Miniklinke etwas mit dem TS-Klinkeneingang von einer kleinen All-in-one-Sampling-Workstation auf (z. B. ein Gerät aus der MPC-Palette von Akai) – siehe Abbildung 1.9. Meine erste Gain-Stufe dort wird wahrscheinlich die Pegelkontrolle des Kopfhörerausgangs vom MP3-Player sein. Ein komplizierteres Setup zeigt Abbildung 1.10: Ein Vinyl-Plattenspieler, der über ein DJ-Mischpult und eine Studio-Mischkonsole auf einen Standalone-Stereo-analog-zu-digital-Konverter aufnimmt. Dieser wiederum speist den digitalen Input eines Software-DAW-Systems. In diesem Fall finden Sie die erste Gain-Stufe wahrscheinlich bei den Input-Gain-Knöpfen für den Plattenspieler des DJ-Mischpults.


        
          [image: ]


          Abb. 1.9: Eine sehr einfache Aufzeichnungskette: von einem tragbaren MP3-Player auf eine Sampling-Workstation. Zu sehen ist die Position der Gain-Steuerung und der Pegel-Checkpoints sowie die Anzeige. Der erste Checkpoint wird außer Acht gelassen, weil er keine Anzeige hat, um den Signalpegel dort zu messen. In dieser Anordnung müsste man, um einen vorläufigen Aufnahmepegel einzustellen, die Pegelsteuerung des MP3-Kopfhörers anpassen, damit man eine vernünftige Anzeige bei der digitalen Input-Anzeige der Sampling-Workstation bekommt.

        

      


      
        
          
            1.3.2 Die wichtigen Anzeigen identifizieren

          

        


        Als Nächstes grenzen Sie ein, auf welche Anzeigen​ Sie sich fürs Einstellen der Pegel zu konzentrieren haben. Dazu arbeiten Sie sich durch die Signalkette – von der ersten Gain-Stufe bis hin zur Zielaufnahmespur – und suchen nach sogenannten »Checkpoints«, wo das Signal


        
          	
            durch ein analoges Kabel verläuft (das bezeichne ich als »Kabel«-Checkpoint​);

          


          	
            zwischen dem analogen und dem digitalen Bereich konvertiert wird (der »Konvertierungs«-Checkpoint​).

          

        


        Das Signal an einem bestimmten Checkpoint zu optimieren, sollte sehr wahrscheinlich garantieren, dass Sie keine Probleme mit Rauschen oder Verzerrung zwischen diesem Checkpoint und dem davor bekommen – vorausgesetzt, Sie haben für den gesamten Signalpfad sorgfältig das Unity Gain eingestellt (siehe Abschnitt 1.2.1). Die passendste Anzeige für die Einschätzung des Pegels wird in jedem Fall sein:


        
          	
            die einem Kabel-Checkpoint am nächsten gelegene Anzeige;

          


          	
            die einem Konvertierungs-Checkpoint am nächsten gelegene digitale Anzeige.

          

        


        Wenn Sie keine Anzeige für einen bestimmten Checkpoint finden, die diese Bedingungen erfüllt, bevor man zum nächsten Checkpoint (oder zur ersten Gain-Stufe) kommt, bedeutet das, dass er nicht verlässlich gemessen werden kann. Also streichen Sie das von Ihrer Liste und fahren Sie mit den verbleibenden Checkpoints fort, als würde dieser nicht existieren. (Theoretisch steigt die Wahrscheinlichkeit von Rausch- oder Verzerrungsproblemen, wenn man den Signalpegel bei einem Checkpoint außer Acht lässt. Aber in der Praxis treten nur sehr selten Probleme auf, weil die Hersteller des Studioequipments meist schon für die erforderliche Anzeige gesorgt haben.) Bedenken Sie, dass einige Anzeigen Signale an verschiedenen Positionen in der Signalkette messen. Beispielsweise zeigt die Hauptanzeige einer kleinen analogen Mischkonsole oft das Monitorsignal des Regieraums, wodurch Sie die Pegel verschiedener Kanäle, Gruppen und Return-Kanäle anhören können, indem Sie einfach die entsprechenden Solo-Buttons drücken. (Solo-Buttons werden manchmal auch als PFL (für Pre-Fader Listen​) oder AFL (After-Fader Listen​) bezeichnet, was andeutet, wo das Signal im Kanalpfad gemessen wird.)


        Schauen wir uns an, wie diese Prinzipien bei unseren beiden Setup-Beispielen angewendet werden. In Abbildung 1.9 finden sich zwei Pegel-Checkpoints: das Splitterkabel des Kopfhörers und der Analog-zu-digital-Konverter des Samplers. Wenn man aber davon ausgeht, dass es keine Messung innerhalb des MP3-Players gibt (was meist der Fall ist), kann man den Pegel nicht vor dem ersten Checkpoint messen. Also lasse ich den auch außer Acht. Stattdessen konzentriere ich mich auf den zweiten Checkpoint und verlasse mich damit auf die digitalen Eingangsanzeigen der Sampling-Workstation. (Theoretisch besteht das Risiko, dass die analoge Output-Schaltung des MP3-Players überlastet wird, wenn ich den ersten Checkpoint ignoriere und den Kopfhörerpegel zu weit aufziehe. In der Praxis ist das recht unwahrscheinlich, da die meisten MP3-Player so designt sind, dass sie auch die lautesten digitalen Dateien bei maximaler Kopfhörerlautstärke ohne signifikante Verzerrung abspielen – und darum erfordern sie selten eine Output-Messung!) Nun zum etwas komplizierteren Setup in Abbildung 1.10: Hier sind die Kabel der Hauptausgänge des DJ-Mischpults die Checkpoints, gemessen von dessen Output-Hauptanzeige; dann die Kabel von den Gruppen-Outputs des Studiomischpults, gemessen von dessen Gruppen-Output-Anzeigen, sowie der Analog-zu-digital-Konverter (AD-Wandler), gemessen von der Digitalanzeige, die sofort danach folgt, also jener innerhalb des Standalone-Konverters selbst. (Beachten Sie, dass das Kabel zwischen dem Standalone-Konverter und der Audioschnittstelle nicht als Pegel-Checkpoint geeignet ist, weil es keine analoge Verbindung ist.) Ich muss alle drei Anzeigen für alle drei Checkpoints im Blick haben, wenn ich die Pegel einstelle, um ganz gewiss das sauberste Signal einzufangen.
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          Abb. 1.10: Hier eine kompliziertere Aufnahmekette: von einem Plattenspieler zu einem DJ-Mischpult, dann weiter zum Studiomischpult und zum Standalone-ADC (Analog-zu-digital-Konverter) und schließlich in die Audioschnittstelle eines Computer-Aufzeichnungssystems. Auch hier zeigt die gepunktete Linie, welche Gain-Steuerung und welche Anzeige verwendet wird, um zunächst den Pegel aller Checkpoints einzustellen – alle anderen Gain-Stufen bleiben auf ihrer Unity-Einstellung, außer die Anfangswahl für den Gain-Bereich wäre nicht ausreichend.

        


        
          Komprimierte Dateiformate


          Die meisten erschwinglichen digitalen Studiogeräte bieten nun mindestens eine Aufnahmeauflösung von 44,1 kHz/24 Bit, aber ältere Geräte und einige moderne mobile Geräte bieten eventuell die Option, die Aufnahmezeit zu maximieren, indem man ein komprimiertes Dateiformat wie MP3 oder AAC verwendet. Trotz der Tatsache, dass man die Klangqualität solcher Komprimierungsverfahren manchmal fast nicht von unkomprimierten digitalen Audiodateien (»linear« oder »PCM«) unterscheiden kann, rate ich persönlich davon ab. Das hat folgenden Grund: Diese Algorithmen reduzieren die Datenbandbreite, indem sie dort, wo das menschliche Gehör normalerweise nichts wahrnimmt, die Auflösung der Aufnahme reduzieren. Im Gegensatz zu dem, was man normalerweise erwartet, nehmen wir bei einem musikalischen Signal nicht alles vollständig wahr. Besonders Hintergrunddetails werden oft durch kraftvolle Klänge im Vordergrund überlagert. An dieser Reduzierung der Auflösung wäre nichts auszusetzen, wenn Sie die Aufnahme einfach nur wiedergeben wollten (über eine Seite eines Paars Ohrhörerstecker, natürlich). Aber sobald Sie beim Audiosignal etwas abmischen, werden Sie feststellen, dass während des Komprimierungsvorgangs vorher unhörbare (und unmusikalische) Verzerrungen auftreten.

        

      


      
        
          
            1.3.3 Gain über das System anpassen

          

        


        Nun sorgen Sie dafür, dass Ihre Monitore stumm geschaltet sind, und starten das Wiedergabegerät erneut. Es spart Zeit, wenn Sie direkt zu den lautesten Stellen springen können, um den Pegel einzustellen. Passen Sie die erste Gain-Stufe an und beobachten Sie dazu die Anzeige für den folgenden Pegel-Checkpoint. Je nach Art der Anzeige, die Sie verwenden, müssen Sie anders auf den Pegelausschlag schauen. Dazu also hier einige Hinweise:


        
          	
            Digitale Frequenzanzeige​​. Damit wird der Pegel eines digitalen Signals (Sample für Sample) in Echtzeit angezeigt. Ganz oben befindet sich bei einer digitalen Anzeige 0 dBFS und es handelt sich um den höchsten Pegel, den das System erfassen kann, bevor es übersteuert. Die Taktik hier, um einen grundlegenden Pegel zu setzen, ist, darauf zu achten, dass das Signal so kraftvoll wie möglich ist, aber ohne dass die Skala maximal ausschlägt. (Digitale Verzerrung ist eine der am hässlichsten klingenden Varianten.) Hierbei braucht man nicht besonders pingelig zu sein. Wenn das lauteste Signal des Wiedergabegeräts innerhalb der obersten 6 dB der Skala angezeigt wird, ist alles prima.

          


          	
            VU-Meter​ (Volume Unit​). Dies wird normalerweise für analoge Signale verwendet. Es reagiert längst nicht so direkt auf schnelle Wellenformen wie eine digitale Frequenzanzeige. Somit favorisiert das VU-Meter tendenziell eher niedrigere Frequenzen und zeigt kurzfristige Pegelausschläge​ (auch Transienten​ genannt) geringer an als tatsächlich. Diese Transienten sind sowohl für den perkussiven »Attack​« des Schlagzeugs als auch für die Definition am Beginn eines Tons bei vielen anderen Instrumenten verantwortlich, z. B. Akustikgitarre, Piano und Tuned Percussion. Deswegen ist die Bezeichnung »Referenzpegel​« bei 0 dBVU bei solchen Anzeigen normalerweise so eingerichtet, dass sie mit einem elektrischen Pegel von ungefähr 20 dB unterhalb des eigentlichen Übersteuerungspunkts der umgebenden analogen Verschaltung korrespondiert. Darum können Sie die Gain-Steuerung so einstellen, dass sie den Referenzpegel anzeigt und Sie immer noch etwa 20 dB Spielraum für unerwartete Transient-Spitzen​ ohne Verzerrung haben. (Falls Ihr VU-Meter statt der dBVU-Skala in dBu anzeigt, können Sie normalerweise den Pegel +4 dBu als 0 dBVU nehmen.)

          


          	
            Aussteuerungsmesser​ (Peak Program Meters​, PPMs). Diese Meter sind in kleinen Studios recht ungewöhnlich. Deswegen bekommen Sie damit nur zu tun, wenn Sie mal für Ihr Studio-Rig die Rundfunktechnik geplündert haben. Wie VU-Meter sind sie primär für den Einsatz mit analogen Geräten gedacht, reagieren aber weitaus besser auf Transienten. Aus diesem Grund können Sie den Aufzeichnungspegel auf einem PPM nur etwa 10 dB unterhalb des analogen Übersteuerungspunkts setzen, ohne Gefahr zu laufen, dass nicht gemessene Signalspitzen verzerrt werden. Irritierenderweise gibt es verschiedene Bezeichnungsstandards bei solchen PPMs. Einige verwenden Dezibel, andere frei gewählte numerische Skalen. Also müssen Sie in etwa selbst herausfinden, wo die Stelle »10 dB unterhalb des Verzerrungspunkts« in Ihrem jeweiligen Fall erscheint, falls Sie die Gain-Einstellungen mit PPMs beurteilen wollen.

          


          	
            Nicht kalibrierte Meter​. Messtechnik ist der Bereich, bei dem Hersteller von erschwinglichen Geräten gerne etwas einsparen wollen und die umfassende Messung meist durch eine einzige LED-Anzeige ersetzen. Das simpelste Modell leuchtet einfach nur auf, wenn es ein Signal wahrnimmt, das signifikant stärker ist als das Grundrauschen des Geräts selbst. Von daher ist es meist einfach nur ein Instrument zur Leitungsprüfung. Hilfreicher bei der Pegeleinstellung ist die Overload​/Clip-LED, die Sie vor drohenden Verzerrungen bei Signalspitzen warnt. Also brauchen Sie dadurch beim Einstellen des Aufnahmepegels nur darauf zu achten, dass Sie Gain so weit wie möglich aufdrehen, ohne diese LED auszulösen. Diese beiden Anzeigen mit nur einer LED ergänzen einander gut und werden deswegen in der Praxis oft paarweise eingesetzt oder ihre Funktionen werden in einer einzigen LED mit variabler Farbanzeige kombiniert.

          

        


        Wenn Sie für den ersten Checkpoint den gewünschten Anzeigenausschlag eingestellt haben, wenden Sie sich der Gain-Steuerung zu, die direkt auf den ersten Checkpoint folgt, und passen sie (bei Bedarf) an, während Sie das Meter des nächsten Checkpoints im Blick haben. Fahren Sie entsprechend fort, bis für alle Checkpoints passende Anzeigereaktionen vorliegen. Kehren wir zu unseren Beispielen zurück: In Abbildung 1.9 gibt es nur einen messbaren Checkpoint. Also drehe ich einfach die Lautstärkeregelung für den Kopfhörer hoch, bis auf der digitalen Eingangsanzeige der Sampling-Workstation das lauteste Playback-Signal knapp unterhalb von 0 dBFS erscheint. In Abbildung 1.10 stelle ich den Knopf für den Input-Trim des Plattenspielerkanals am DJ-Mischpult auf den Messwert 0 dBVU für den Master-Output der VU-Meter des Geräts. Dann konzentriere ich mich auf die VU-Meter für den Gruppen-Output des Studiomischpults und prüfe, ob dort eine Anzeige um 0 dBVU festzustellen ist. Falls nicht, passe ich den Input-Gain bei den Mischpultkanälen an, die den Stereo-Output des DJ-Mischpults empfangen. Schließlich prüfe ich die Digitalanzeige beim Standalone-Konverter und passe bei Bedarf die Sensibilität der Eingangssteuerung am Konverter an, um möglichst feine Reaktionen zu bekommen.


        
          Analoges Bandmaterial​


          Weil es in kleinen Studios heutzutage nur noch sehr wenige Bandmaschinen​ gibt, will ich meine Ausführungen nicht dadurch verkomplizieren, dass ich mich über deren Pegeleinstellung auslasse. Doch falls Ihnen Aufnahmen auf Bandmaschinen über den Weg laufen, integrieren Sie diese wie folgt in Ihr Vorgehen. Falls Sie nicht gerade bequem einen Studiotechniker dransetzen können, müssen Sie sich selbst mit den Prozeduren für Übersteuerung und Justierung der jeweiligen Bandmaschine vertraut machen. Wenn Sie nicht im Handbuch fündig werden, sollten Sie sich jemanden suchen, der Sie hier anleitet. Das dient zum einen generell der Minimierung eines unerwünschten Signalverlusts oder der tonalen Färbung des Aufnahmeklangs und sorgt zum anderen für zwei wesentliche Dinge bei der Pegeleinstellung​:


          
            	
              Input- und Output-Gain des Geräts werden aufeinander abgestimmt, sodass Sie in etwa den gleichen Pegel aus dem Gerät bekommen, wie er als Input hineingeht. Somit kann die Input-Anzeige der Bandmaschine dafür genutzt werden, simultan die Input- und Output-Schaltung zu optimieren.

            


            	
              Außerdem wird so eingestellt, wie stark das Band bei einem bestimmten Input-Pegel magnetisiert wird (BIAS​). Sie bräuchten dafür extra ein Fluxmeter​, um das direkt zu messen, was für Studiobandmaschinen unökonomisch ist. Stattdessen legen wir das Konzept zugrunde, eine bekannte Beziehung zwischen dem elektrischen Input-Pegel und dem magnetischen Fluxpegel herzustellen, und zwar durch eine spezielle Testjustierung für das Band. So hilft Ihnen die Input-Anzeige der Bandmaschine dabei, Rauschen und Verzerrungen zu minimieren, die vom Band selbst beigesteuert werden.

            

          


          Dies alles bedeutet, dass Sie eine analoge Bandmaschine als eine dritte Art Pegel-Checkpoint in Abschnitt 1.3 behandeln können (den wollen wir als »Band«-Checkpoi​nt bezeichnen) und den Signalpegel über die geräteeigene Input-Anzeige messen sollten. Obwohl die Rausch-/Verzerrungsreaktion des Bands von den Einstellungen beim Justierungsprozess abhängt, liefern die in Abschnitt 1.3.3 vorgeschlagenen Anzeigeeinstellungen immer noch einen sinnvollen Ausgangspunkt. Doch ist es wichtig, dass zur Überprüfung der Pegeleinstellungen in Abschnitt 1.5.2 nicht nur gehört, die Zielanzeige abzulesen, sondern auch die anfänglichen Justierungsparameter anzupassen.

        


        Es gibt allerdings einen Haken: wenn eine bestimmte Gain-Steuerung nicht genug Eingangssignal bekommt, um die gewünschte Ablesung zu erzielen. In einer solchen Situation macht man Folgendes:


        
          	
            Wenn Sie mehr Boost​ (Anhebung​) brauchen, nehmen Sie die nächste Gain-Steuerung in der Reihe (solange sie sich vor dem Ablesepunkt befindet).

          


          	
            Wenn Sie mehr Cut​ (Absenkung​) wollen, verwenden Sie die vorige Gain-Steuerung in der Reihe.

          

        


        Wenn also beispielsweise über den Input-Trim des DJ-Mischpults in Abbildung 1.10 kein adäquater Pegel für die Output-Master-Anzeige erzielt wird, könnte ich mehr Gain geben, indem ich den Kanal-Fader des Plattenspielers über dessen 0-dB-Schwelle hochziehe – und vielleicht auch den Master-Fader des DJ-Mischpults. Wenn Sie alternativ den optimalen Pegel bei der Gruppen-Output-Anzeige des Studiomischpults setzen und das zu einer Übersteuerung der Digitalanzeige des Standalone-Konverters führt (auch bei der niedrigsten Einstellung für Input-Sensibilität), würde ich den Gruppen-Output-Fader am Studiomischpult herunterregeln, um den Pegel zu reduzieren.

      


      
        
          
            1.3.4  Mithören​

          

        


        Mit ein bisschen Glück sollten Sie nun in der Lage sein, Ihre Studiomonitore hochzuziehen, um sauber und klar zu hören, was aufgezeichnet werden soll. Doch manchmal kann es auch beim besten Willen vorkommen, dass das Signal auf irgendeine Weise minderwertig ist, entweder durch einen Fehler in den Geräten oder durch einen guten alten Anwenderfehler. Wie gehen Sie also solche Probleme an?

      

    


    
      
        
          1.4 Fehlerbehebung bei der Signalqualität​

        

      


      
        
          
            1.4.1  Fehlereingrenzung​

          

        


        Um Probleme mit der Audioqualität zu lösen, müssen Sie die Ursachen herausfinden und wo sie in der Signalkette auftreten. Hier ein paar Tipps für die Detektivarbeit:


        
          	
            Prüfen Sie die Quelle. Vielleicht ist dieser Tipp ganz naheliegend. Aber Sie kommen sich wie ein Megatrottel vor, wenn Sie auf der Suche nach dem Fehlerteufel das ganze Aufnahme-Rig auseinandernehmen, nur um festzustellen, dass die wahrgenommene schlechte Signalqualität tatsächlich zum Wiedergabemedium selbst gehört! Hören Sie sich die LP, das Band, die Disc oder die Datei auf einem anderen Wiedergabesystem an, falls Sie das nicht schon gemacht haben, oder stecken Sie die Kopfhörer direkt in den Player ein, um auf Nummer sicher zu gehen

          


          	
            Prüfen Sie die Monitore. In ähnlicher Weise schalten Sie kurz die Aufnahmespur stumm, um zu überprüfen, ob das über die Monitore hörbare unerwünschte Rauschen tatsächlich über die Aufzeichnungskette kommt und nicht aus einer anderen, bisher nicht erkennbaren Quelle. Einfach zu prüfen, ist außerdem, ob das Signal auf dem Weg zwischen Aufnahmespur und Monitor-Hardware nicht irgendwo ungewollt verzerrt wird. Verräterisch ist, wenn man den Pegel des Monitor-Kanal-Faders für den Track herunterzieht und dann die Verzerrung verschwindet. In diesem Fall wenden Sie die Techniken aus Abschnitt 1.3 fürs Gain-Management auch auf die Monitorkette an.

          


          	
            Hören Sie sich das unerwünschte Signal an. Sie identifizieren besonders schnell bestimmte Probleme der Signalveränderung, wenn Sie gelernt haben, die verräterischen Klangcharakteristika zu erkennen. Ein analoges Clipping hört sich generell eher weicher an als digitales Clipping und beide hängen meist eher mit der Änderung von Signalpegeln zusammen als die Art Verzerrung, die durch fehlerhafte Verbindungen oder Geräte entsteht. Entsprechend behandelt man das generische »Zischen« des Breitbandrauschens aus Schaltungen meist ganz anders als Sachen wie Summen oder Brummen oder digitale Klicks oder Plopplaute. Können Ihre Ohren diese klanglichen Eigenarten unterscheiden, verschafft Ihnen das einen ganz schönen Vorsprung.

          


          	
            Teile und herrsche​ – auch hier! Wenn keiner der vorigen Hinweise die definitive Antwort liefert, müssen Sie sich wieder daran machen, das Problemfeld zu halbieren und dann den Fehler zu suchen (siehe Abschnitt 1.2.2). Manchmal treffen Sie auf eine Diskrepanz beim Rausch-/Verzerrungspegel im linken bzw. rechten Kanal des Stereosignals. Dann kann es helfen, wie gehabt die Kabel umzustecken, um die Problemposition im Signalpfad einzugrenzen. Meist werden allerdings beide Kanäle betroffen sein. Dann brauchen Sie die Kabel nicht umzustecken, sondern nehmen eine Gain-Steuerung irgendwo in der Mitte der Signalkette (am besten eine, die Sie beim Einstellen der Anzeigepegel verwendet haben) und hören genau hin, während Sie Stück für Stück herunterregeln. Stören die Verzerrungen, überprüfen Sie, ob die Verzerrung konstant bleibt, während Sie das Gain herunterregeln. Ist das der Fall, tritt das Clipping vor dieser Gain-Steuerung im Signalpfad auf. Reduziert sich der Verzerrungsgrad, passiert das Clipping nach dieser Gain-Steuerung. Liegt das Problem beim Rauschen, prüfen Sie, ob das Signal-Rauschen-Verhältnis konstant bleibt, wenn Sie das Gain herunterdrehen. Anders gesagt: Reduziert sich der Rauschpegel ungefähr im Verhältnis zu diesem gewünschten Signal? Ist das der Fall, wird das unerwünschte Rauschen vor dieser Gain-Steuerung im Signalpfad eingeführt. Wird das Signal-Rauschen-Verhältnis schlimmer (wenn sich die Gain-Änderung z. B. nicht so auf das Rauschen auswirkt wie das gewünschte Signal), dann tritt das Rauschen nach dieser Gain-Steuerung auf. Nach Beantwortung dieser Fragen können Sie sich um die nächste Gain-Steuerung des Bereichs der Aufnahmekette kümmern, der unter Verdacht steht, und wiederholen den Prozess zur Eingrenzung des Übeltäters.

          

        


        
          Wann sollten die Alarmglocken​ läuten?


          Zu den Dingen, die Tontechniker durch ihre Berufserfahrung bekommen, gehört eine Art sechster Sinn, der einen bereits ahnen lässt, ob irgendwo irgendetwas beim Setup verkehrt ist. Weil man sich diesen Instinkt normalerweise hart erarbeiten muss, verrate ich Ihnen gerne ein paar Sachen, wodurch Sie sich hoffentlich ein paar Mal die Schamesröür die Litanei peinlicher Fehler, durch die jeder beim Lernen durchmuss. Bei den folgenden Dingen klingelt meine eigene mentale Alarmglocke:


          
            	
              Falls Gain-Einstellungen des linken Kanals nicht in etwa denen des rechten Kanals entsprechen. Hier ist wahrscheinlich irgendwo eine Balancesteuerung verkehrt gesetzt.

            


            	
              Falls linke und rechte Anzeige einer Stereoaufzeichnung scheinbar identisch reagieren. Das bedeutet normalerweise, dass Sie unbeabsichtigt das gleiche Monosignal doppelt aufnehmen.

            


            	
              Falls Sie beim Aufzeichnen eines Signals auf Line-Pegel die Gain-Steuerung richtig aufreißen müssen. Meist brauchen Line-Pegel-Signale nicht sonderlich viel Gain-Anpassung.

            


            	
              Falls eine hochgedrehte Gain-Steuerung den Ausschlag auf der Anzeige nicht so wie erwartet ändert. Es kann eine nicht erkannte Übersteuerung vorliegen (oder eine unbemerkte Signalverarbeitung), die zwischen der Gain-Steuerung und der Anzeige passiert.

            


            	
              Wenn Sie minutenlang überlegen, ob bestimmte Feinanpassungen sich lohnen. Nicht, dass es falsch wäre, mal länger nachzudenken, aber es passiert recht leicht, dass man Unterschiede wahrnimmt, die nicht da sind – bei so etwas hat sich jeder Techniker seit Anbeginn der Zeiten zumindest einmal im Leben schon als kompletter Idiot gefühlt. Tun Sie sich also selbst den Gefallen: Drehen Sie zuerst mal an der Steuerung, um zu prüfen, ob die auch das macht, was sie soll, bevor Sie sich auf die Details stürzen!

            

          

        


        Um diese Konzepte praktisch zu demonstrieren, hier ein kurzes Fallbeispiel. Nehmen wir an, ich höre, wie ein verzerrtes Signal aus dem Rig von Abbildung 1.10 kommt. Zuerst stecke ich Kopfhörer ins DJ-Mischpult und setze den Plattenspielerkanal auf Solo. Zufrieden stelle ich fest, dass das Quellsignal sauber ist. Dann stelle ich kurz den Recording-Track der DAW auf stumm, um sicher zu sein, dass nicht unabsichtlich ein verzerrtes Signal über eine andere Route eintrifft. Nun drehe ich am Software-Fader der Aufnahmespur und höre, ob sich der Grad der Verzerrung ändert. Weil dies das Problem nicht löst, weiß ich jetzt, dass mich kein Fehler im Monitorsystem irreführt. Weil die Verzerrung eher weich klingt, nehme ich an, dass es sich um analoges Clipping handelt. Darum fahre ich kurz die Gain-Steuerung für den Eingangskanal am Studiomischpult herunter, dann den Gruppen-Output-Fader: Durch die erste Aktion nimmt die Verzerrung ab, bei der zweiten nicht. Also bin ich ziemlich sicher, dass im Mischpult selbst der Fehler begraben liegt. Vielleicht hat der Kanal-Fader versehentlich eine Macke bekommen oder ein Prozessor ist in der Schaltung verblieben oder im Gerät selbst gibt es eine fehlerhafte elektronische Komponente. Wo die technische Macke auch sein mag – nun bin ich viel näher dran, sie zu beheben, da ich weiß, wo sie sich herumtreibt.

      


      
        
          
            1.4.2 Der Umgang mit Erdungsschleifen​

          

        


        Bisher ging es in meinen Ausführungen um Taktiken, Breitbandzischen (Rauschen) und Clipping-Verzerrungen zu minimieren, da das für jede Session fundamental ist. Doch gibt es noch ein paar andere Probleme mit der Signalqualität, die gelegentlich auftreten und dafür sorgen können, dass eine Aufnahme unbrauchbar wird: Erdungsschleifen, digitale Fehler und Rückkopplungen. Man weiß nicht so genau, wann diese Probleme auftreten, aber bei Sessions mit geringem Budget kommen sie häufiger vor. Also halte ich es für angebracht, dass Nutzer kleiner Studios lernen, sie zu erkennen, und von Anfang an entsprechend darauf reagieren. Eine Erdungsschleife ist ein durchgehender Ring elektrischer Erdungskontakte, der auftreten kann, wenn Sie Audiogeräte miteinander verkabeln. Wenn zwei Studiogeräte Netzkabel haben, die auf einen gemeinsamen Erdungskontakt bei der Netzstromversorgung des Studios zugreifen, dann kann der Erdungskontakt in einem Signalkabel, das zwischen ihnen verläuft, den Kreislauf vervollständigen (siehe Abbildung 1.11). Die Erdungsschleife operiert dann im Prinzip wie eine Art Antenne und empfängt vom Wechselstrom des Stromnetzes ein andauerndes Brummen oder Summen, manchmal noch begleitet von verschiedenen Klicks, Zwitschern und Knistern, das von anderen benachbarten elektrischen Geräten stammt, meist Handys oder Kühlschränke. Bei einigen meiner Aufnahme-Sessions hat sich sogar schon der Polizeifunk eingemischt.


        Man muss sich frühestmöglich um Erdungsschleifen kümmern, denn manchmal kriegt man sie schlecht abgestellt. Und Sie wollen sich nicht damit herumärgern, wenn die Musiker auf der Matte stehen und spielen wollen. In kleinen Studios ist das größte Problem mit Erdungsschleifen, dass sie normalerweise erst dann störend auffallen, wenn mehrere davon miteinander interagieren. Also können Sie es nicht ähnlich unkompliziert lösen wie kaputte Kabel oder verzerrte Signale, da es zu viele Variablen gibt. Von daher greifen Sie vorsichtshalber auf zwei Präventivmaßnahmen zurück:


        
          	
            Nehmen Sie eine zentrale Stromversorgung​. Um Erdungsschleifen in Ihrem System zu beheben, sollten Sie so viel von der Stromversorgung des Gebäudes aus Ihrem System wie möglich eliminieren. Dafür schließen Sie das gesamte Aufnahme- und Monitoring-System an eine einzige Stromquelle an. Ob Sie das über eine dafür vorgesehene Mehrfachsteckdose machen oder einfach mehrere Steckdosenleisten hintereinanderschalten, ist mehr eine Frage des Budgets. Aber beide Methoden sollten die hörbaren Effekte von Erdungsschleifen wesentlich reduzieren.

          


          	
            Nehmen Sie möglichst symmetrische Verbindungen. Das verhindert zwar keine Erdungsschleifen, kann aber den Grad unerwünschter Nebengeräusche genug reduzieren, um das Problem zu umgehen.

          

        


        
          [image: ]


          Abb. 1.11: Eine einfache Erdungsschleife zwischen zwei Audiogeräten, in diesem Fall ein Wiedergabegerät und ein Mischpult

        


        Falls diese Maßnahmen nicht für ein funktionierendes System sorgen (oder in Ihrem Studioszenario nicht umsetzbar sind), können Sie nur noch darauf zurückgreifen, zuerst alle Audiokabel Ihres Systems abzuziehen mit Ausnahme der Kabel, die die Studiomonitore mit dem Verstärker verbinden.


        In diesem Zustand sollten die Monitore nicht summen oder brummen, außer sie sind kaputt oder eine Wespe hat sich in den Ventilator verirrt! Dann bauen Sie Ihr Studio-Setup Gerät für Gerät wieder zusammen und lauschen bei jedem Schritt auf Erdungsschleifen. Sobald Sie etwas Unpassendes hören, suchen Sie nach einem Weg, die Erdung in den Audiokabeln zu unterbrechen, die Sie gerade eingesteckt haben. Ist ein asymmetrisches Kabel für die Erdungsschleife verantwortlich, beheben Sie das am einfachsten mit der gleichen Art Wandler-Isolatorbox​, die ich bereits in Abschnitt 1.1.1 erwähnt habe, weil diese die Erdung unterbricht. (In Abschnitt 3.2.1 erfahren Sie, dass man auch eine DI-Box umfunktionieren kann, aber ein einfacherer Wandler-Isolator ist bei Line-Level-Signalen preisgünstiger.) Falls Sie gut mit dem Lötkolben umgehen können, lindern Sie das Summen auch, indem Sie einen Widerstand mit 100 Ohm und einen 100-Nano-Farad-Kondensator parallel zwischen dem Masseanschluss des Steckers und dem Schutzleiter am einen Ende des Kabels einbauen. Nach diesem Muster kann auch das Asymmetrisch-zu-symmetrisch-Adapterkabel eingerichtet werden, das in Abbildung 1.2 zu sehen ist. Beide Konfigurationen veranschaulicht Abbildung 1.12.


        
          [image: ]


          Abb. 1.12: Zwei Kabel, die das Brummen der Erdung reduzieren, wenn asymmetrische Geräte miteinander verbunden werden sollen. Im oberen Schema wird dafür ein asymmetrisches Klinke-Klinke-Kabel verwendet. Das untere Schema und das Foto zeigen eine pseudosymmetrische Leitung, um einen asymmetrischen TS-Klinkenausgang mit einem symmetrischen XLR-Eingang zu verbinden.

        


        Die Wandler-Isolierung funktioniert auch bei symmetrischen Verbindungen, aber bei einem komplett symmetrischen Szenario gibt es noch eine preisgünstigere Option: Sie unterbrechen die Erdung, indem Sie am einen Ende des Audiokabels einfach den Erdungskontakt vom Verbindungsstecker abschneiden. Die Funktionsfähigkeit wird dadurch nicht beeinträchtigt. (Nicht ratsam ist, die Erdung bei asymmetrischen Steckern zu trennen, weil das Signal dadurch für unerwünschte Interferenzen anfälliger wird.) Aus meiner Erfahrung kann ich sagen, dass dieser Trick bei kleineren Systemen kaum jemals nötig ist. Also sollten Sie erst dann darauf zurückgreifen, wenn alle anderen Lösungen fehlschlagen. Ein so verändertes Kabel kann man nämlich nicht mehr mit asymmetrischen Geräten verbinden und muss es zum Reparieren erst löten! Doch eines dürfen Sie auf keinen Fall machen: Sie dürfen nie eine Erdungsschleife unterbrechen, indem Sie die Erdung des Netzkabels unterbrechen. Anders als die Erdung im Audiokabel soll die Erdung beim Netzkabel verhindern, dass jemand durch einen elektrischen Fehler gegrillt wird. Im Großen und Ganzen sollte man ein leises Summen der Stille des Grabes vorziehen!


        
          Erdungsfreie Systeme​ ​


          Wenn man zu viele Erdungsleitungen hat, führt das zu Erdungsschleifen, aber ähnlich klingende Probleme können Sie auch bekommen, wenn das Studiostromnetz gar keine Erdung aufweist. Zum Glück sind erdungsfreie »frei schwebende« Systeme ziemlich selten, weil es fast immer mindestens ein Gerät in jedem Setup gibt, das per Netzkabel an die Haupterdung angeschlossen ist. Doch Heimtonmeister mit geringem Budget verlassen sich oft sehr auf Verbraucherelektrogeräte, die über externe »Netzstecker« (siehe Abbildung 1.13) betrieben werden und keine Erdung aufweisen. Wenn Sie also beispielsweise einen batteriebetriebenen MP3-Player über eine USB-betriebene Audioschnittstelle in einem Laptop mit Netzteil aufnehmen und das Monitoring per Kopfhörer machen, ist das gesamte System elektrisch nicht geerdet. In der Praxis wirkt sich dies wahrscheinlich nicht drastisch auf die Qualität von Line-Level-Signalen aus, solange die Gain-Einstellungen korrekt sind. Wenn doch, können Sie die unerwünschten Nebengeräusche durch eine improvisierte Erdung aus der Welt schaffen. Versuchen Sie, zwischen einem sichtbaren Metallteil des Aufzeichnungssystems und einem geerdeten Gegenstand wie einem Heizungsrohr oder der Metallhülle eines geerdeten Haushaltsgeräts Kontakt herzustellen. Wenn das zu unpraktisch ist, vereinfachen Sie das, indem Sie ein Extrakabel in eine nicht verwendete Audiobuchse des Aufnahmesystems stecken und dies als Erdungsleitung nehmen, indem das lose Ende mit Klebeband an ein geerdetes Metallteil festgeklebt wird. Die Alternative: Haben Sie geerdete Audiogeräte, die Sie nicht für die Aufnahme benötigen, behelfen Sie sich mit einer redundanten Verbindung zwischen dem Gerät und dem Aufnahmesystem.
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            Abb. 1.13: Audiogeräte, die den Strom über ein Netzteil (links) oder ein Kleingeräteanschlusskabel (rechts) beziehen, haben normalerweise keine Verbindung zur Stromanschlusserdung.

          

        

      


      
        
          
            1.4.3 Digitale Fehler unterbinden

          

        


        Fehler im Datenstrom​ eines digitalen Audiosignals geben sich meist als kleine Klick- oder Ploppgeräusche zu erkennen, die keine klare Beziehung zum restlichen Audiosignal aufweisen. Bei lauteren Signalen werden sie nicht schlimmer und meist lassen sie sich nicht genau vorhersagen. Im kleinen Studio gibt es verschiedene übliche Ursachen dafür, die jeweils unterschiedlich behoben werden wollen:


        
          	
            Beschädigtes optisches Medium​. Ist die Oberfläche einer CD oder Minidisc so sehr beschädigt, dass sie mit der Laseroptik des Geräts interferiert und die Fehlerkorrektur ausgehebelt wird, kann das zu Aussetzern und Störklängen führen. Anders als die meisten digitalen Fehler tritt dieser oft in regelmäßigen Abständen auf, die mit der Umdrehungsgeschwindigkeit der Disc zu tun haben. Das ist ein wichtiger Hinweis auf die Art der Problemlösung, vor allem, wenn Sie sehen, wie sich die CD im Player dreht. Sie können kaum etwas gegen eine kaputte CD oder Minidisc machen, sparen aber zumindest Zeit, wenn Sie die Art des Fehlers schnell entdecken.

          


          	
            Probleme mit dem Kabel​. Wenn hörbare Störklänge mit sporadischen Fehlermeldungen des digitalen Aufnahmegeräts etwa in der Art »Digital Clock Unlocked​!« oder »Digital Synchronization Error​!« einhergehen, weist das gewöhnlich auf ein Problem mit einem digitalen Kabel oder der digitalen Clocking-/Synchronisationsprozedur hin, die nicht korrekt eingerichtet ist. Das passiert am ehesten, wenn Sie normale XLR- oder RCA-Cinchkabel verwenden statt korrekt spezifizierter AES-EBU- oder S/PDIF-Kabel. Es kann aber auch auftreten, wenn Glasfasern im optischen S/PDIF-Kabel beschädigt wurden. Auch wenn ein optisches Kabel auf dem Weg zwischen Input und Output zu sehr geknickt wird, können die Daten unzuverlässig werden: Dann wird das Licht in der optischen Faser nicht vollständig reflektiert, sondert »blutet« irgendwo aus. Doch wenn Sie speziell für diesen Zweck konstruierte Digitalkabel nehmen und sie vorsichtig behandeln, kommt Ihnen diese Art Datenkorruption sicher nicht unter.

          

        


        
          Mehrkanalige digitale Verbindungen​


          Obwohl wir uns in diesem Kapitel nur auf Stereoaufnahmen konzentrieren, ist es nicht ungewöhnlich, dass auch ganz bescheidene Studio-Setups in der Aufnahmekette irgendwo eine mehrkanalige digitale Verbindung haben. Am ehesten kommt sie zwischen der Ausgabe eines mehrkanaligen AD-Wandlers und dem entsprechenden Digitaleingang bei einem Digitalrekorder oder einer Audioschnittstelle am Computer vor. Aber auch bei solchen Verbindungen braucht man nicht in Panik zu geraten, da sie meist nicht komplizierter sind als Stereoverbindungen. Der achtkanalige ADAT-Standard arbeitet mit den gleichen Toslink-Verbindungen wie optisches S/PDFI. Kostengünstige Geräte haben häufig Toslink-Buchsen, die per Software auf das entsprechende Datenformat umgeschaltet werden. Das achtkanalige AES-EBU funktioniert elektrisch und arbeitet mit dicken mehradrigen Kabeln mit D-Sub-Steckverbindungen (9 Pin oder 25 Pin), die mit Verriegelungsschrauben befestigt werden. Asymmetrische Audioleitungen sollte man am besten möglichst von den D-Sub-Kabeln fernhalten, um bei der Aufzeichnung modemähnliche Interferenzen zu vermeiden.


          D-Sub-Klinken sollte man unbedingt vorsichtig behandeln, weil die dünnen Pins sich bei grober Behandlung verbiegen. Sie sollten beachten, dass die Zuordnung der Pins zu den Signalen bei den Herstellern verschieden sein kann. Halten Sie also das Gerätehandbuch bereit, wenn Sie die Verkabelung zum ersten Mal vornehme​n.

        


        
          	
            Ungleiche Sample-Rate. Sobald Sie ein digitales Signal über ein Kabel senden, ist es wichtig, dass die Sample-Frequenz von Quelle und Ziel korrekt synchronisiert ist (Master-Slave-Betrieb, auch wenn beide nominal mit der gleichen Sample-Rate operieren). Denn sonst liest das Empfangsgerät periodisch die eingehenden Daten falsch, was zu reihenweise digitalen Plopps und Klicks führen kann. Die meisten budgetfreundlichen Geräte bewahren Sie gewöhnlich vor Schwierigkeiten, indem sie verhindern, dass ein digitaler Eingang laut geschaltet werden kann, wenn die Sample-Rate des Geräts noch nicht mit der eingebetteten Taktinformation (Clocking) des eingehenden Audiodatenstroms synchronisiert wurde. Für den professionellen Einsatz gedachte Geräte sind hier weniger gnädig. Um diese Klippe zu umschiffen, sollten Sie das Menü oder Handbuch durchblättern, um die nötigen Einstellungen für den digitalen Takt und die Synchronisierung zu finden.

          


          	
            Probleme mit dem Software-Treiber​. Wenn Ihr Aufzeichnungssystem auf einem Computer basiert, gelangt digitaler Müll am ehesten durch die Software-Konfiguration des Computers ins Audiosignal. Die Möglichkeiten und Fallstricke sind hier unzählig. Damit wir uns nun nicht in Details verheddern, stelle ich einige allgemeine Strategien vor, die mich meist zu einer passenden Lösung geführt haben. Zuerst investieren Sie in eine zweckbestimmte Computer-Aufnahmeschnittstelle, statt mit der eingebauten Audio-Hardware zu arbeiten. Im Preisrahmen bis 100 Euro bekommen Sie Geräte, die verlässlicher arbeiten und mit deutlich höherer Qualität aufzeichnen. Dann prüfen Sie, ob Sie über die neueste Version des Software-Treibers für die Audioschnittstelle verfügen und dieser Treiber in den Benutzereinstellungen der DAW auch korrekt zur Aufnahme ausgewählt wurde. Schließen Sie alle nicht erforderlichen Anwendungen außer der DAW-Software, um die Belastung der Computer-CPU zu minimieren. Beachten Sie, dass einige Programme als Hintergrundprozesse laufen und womöglich nicht sofort erkennbar sind. Aus dem gleichen Grund entfernen Sie alle unnötigen Plug-ins aus dem DAW-Aufnahmeprojekt. Wenn Sie eine externe Audioschnittstelle verwenden, die über eine Datenverbindung wie USB oder FireWire angeschlossen ist, sollte diese direkt angeschlossen werden (und nicht über irgendeinen Multiport-Hub). Probieren Sie auch verschiedene Buchsen am Computer, falls das Motherboard diese u. U. unterschiedlich behandelt. Schließlich suchen Sie die Konfigurationseinstellungen für den Treiber der Audioschnittstelle und erhöhen mal die Parameter für die Puffergröße​ (Buffer Size​). Das entlastet die CPU, führt aber auch zu einer erhöhten Verarbeitungsverzögerung zwischen der Audioein- und -ausgabe (was bei den Aufnahmeaufgaben in diesem Kapitel aber nicht für praktische Probleme sorgen dürfte). Wenn nichts davon hilft, lassen Sie sich vom Support des Soundkartenherstellers helfen und suchen im Internet nach entsprechenden Berichten anderer Nutzer für Ihre jeweilige Schnittstelle. Meist liegt irgendwo die Lösung bereits vor!

          

        

      


      
        
          
            1.4.4 Rückkopplungsschleifen​ und Kammfilter​

          

        


        Beim Einrichten des Aufnahme-Rigs sendet man leicht aus Versehen ein Signal von einem Punkt der Aufnahmekette zurück an einen früheren Punkt. Das führt zu einem zirkulären Signalpfad, der sogenannten »Rückkopplungsschleife«. Wenn der Gain um die Schleife herum insgesamt über dem Pegel (Unity​) liegt, wird sich der Signalpegel der Schleife rasend schnell aufbauen und übersteuern, was zu einem schmerzhaften, verzerrt-hohen Kreischen führt. Eine solche Rückkopplung kann man kaum ignorieren. Also wissen Sie sehr schnell, ob Sie in Ihrer Aufnahmekette eine Rückkopplungsschleife mit Positiv-Gain haben. Doch wenn der Gain um die Rückkopplungsschleife unterhalb der Unity-Einstellung​ liegt, ist das Problem heimtückischer. Wenn der Rückkopplungspegel ausreichend hoch oder die Rückkopplungsschleife nahe der Unity-Einstellung liegt, hören Sie ein deutliches hohes Klingeln oder einen Klang wie aus einer Metallröhre. Aber wenn die Rückkopplung eher dezent ist, ist sie möglicherweise nur über eine leichte (aber trotzdem unerwünschte) tonale Änderung hörbar.


        
          Digitales Clocking​ und Jitter​


          Wenn Sie bloß das Stereowiedergabegerät mit dem Aufnahmesystem verbinden wollen, brauchen Sie wahrscheinlich nur ein einfaches S/PDIF- oder AES-EBU-Kabel. In manchen großformatigen DAW-Systemen sind aber auch mehrere unabhängige AD-Wandler integriert, was die Sache etwas verkompliziert: Entweder Sie finden einen Weg, wie deren Sample-Rates alle synchronisiert werden, weil das Zielgerät sich nicht auf mehrere Quellen auf einmal als »Slave« einstellen kann. Oder Sie müssen weitere Schaltungen bei den Eingängen vornehmen, um die eingehenden Sample-Rates fortlaufend zu konvertieren, damit diese zur Sample-Rate des Ziels passen. Die erste Lösung ist einfacher zu implementieren (und wird also in kleinen Studios am ehesten umgesetzt), aber wenn Sie nicht aufpassen, gibt es digitale Störimpulse oder es werden subtile Fluktuationen bei der Sample-Rate eingeführt (auch »Jitter« genannt), die die AD-Wandlung weniger korrekt machen. Weil solche Probleme sich auf die Eingänge eines Aufnahmesystems auswirken können, kann es nötig sein, dass Sie sich auch bei der einfachen Stereoaufnahme dieses Kapitels damit herumschlagen müssen. Hier folgen also einige Tipps, die Ihnen dabei helfen. Um digitale Geräte miteinander zu synchronisieren, ist das häufigste Schema, ein dezidiertes digitales »WordClock«-Signal von einem Master-Gerät auszugeben, mit dem dann die verschiedenen Slave-Geräte synchronisiert werden. Bei kleinen Systemen verkettet man meist das WordClock-Output eines Geräts mit jedem der Slaves anhand von speziellen Kabeln für die digitale Taktgebung, während man bei einem komplexeren Multimedia-Rig eine extra dafür eingerichtete Multi-Output-»MasterClock« nimmt, über die jeder Slave gespeist wird. (Die ersten beiden Setups sehen Sie in Abbildung 1.15.)


          
            [image: ]


            Abb. 1.14: Dieses BNC-Kabel und der »T-Stück«-Splitter werden für digitale WordClock-Verbindungen verwendet.

          


          In jedem Szenario muss jedes Slave-Gerät extra in seinen WordClock-Synchronisationsmodus geschaltet werden. Bei der Verkettungsmethode ist es am besten, wenn das Master-Gerät eine Analog-zu-digital-Konvertierung vornimmt, weil es den Jitter erhöht, wenn man einen digitalen Konverter als Slave an ein externes WordClock-Signal anschließt. Gibt es im System mehr als einen AD-Wandler, wählen Sie das Gerät mit der besseren Qualität als Slave, weil dies normalerweise bessere Mechanismen zum Taktlesen hat, um den eingefügten Jitter zu minimieren.


          WordClock-Kabel​ sind sehr ähnlich wie digitale Audiokabel aufgebaut, verwenden aber BNC-Stecker, die mit einem Bajonettsystem an Ort und Stelle gehalten werden: Mit einer Vierteldrehung ist der Stecker arretiert. Bei dieser Verkabelung gibt es allerdings das Problem, dass jede Kette von BNC-Kabeln eine Impedanz mit 75 Ohm am Ende benötigt, damit das Taktsignal in der Kette nicht vor und zurück reflektiert wird. In vielen Fällen enthält die Schaltung des Takteingangs bereits diese Vorrichtung, dann brauchen Sie nur das Kabel anzuschließen. Aber es gibt auch Geräte, die auf eine höhere Eingabeimpedanz wechseln können. Die Terminierung mit einer höheren Impedanz wird als Mittel bereitgestellt, um die Verarbeitungsverzögerungen der WordClock-Schaltungen aller Geräte zu vermeiden, falls diese beginnen, die Synchronisierung zwischen dem ersten und dem letzten Gerät in einer Taktkette zu kompromittieren. Dazu wird das finale Gerät in der Kette mit dem Master wie gewöhnlich über eine Impedanz mit 75 Ohm verbunden, aber alle Geräte dazwischen bekommen eine höhere Eingabeimpedanz. So können sie sich über spezielle BNC-»T-Stück«-Splitter in das Signal einklinken, ohne dass es unlesbar wird (siehe das dritte Setup in Abbildung 1.15).

        


        Sie müssen auch auf Situationen achten, wo ein Teil Ihres Eingabesignals durch irgendeine Verzögerung unabsichtlich abgeleitet und dann gemeinsam mit dem nicht verzögerten Signal irgendwo wieder in die Signalkette eingespeist wird. Der Zeitunterschied zwischen den verzögerten und den nicht verzögerten Signalen verursacht den sogenannten Kammfiltereffekt​ (oder »Phasenauslöschung​«), was sich oft ähnlich wie eine subtile Rückkopplungsschleife anhört. Vielleicht denken Sie, dass diese Art Kammfilter eher unwahrscheinlich ist, aber damit kommt man doch recht leicht in Konflikt, denn jedes digitale Audiogerät verursacht eine kleine (aber signifikante) Verarbeitungsverzögerung zwischen Input und Output.


        Die größte Herausforderung bei diesen beiden Problemen besteht darin, sie überhaupt zu erkennen. Es zahlt sich also aus, das Gehör unter kontrollierten Bedingungen darauf zu schulen, wie sie klingen, weil Sie sie dann viel besser identifizieren können. (Bei den Webressourcen am Ende des Kapitels finden Sie ein paar sachdienliche Audiobeispiele.) Aber auch dann fragen Sie sich manchmal, ob Sie dezente Rückkopplungsschleifen oder Kammfilterartefakte hören – oder ob Ihnen das Gehör einen Streich spielt. In letzterem Fall bleiben Sie am ehesten bei Verstand, wenn Sie den Output-Klang des Players über Kopfhörer mit dem Hauptmonitorsignal vergleichen.


        Wenn Ihnen klar wird, was verkehrt ist, fällt es meist nicht sonderlich schwer, die Ursachen zu diagnostizieren. Meiner Erfahrung nach treten diese beiden Probleme am ehesten auf, wenn Sie über das gleiche kleine Mischpult aufnehmen, das auch das Abhörsignal des Rekorders auf Ihre Lautsprecher oder Kopfhörer routet. Mit einem falschen Knopfdruck leitet man leicht die Monitorkanäle zurück in den Aufnahmeeingang (was eine Rückkopplungsschleife​ durch das Aufnahmesystem schafft) oder die Eingabekanäle zum Monitor-Output des Mischpults (was das nicht verzögerte Originalsignal mit dem verzögerten Signal mischt, das aus dem Digitalrekorder zurückgegeben wird). Entsprechend beinhalten viele Computer-Audioschnittstellen nun komplexe, DSP-getriebene Mischpulte, die unabhängig von der DAW-Software arbeiten, und diese scheinen einen perversen Spaß daran zu haben, sehr ähnliche Routing-Fehler zu ermöglichen. Mit Glück leidet nur Ihr Monitorsignal, nicht die Aufnahme selbst. Dennoch ist es wichtig, diese Macke zu eliminieren, ehe man auf Aufnahme drückt, denn dies kann zu fatalen Fehleinschätzungen führen – vor allem, wenn Sie später anfangen, mit Mikrofonen zu arbeiten.

      

    


    
      
        
          1.5 So weit, so gut – das Ergebnis verfeinern

        

      


      An diesem Punkt sollten Sie bei praktisch jedem vergleichbar modernen Studiosystem auf den Aufzeichnungsknopf drücken und eine passable, sauber klingende Version dessen erfassen können, was das Wiedergabegerät ausgibt. Aber wenn es Ihnen mit der Kunst der Aufnahme ernst ist, dann reicht das einfach nicht!
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        Abb. 1.15: Drei verschiedene digitale Clocking-Anordnungen​, um unterschiedliche externe Analog-zu-digital-Konverter mit einer Computer-Audioschnittstelle zu verbinden: (1) ein einfaches, verkettetes System, (2) ein System, das über ein unabhängiges digitales Master-Taktgerät synchronisiert wird, und (3) ein verkettetes System, das mit einem BNC-»T-Stück«-Adapter arbeitet.

      


      Sie wollen die maximale Qualität eines bestimmten Systems herauskitzeln, vor allem wenn Sie von der Gnade veralteter und/oder preiswerter Ausrüstung abhängen, die genug damit zu tun hat, auch unter besten Umständen wirklich brauchbare Ergebnisse abzuliefern. Schauen wir uns also an, wie wir den grundlegenden Ansatz noch mehr verfeinern können, um die Qualität zu verbessern.


      
        
          
            1.5.1  Das Quellsignal verbessern​

          

        


        Eine der wesentlichen Wahrheiten bei jeder Aufnahme lautet: Je besser die Quelle klingt, desto besser klingt auch die Aufnahme. Wenn Sie die Soundquelle direkt optimieren, erzielen Sie klangliche Vorteile, gegen die alle nachträglichen Verbesserungen über Studiogeräte normalerweise nur unzureichend sind. Außerdem kostet das weniger Zeit und Geld. Zugegeben, bei einfachen Wiedergabegeräte können Sie nicht viel am Klang verbessern, aber wenn Sie z. B. von einem Kassettendeck aufnehmen, bekommen Sie sicher einen größeren Qualitätssprung, wenn Sie die Wiedergabeköpfe säubern und ausrichten, als wenn Sie den finanziellen Aufwand für das Aufnahmesystem verdoppeln oder zu einer Sample-Rate von 96 kHz wechseln.


        Wenn man die Auswirkungen berücksichtigt, die die Qualität der Quelle auf die Aufnahme hat, ist eine der großen Lernkurven bei der Studiotechnik zu entdecken, wie man das Beste aus der jeweiligen Quelle herausholt, mit der man es zu tun hat. Sind Sie also mit dem Aufnahmeklang eines Wiedergabegeräts nicht glücklich (DAT, LP, Kassette, Wachszylinder ...), machen Sie sich mit allgemeinen Tipps schlau oder finden Sie jemanden, der Ihnen die besten Spezialistenkniffe beibringt.

      


      
        
          
            1.5.2 Die Ästhetik von Rauschen​ und Verzerrungen​

          

        


        Als ich in Abschnitt 1.3 besprach, wie man anhand der Anzeige die ersten Pegeleinstellungen vornimmt, bin ich mit den vorgeschlagenen Anzeigeeinstellungen absichtlich übervorsichtig gewesen, vor dem Hintergrund, dass zu viel Verzerrung beim Mixdown meist kniffliger zu beheben ist als zu viel Rauschen. Damit durften Sie sich vor einer wichtigen Einschätzung drücken, die jeder Tontechniker für sein eigenes Rig bei jedem Pegel-Checkpoint treffen muss: Was ist Ihrer Meinung nach die beste Balance zwischen Rauschen und Verzerrung?


        Zur Beantwortung dieser Frage muss man teilweise erst mal die Nuancen der eigenen Geräte kennen. Deshalb schlage ich vor, dass Sie jetzt mit alternativen Gain-Einstellungen experimentieren sollten, ohne Musiker neben sich stehen zu haben, die sich langweilen! Arbeiten Sie alle in Abschnitt 1.3.2 identifizierten Pegel-Checkpoints durch und probieren Sie aus, was passiert, wenn Sie den Gain-Regler etwas weiter aufdrehen. Denken Sie aber daran, dass Sie möglicherweise später in der Aufnahme-/Monitorkette eine Gain-Steuerung wieder herunterregeln müssen, um zu vermeiden, dass unabsichtlich spätere Checkpoints überladen werden. Wenn Sie wissen, wie jedes einzelne Gerät auf Übersteuerungen reagiert, ist das ein wichtiger Faktor, um das Optimum aus Ihrem Studio herauszuholen. Nicht zuletzt deswegen, weil Sie praktische Erfahrungen damit sammeln, wie viel Platz nach oben die jeweiligen VU-Meter und PPMs bieten und somit welche Einstellungen für die Zielanzeige vernünftig sind. Und sobald Sie akzeptieren, dass Sie zwischen Rauschen und Verzerrung abwägen müssen, ist es absolut vertretbar, aus technischen Gründen Übersteuerungen zuzulassen, falls sich deren hörbare Konsequenz als vernünftiger Preis erweist, den man für einen verbesserten Signal-Rausch-Abstand zahlt. Während Sie es sich oft erlauben können, für Signalspitzen viel Platz nach oben zu lassen, wenn Sie mit 24 Bit auf einer anständigen Studioausstattung aufnehmen, gibt es auch nichts dagegen zu sagen, wenn auf einem billigen und verrauschten Mischpult ein paar rote LEDs bei den Signalspitzen aufleuchten oder wenn gelegentlich mal ein Transient gegen die digitale Obergrenze von 0 dBFS eines alten 12-Bit-Samples schlägt, falls Sie wesentlich weniger Rauschen wollen.


        
          Fingerabdrücke des Rauschens​


          Trotz aller Bemühungen an den Gain-Steuerungen bleibt auch Ihnen vielleicht mal keine Wahl und Sie müssen ein Signal aufnehmen, das verrauschter ist, als es Ihnen lieb ist – z. B. die Aufnahme von einer alten Kassette. Für solche Eventualitäten gibt es spezielle Software zur Rauschunterdrückung, die nach der Session einiges ausbügeln kann, aber deren Effektivität hängt oft davon ab, ob es in der Aufnahme einen Bereich mit reinem Rauschen gibt (das sogenannte »Fingerabdruckrauschen«). Den kann man analysieren, um den Optimierungsprozess präzise anzupassen. Wenn Sie bei der Aufnahme also das Hintergrundrauschen nicht loswerden können, denken Sie daran, ein paar Sekunden reines Rauschen aufzunehmen. Das erhöht die Wahrscheinlichkeit sehr, es später entfernen zu können.

        


        Doch ist es ebenso wichtig, anzuerkennen, dass die Übersteuerung der Studiogeräte auch eine ästhetische Dimension hat. Ich wette, dass jede jemals erfundene Studiobox auf mindestens einer Hit-Aufnahme mal übersteuert wurde! Wenn man Geräte mit höheren Signalpegeln überfährt, muss man auch wissen, wie die Verzerrung eigentlich klingt, damit man daraus bei Bedarf kreative Schlüsse ziehen kann. Egal was auf der Anzeige zu sehen ist – die letzte Autorität sollten auf jeden Fall immer die Ohren haben. Wenn man analoges Equipment aus der Komfortzone schubst, ergibt sich eine einmalige Mischung von Verzerrungsprodukten. Ob und wie ansprechend die tonalen Nuancen dieser Verzerrungen sind, ist bei der meistgesuchten Studio-Hardware ein wesentlicher Kaufanreiz. Viele Tontechniker halten z. B. große Stücke auf analoge Bandmaschinen, weil sie Schlagzeug-Transienten so gut glätten und fetten können. Aber auch der abrupte, krasse Attack, wie er beim digitalen Clipping vorkommt, wird gelegentlich für künstlerische Zwecke verwendet, vor allem bei eher elektronisch geprägten Stilen. Wenn Sie diese total unterschiedlichen Verzerrungscharakteristiken vor Ihrem »geistigen Ohr« beliebig jonglieren können, sind Sie als Tontechniker bestens dafür gerüstet, zu wissen, wann diese passend eingesetzt werden können. Doch ein Wort der Vorsicht: Es ist viel einfacher, Verzerrungen hineinzumischen, als sie herauszukriegen. Falls Sie beim Mischen also unsicher sind, wie viel Verzerrung gut ist, schlage ich vor, es dezent angehen zu lassen.

      


      
        
          
            1.5.3  Den Signalpfad vereinfachen​

          

        


        Sie verbessern die Signalqualität auch dadurch, dass Sie den Signalpfad vereinfachen. Als Grundprinzip gilt: Je weniger Schaltungen es zwischen der Signalquelle und der Aufnahmespur gibt, desto weniger können auditive Verschlechterungen auftreten. Manch einer muss mit den Beschränkungen leben, weil er vielleicht auf einem Hochschulsystem arbeitet, das nicht gepatcht werden darf – aber das sollte Sie nicht davon abhalten, das Mögliche zu verbessern.


        Beim ersten Fall sollten Sie sich fragen, ob es in der Aufnahmekette Geräte gibt, die vielleicht unnötig sind. In Abbildung 1.10 bekommen Sie ein sauberes Signal, wenn Sie das DJ-Mischpult direkt in den digitalen Standalone-Konverter stecken – und tatsächlich ist es unter Profis sehr üblich, den Hauptmixer des Studios auf diese Weise zu umgehen. Auch unnötige digitale Konvertierungsphasen sollte man vermeiden. Falls das DJ-Mischpult in Abbildung 1.10 also nicht analog, sondern digital wäre, könnten Sie das digitale Signal direkt aus der Computer-Audioschnittstelle abnehmen und somit das Mischpult und den digitalen Standalone-Konverter ganz aus der Gleichung herausnehmen. Außerdem beschleunigt sich der Prozess der Gain-Einstellung deutlich, wenn Sie alle außer einem Pegel-Checkpoint eliminieren. Auf ähnliche Weise probieren Sie mal, alle nicht verwendeten Einrichtungen zur Signalverarbeitung abzuschalten (oder zu »umgehen«), denn somit werden die Auswirkungen auf das, was Sie aufnehmen, gesenkt und es reduziert auch oft die Menge der Schaltungen im Signalpfad.


        Die Verkabelung sollte so einfach wie möglich gehalten werden. Wenn Sie also mit einem einzigen Kabel zwischen zwei Geräten auskommen, reicht das und Sie brauchen keine Kabelschlangen und Adapterstecker. So verbessern Sie ziemlich wahrscheinlich den aufgenommenen Klang ein wenig und reduzieren die Zahl der zu untersuchenden Variablen, wenn Sie bei der Leitungsprüfung auf Schwierigkeiten stoßen. Wählen Sie die Audioverbindungen klug, dann wird auch die Verkabelung übersichtlicher, vor allem wenn Sie Wandler-Isolatoren vermeiden können. Schließlich wirken sich (ungeachtet meiner Warnungen in Abschnitt 1.1.3 gegen Kabel, die zu kurz sind) auch überlange Kabel auf die Aufnahmequalität aus. Also sorgen Sie in diesem Bereich ebenfalls für einen guten Kompromiss.


        
          Der Einsatz von Patchbays​


          Ein Patchbay (Steckfeld​ oder Klinkenfeld​) ist im Grunde eine Möglichkeit, wie man bei vielen Studiogeräten die Stecker erweitert, damit alles an einer Stelle zusammenläuft. An diesem Punkt können Sie bequem alles verbinden oder »patchen« und dafür kurze, sogenannte »Patchkabel​« nehmen. Obwohl der generelle Trend in Richtung softwarebasierter Aufnahme-Rigs (Signalwege) geht und damit in vielen kleinen Studios Patchbays überflüssig gemacht hat, gibt es ein paar Dinge, die Sie wissen sollten, wenn Sie mit einem System arbeiten, in dem sie vorhanden sind.


          Zuerst sind die Klinkenbuchsen bei manchen Patchbays nicht dafür ausgelegt, Standard-Viertelzollstecker aufzunehmen. Bantam-Stecker​ (oder auch TT-Stecker, von »tiny telephone«) sind z. B. viel kleiner und ältere Stecker vom Typ »B« haben eine ganz andere Form, obwohl sie vom Durchmesser her passen. Verwendet man einen Klinkenstecker mit der falschen Klinkenbuchse, wird die Verbindung unzuverlässig und führt leicht zur Beschädigung der internen Buchsenkontakte. Seien Sie also gewarnt!


          Wenn man außerdem eine Patchbay nutzen will, sollte man auch lieber die Person fragen, die sie verschaltet hat, da solche Geräte in kleinen Studios meiner Erfahrung nach meist absolut nicht standardisiert sind: Die Erdung ist wahrscheinlich gelinde gesagt ziemlich eigenartig, die Beschriftung fehlt häufig oder ist irreführend und ohne adäquaten Hinweis auf die interne Verschaltung (wobei bestimmte Buchsen automatisch verbunden werden könnten, wenn sie ungepatcht werden) und zufällig gewählte Buchsen und Patchkabel können sicher auch mal eine Reinigung und/oder Reparatur vertragen.


          Tatsächlich habe ich mir schon sehr oft die Haare gerauft beim Versuch, bei unbekannten Patchbays die Leitungen zu prüfen oder das Erdungsbrummen zu beheben. Also mache ich nun routinemäßig einen Bogen um Patchbays, wenn irgend möglich. Doch auch wenn ein Patchbay so funktioniert, wie es soll, verkompliziert es doch die Verschaltung zwischen den Geräten mehr als nötig. Also klingen direkte Verbindungen nicht nur besser, auch wenn sie nicht so schick aussehen.

        

      

    


    
      
        
          1.6  Nachdem Sie den Aufnahmeknopf gedrückt haben

        

      


      Sie dürfen sich aber immer noch nicht einfach zurücklehnen, auch wenn an Ihrem Rekorder das weltbeste Hi-Fi-Signal eintrifft. Während der Aufzeichnung müssen Sie immer noch Augen und Ohren offen halten. Wenn Sie bei einer der wichtigen Anzeigen, die Sie in Abschnitt 1.3.2 identifiziert haben, eine unerwartete Übersteuerung sehen, vor allem bei der, die den eigentlichen Aufnahmepegel misst, sollten Sie später mindestens diesen Teil der Aufnahme auf Verzerrungen hin prüfen. (Dafür ist die Funktion vieler digitaler Anzeigen, »Peak Hold​" für Pegelspitzen​, außerordentlich praktisch. Deswegen sollten Sie sie einschalten, wenn vorhanden.) Doch egal was auf der Anzeige zu sehen ist, wenn Sie unerwünschte Verzerrungen bei der Aufnahme hören, stoppen Sie dort, wo Sie gerade sind, passen die Gain-Steuerung entsprechend an und nehmen den Take erneut auf.


      Sobald die Aufnahme abgeschlossen ist, hören Sie sich diese erneut an – und wenn es nur darum geht, festzustellen, ob Sie tatsächlich irgendwas aufgenommen haben. Kein Aufnahmegerät ist idiotensicher und nebenbei bemerkt drückt jeder Tontechniker mindestens einmal im Leben den falschen Knopf! Es ist viel besser, einen Fehler sofort zu entdecken, während die Gerätschaften noch alle eingerichtet sind, als wenn Sie abwarten und die Panne erst hinterher nach dem Wegräumen bemerken. Wenn Sie sich die frische Aufnahme noch mal anhören, erspart Ihnen das nicht nur ein dummes Versehen, sondern es ist auch die finale Phase im Prozess der Qualitätssicherung, die bis zur Leitungsprüfung zurückreicht. Wenn Sie sich so viel Mühe gemacht haben, ein tolles Signal auf den Rekorder zu bekommen, wäre es ziemlich bescheuert, es nicht gegen potenzielle Fehler im Aufnahmemedium selbst zu schützen.

    


    
      
        
          1.7  Der Umgang mit den Musikern

        

      


      Wenn Sie alles in diesem Kapitel verinnerlicht haben, sollten Sie nun ausreichend vorbereitet sein, Line-Pegel-Signale aufzunehmen. Doch erst dann, wenn Sie innerhalb weniger Minuten nach Einschalten des Quell-Wiedergabegeräts voller Selbstvertrauen auf den Aufnahmeknopf drücken können, sind Sie bereit, etwas anderes als ein Gerät aufzunehmen. Da es nun zum Kapitel 2 gehört, mit echten Musikern zu arbeiten, müssen Sie sich überlegen, wie Sie sich an diese Art Tempo für die Session gewöhnen.


      Als Ihre Hauptwaffe dient die Vorbereitung. Auch wenn Sie erst in der Session die Sound-Quelle in die Finger kriegen, sollte es nicht schwer sein, im Vorfeld die Art der Steckverbindungen in Erfahrung zu bringen. Mit diesen Infos gewappnet, werden Sie mit praktisch allem fertig, was bis zum Abschnitt 1.3.3 kommt. Wenn Sie (bei Bedarf mithilfe eines Zweitwiedergabegeräts) einen Probelauf der Session machen, kommen Sie noch einen Schritt weiter und stellen fest, ob es eines der in Abschnitt 1.4 beschriebenen Probleme bei der Signalqualität im Aufnahmesystem gibt. So können Sie sich darum kümmern, bevor die Zeit läuft. Weil Sie nun alles auf Tasche haben, sollte der Job in der eigentlichen Session zum Kinderspiel werden: Stecken Sie das neue Wiedergabegerät ein, schrauben Sie an ein paar Gain-Steuerungen herum und geben Sie Gas!


      Aber die Geräte sind nicht das Einzige, was vorbereitet werden muss: Sie müssen auch Ihr Gehirn wecken und die Ohren spitzen. Anders gesagt, müssen Sie lernen, wie weit Sie die Anzeigeeinstellungen für den besten Kompromiss zwischen Rauschen und Verzerrung treiben können. Sie müssen Ihre Hörfähigkeiten erweitern, um verschiedene Probleme mit der Signalqualität zu erkennen. Bauen Sie Ihre Problemlösungsfähigkeiten so weit aus, dass keine Herausforderung beim Pegel oder Routing Sie länger als eine Minute ausbremst. All diese Dinge werden mit Erfahrung leichter und besser – und die bekommen Sie am besten durch Praxis, Praxis und noch mehr Praxis.


      Im Lichte dessen führe ich dieses Kapitel mit einer Reihe von Aufgaben zu Ende, die Ihr Verständnis für die bisher besprochenen Prinzipien konsolidieren sollen. Bei diesem Prozess machen Sie auch das Studioequipment kampfbereit und beschleunigen Ihre eigenen Fähigkeiten als Tontechniker derart, dass Sie in einem musikerfreundlichen Tempo operieren. Doch bevor wir zu diesen Aufgaben kommen, rekapitulieren wir noch kurz die wichtigsten Konzepte dieses Kapitels.

    


    
      
        
          1.8  Auf den Punkt gebracht

        

      


      
        	
          Um ein Wiedergabegerät mit Signalpegel​ aufzunehmen, folgen Sie dieser grundlegenden Prozedur: Stellen Sie die Monitore auf stumm, wählen Sie die Verbindungen und verkabeln Sie alles. Setzen Sie Unity Gain über das System und prüfen Sie die Leitungen. Setzen Sie ein vorläufiges Gain, basierend auf der Pegelanzeige. Fahren Sie die Monitore hoch, um Signalverschlechterungen zu beheben, und verbessern Sie die Signalqualität so gut es geht. Nehmen Sie das Signal auf und hören Sie sich die Aufnahme noch mal an, um sie zu überprüfen.

        


        	
          Arbeiten Sie möglichst mit symmetrischen Verbindungen​: Damit reduzieren Sie unerwünschtes Rauschen bei der Aufnahme und beheben Erdungsschleifen besser. Wenn Sie bei den Leitungspegelsignalen mit XLR-Verbindungen arbeiten, achten Sie darauf, dass die Phantomstromversorgung abgeschaltet ist. Symmetrische Eingänge können mit asymmetrischen Ausgängen über ein spezielles Kabel verbunden werden. Aber wenn Sie einen symmetrischen Output in einen asymmetrischen Input speisen wollen, ist es am sichersten, durch einen extra dafür vorgesehenen Wandler-Isolator zu gehen, außer der Output ist speziell so eingerichtet, dass er asymmetrisch betrieben werden kann.

        


        	
          Spezielle Studio- oder Bühnenkabel ohne eingegossene Steckverbindung kann man sich auch bei geringem Budget leisten, deswegen geben Sie sich nicht mit weniger zufrieden. Spezielle Digitalkabel sind ebenfalls eine lohnende Investition, auch wenn man sie im Notfall durch analoge Kabel ersetzen kann.

        


        	
          Beim Strippenziehen für die Session: Achten Sie darauf, dass Kabel getrennt von Interferenzquellen gehalten werden, z. B. Netzkabel, Versorgungstransformatoren und Datenkabel. Vermeiden Sie Stolperfallen durch Kabel und denken Sie voraus, um unnötige Beschädigungen an Kabeln oder Steckverbindungen zu vermeiden.

        


        	
          Der »Teile und herrsche«-Ansatz ist die verlässlichste Problemlösungstechnik, die Ihnen zur Verfügung steht, aber Sie sparen auf lange Sicht Zeit, wenn Sie die verschiedenen Arten der auditiven Verschlechterung erkennen können.

        


        	
          Beim Einstellen der Pegel müssen Sie die beste Balance zwischen Rauschen und Verzerrung bekommen, sobald Ihr Signal durch ein analoges Kabel geleitet, einer digitalen Konvertierung unterzogen oder auf analoges Band gespielt wird. Dazu gehört, die beste Anzeige für jeden dieser Pegel-Checkpoints zu finden und dann die passendste(n) Gain-Steuerung(en) zu wählen.

        


        	
          Am meisten verbessern Sie die Aufnahme, indem Sie die Qualität der Klangquelle erhöhen. Vereinfachen Sie den Signalpfad, um die Aufnahme sauber zu halten, und minimieren Sie Zeit und Aufwand für Problemlösungen: Umgehen Sie möglichst Hauptmischpult oder Patchbays. Wenn sich inakzeptables Hintergrundrauschen nicht vermeiden lässt, nehmen Sie eine Probe des Rauschens auf (»Fingerabdruck«) als Grundlage für die späteren Aufbereitungsarbeiten.

        


        	
          Wenn man mit digitalen Auflösungen​ höher als 24 Bit / 48 kHz arbeitet, kann eigentlich keine Rede mehr von einer sinnvollen Verwendung des Budgets in einem kleinen Studio sein. Aber bei Aufnahmen in digital komprimierten Dateiformaten spart man praktisch immer am falschen Ende. Wenn Sie mit analogem Bandmaterial arbeiten, achten Sie auf die korrekte Anpassung zwischen Band und Maschine und machen sich damit vertraut, wie sich die verschiedenen Einstellungen auf den generellen Klang und die Reaktion auf Übersteuerungen auswirken. Reduzieren Sie Probleme mit Erdungsschleifen, indem Sie symmetrische Kabel verwenden und den Strom an nur einer Stelle abnehmen. Bei einzelnen störenden Erdungsschleifen behilft man sich, indem man die Erdung eines symmetrischen Audiokabels unterbricht oder einen Wandler-Isolator einsetzt. Erdungsschleifen in asymmetrischen Leitungen behebt man auch mit Wandler-Isolierung oder indem man spezielle pseudosymmetrische Kabel verwendet. Trennen Sie die Erdungsanschlüsse in den Netz- oder Stromkabeln auf keinen Fall. Wenn Ihr gesamtes Aufnahmesystem keine direkte Erdungsverbindung hat, können Sie eine improvisieren.
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OEBPS/Misc/ehlpdhtm.js
// Dynamic HTML JavaScript 

// Copyright © 1998-2012 Adobe Systems Incorporated. All rights reserved.

// Version=9.0



// Warning:Do not modify this file. It is generated by Adobe RoboHelp® and changes will be overwritten.



//// Segment Begin -- (JavaScript 1.0)



/// Section Begin - General and relative topics(JavaScript 1.0)



//{{HH_SYMBOL_SECTION

var HH_ChmFilename = "";

var HH_WindowName = "";

var HH_GlossaryFont = "";

var HH_Glossary = "";

var HH_Avenue = "";

var HH_ActiveX = false;

//}}HH_SYMBOL_SECTION



//Begin to support previous generic parameters

//Get the information about the browser.

var gstrBsAgent 	= navigator.userAgent.toLowerCase();

var gnBsVer	   		= parseInt(navigator.appVersion);



var gbBsOpera		= (gstrBsAgent.indexOf('opera') != -1);

var gbBsKonqueror	= (gstrBsAgent.indexOf('konqueror') != -1);

var gbBsSafari		= (gstrBsAgent.indexOf('safari') != -1);

var gbBsIE  		= (gstrBsAgent.indexOf('msie') != -1) && !gbBsOpera && !gbBsKonqueror && !gbBsSafari;

var gbBsNS  		= (gstrBsAgent.indexOf('mozilla') != -1) && ((gstrBsAgent.indexOf('spoofer') == -1) && (gstrBsAgent.indexOf('compatible') == -1)) && !gbBsOpera && !gbBsKonqueror && !gbBsSafari;



var gbBsMac			= (gstrBsAgent.indexOf('mac') != -1);

var gbBsWindows		= ((gstrBsAgent.indexOf('win') != -1) || (gstrBsAgent.indexOf('16bit') != -1));

var gbBsSunOS		= (gstrBsAgent.indexOf("sunos") != -1);



var gbBsIE3Before 	= ((gbBsIE) && (gnBsVer <= 2));

var gbBsNS3Before 	= ((gbBsNS) && (gnBsVer <= 3));



var gbBsNS2			= ((gbBsNS) && (gnBsVer <= 2));

var gbBsNS3			= ((gbBsNS) && (gnBsVer == 3));

var gbBsIE300301	= ((gbBsIE) && (gnBsVer == 2) && ((gstrBsAgent.indexOf("3.00") != -1)||(gstrBsAgent.indexOf("3.0a") != -1)||(gstrBsAgent.indexOf("3.0b")!=-1)||(gstrBsAgent.indexOf("3.01")!=-1)));

var gbBsIE302		= ((gbBsIE) && (gnBsVer == 2) && (gstrBsAgent.indexOf("3.02") != -1));



var gbBsNS4			= ((gbBsNS) && (gnBsVer >= 4));

var gbBsNS6			= ((gbBsNS) && (gnBsVer >= 5));

var	gbBsNS7			= false;



var gbBsIE4			= ((gbBsIE) && (gnBsVer >= 4));

var gbBsIE5			= false;

var gbBsIE55		= false;

var gbBsIE7			= false;



var gbBsOpera6		= false;

var gbBsOpera7		= false;



var gbBsKonqueror3	= false;

var gbSafari3 		= false ;

var gbAIR			= (gstrBsAgent.indexOf('adobeair')!=-1);

var gbChrome 		= (gstrBsAgent.indexOf('chrome')!=-1);

var isLocal 		= document.location.protocol.substring(0, 4) == "file";

var gbChromeLocal        = window.chrome && isLocal ;

var gbInsideCHM 	= document.location.href.search("::")>0 && document.location.href.search(/chm/i)>0;

var gbBsIsMobile	= (gstrBsAgent.indexOf("mobile") != -1);

if(gbBsIsMobile == false)

{

	gbBsIsMobile = isTouchDevice();

}

function isTouchDevice() {

	return !!('ontouchstart' in window) ? 1 : 0;

}



gbBsIE = (navigator.appName.indexOf("Microsoft") != -1) && !gbBsOpera && !gbBsKonqueror && !gbBsSafari;;

if (gbBsIE)

{

	if (parseInt(navigator.appVersion) >= 4) {

		gbBsIE4 = true;

		if (gbBsIE4) {

			var nPos = gstrBsAgent.indexOf("msie");

			var strIEversion = gstrBsAgent.substring(nPos + 5);

			var nVersion =  parseFloat(strIEversion);

			if (nVersion >= 5)

				gbBsIE5 = true;

			if (nVersion >= 5.5)

			{

				if(nVersion >= 7)

					gbBsIE7 = true;

				gbBsIE55 = true;

			}

		}

	}

}



var re  = new RegExp("rv:([0-9]{1,}[\.0-9]{0,})");

if (re.exec(navigator.appVersion) != null)

{

	gbBsIE = true;

	gbBsIE4 = true;

	gbBsIE5 = true;

	gbBsIE55 = true;

}



var isNetScape = (navigator.appName.indexOf("Netscape") != -1);

var isMSIE = (gstrBsAgent.indexOf('msie') != -1);

if(isNetScape && isMSIE)

{

	//It is the (Preview) Browser Control

	gbBsIE = true;

	gbBsIE4 = true;

	gbBsIE5 = true;

	gbBsIE55 = true;

}



if (gbBsNS6)

{

	var nPos=gstrBsAgent.indexOf("gecko");

	if(nPos!=-1)

	{

		var nPos2=gstrBsAgent.indexOf("/", nPos);

		if(nPos2!=-1)

		{

			var nVersion=parseFloat(gstrBsAgent.substring(nPos2+1));

			if (nVersion>=20020823)

				gbBsNS7=true;

		}

	}	

}

if (gbBsOpera)

{

	var nPos = gstrBsAgent.indexOf("opera");

	if(nPos!=-1)

	{

		var nVersion = parseFloat(gstrBsAgent.substring(nPos+6));

		if (nVersion >= 6)

		{

			gbBsOpera6=true;

			if (nVersion >=7)

				gbBsOpera7=true;	

		}

	}

}

if (gbBsKonqueror)

{

	var nPos = gstrBsAgent.indexOf("konqueror");

	if(nPos!=-1)

	{

		var nVersion = parseFloat(gstrBsAgent.substring(nPos+10));

		if (nVersion >= 3)

		{

			gbBsKonqueror3=true;

		}

	}

}



if(gbBsSafari)

{

	var nPos = gstrBsAgent.indexOf("version/");

	if(nPos!=-1)

	{

		var nVersion = parseFloat(gstrBsAgent.substring(nPos+8,nPos+9));

		if (nVersion >= 3)

		{

			gbSafari3=true;

		}

	}

}



if(gbChrome)

{

	//for the time being use same tests as safari

	gbBsSafari 	= true ;

	gbSafari3	= true;

}



function insertAdjacentHTML(obj, where, htmlStr)

{

	if (gbBsIE || gbBsOpera7)

	{

		obj.insertAdjacentHTML(where, htmlStr);

	}

	else if (gbBsNS6 || gbBsSafari)

	{

		var r = obj.ownerDocument.createRange();

		r.setStartBefore(obj);

		var	parsedHTML = r.createContextualFragment(htmlStr);

		

		switch (where){

		case 'beforeBegin':

			obj.parentNode.insertBefore(parsedHTML,obj);

			break;

		case 'afterBegin':

			obj.insertBefore(parsedHTML,obj.firstChild);

			break;

		case 'beforeEnd':

			obj.appendChild(parsedHTML);

			break;

		case 'afterEnd':

			if (obj.nextSibling){

			obj.parentNode.insertBefore(parsedHTML,obj.nextSibling);

			} else {

			obj.parentNode.appendChild(parsedHTML);

			}

			break;

		}

	}

}





function setAttribute(obj, attr, val)

{

	if (gbBsIE)

	    obj.setAttribute(attr,val);

	else

	{

	    if (obj.setAttribute)

	        obj.setAttribute(attr,val);

	    else

	        obj.setProperty(attr,val,null);

	}       

};



function getAttribute(obj, attr)

{

   if (gbBsIE)

	    return obj.getAttribute(attr);

	else

	{

	    if ((obj.getAttribute)&&(obj.getAttribute(attr)))

	        return obj.getAttribute(attr);	  

	     else if ((obj.getPropertyValue)&&(obj.getPropertyValue(attr)))

	        return obj.getPropertyValue(attr) ;

	     else if ((obj.getPropertyCSSValue)&&(obj.getPropertyCSSValue(attr)))

	        return obj.getPropertyCSSValue(attr) ;

	     else

	        return null ;

	}          

};



// Utilities functions.

function BsscHasExtJs()

{

	if( gbBsIE3Before || gbBsNS3Before)

		return false;

	return true;

}



// Register event handler

var gBsOnLoads 			= new Array();	// An array holds all the onload event handler.

var gBsOnClicks 		= new Array();	// An array holds all the onClick event handler.

var gBsOnUnLoads 		= new Array();	// An array holds all the OnUnLoad event handler.

var gBsOnMouseOvers 	= new Array();	// An array holds all the OnMouseOver event handler.

var gBsOnMouseOuts 		= new Array();	// An array holds all the OnMouseOut event handler.



var gbOrignalOnMouseDown = null;



function BsscRegisterOnLoad(funcHandler)

{

	var nLength = gBsOnLoads.length;

	gBsOnLoads[nLength] = funcHandler;

}



function BsscRegisterOnClick(funcHandler)

{

	var nLength = gBsOnClicks.length;

	gBsOnClicks[nLength] = funcHandler;

}



function BsscRegisterOnUnLoad(funcHandler)

{

	var nLength = gBsOnUnLoads.length;

	gBsOnUnLoads[nLength] = funcHandler;

}



function BsscRegisterOnMouseOver(funcHandler)

{

	var nLength = gBsOnMouseOvers.length;

	gBsOnMouseOvers[nLength] = funcHandler;

}



function BsscRegisterOnMouseOut(funcHandler)

{

	var nLength = gBsOnMouseOuts.length;

	gBsOnMouseOuts[nLength] = funcHandler;

}



function BsGeneralOnLoad()

{

	if (!gbBsIE4 && !gbBsNS4)

		return;



	// Make everything visible in navigator

//	if (gbBsNS4) {

//		// Make some special effects items visible

//		var arr ;

//		if (gbBsNS6)

//		    arr = document.getElementsByTagName('*');

//		else

//		    arr = document.layers ;

//		for (var iLayer = 0; iLayer < arr.length; iLayer++) {

//			arr[iLayer].visibility = "visible";

//			arr[iLayer].left = 0 + 'px';

//		}

//	}	

	

}



// If resize the netscape browser, need to reload it.

function BsReDo()

{

  if (innerWidth != origWidth || innerHeight != origHeight)

     location.reload();

}

// End of the local functions.



// The following functions are used by the html files.

function BSSCOnLoad(event)

{

	if( !BsscHasExtJs() )

		return;

	for (var nElement = gBsOnLoads.length - 1; nElement >= 0; nElement--)

		gBsOnLoads[nElement]();

}



function BSSCOnClick(event)

{

	if (!BsscHasExtJs()) return;

		

	for (var nElement = gBsOnClicks.length - 1; nElement >= 0; nElement--)

		gBsOnClicks[nElement]();

}



function BSSCOnUnload(event)

{

	if (!BsscHasExtJs()) return;

	for (var nElement = gBsOnUnLoads.length - 1; nElement >= 0; nElement--)

		gBsOnUnLoads[nElement]();

}



function BSSCOnMouseOver(event)

{

	if (!BsscHasExtJs()) return;

	for (var nElement = gBsOnMouseOvers.length - 1; nElement >= 0; nElement--)

		gBsOnMouseOvers[nElement]();

}



function BSSCOnMouseOut(event)

{

	if (!BsscHasExtJs()) return;

	for (var nElement = gBsOnMouseOuts.length - 1; nElement >= 0; nElement--)

	{

		gBsOnMouseOuts[nElement]();

	}

}

// End of invocation of the event handle functions.



// Add the GereralOnLoad to the onload array.

if (typeof(BsscRegisterOnLoad) != "undefined")

{

	BsscRegisterOnLoad(BsGeneralOnLoad);

}

if (gbBsNS4&&!gbBsNS6) {

	origWidth = innerWidth;

	origHeight = innerHeight;

	onresize = BsReDo;

}

//End to support previous generic parameters



//Begin to support previous HHActiveX invoking

function BsHHActivateComponents()

{

	if( HH_ActiveX && (HH_ChmFilename != "") && ((self == top) || (self == top.frames[0])))

	{

		var objBody = getElementsByTag(document,"BODY")[0];

		if( typeof(objBody) == "object" )

		{

			insertAdjacentHTML(objBody, "beforeEnd", '<OBJECT ID="HHComponentActivator" CLASSID="CLSID:399CB6C4-7312-11D2-B4D9-00105A0422DF" width=0 height=0></OBJECT>');

			if (typeof(HHComponentActivator) != "undefined" && HHComponentActivator.object)

				HHComponentActivator.Activate(HH_ChmFilename, HH_WindowName, HH_GlossaryFont, HH_Glossary, HH_Avenue);

		}

	}

}



function BsHHActivXOnLoad()

{	

	if( gbBsIE4 )

		BsHHActivateComponents(); 

}



if( typeof(BsscRegisterOnLoad) != "undefined" )

{

	BsscRegisterOnLoad(BsHHActivXOnLoad);

}

//End to support previous HHActiveX invoking



//Begin to support previous relative topics

//If webHelp needs Related Topics DHTMLcode, it's supposed to add it here

var gbPopupMenuTimeoutExpired = false;

var gbInPopupMenu = false;

var gbPopupMenuTopicList = null;

var gOlddocumentClick = null;



//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

//

// Popup Menu code

//

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////



var g_bIsPopupMenuInit = false;

function _WritePopupMenuLayer()

{

	if (!g_bIsPopupMenuInit)

        {

	  if (gbBsNS4&&!gbBsNS6) {

//Do not try to write ininle styles for NS!  NS can not handle it and will not stop downloading the html page...

	   	document.write("<DIV CLASS='WebHelpPopupMenu' ID='PopupMenu'></DIV>");

	  } else{

	  document.write("<DIV ID='PopupMenu' STYLE='position:absolute; left:0px; top:0px; z-index:4; visibility:hidden;'></DIV>");

	  if (!(gbBsNS4&&!gbBsNS6)) {

		document.write("<STYLE TYPE='text/css'>");

		if (gbBsMac&&gbBsIE4) {

			document.write(".PopupOver {font-family:'Arial'; color:white; background:navy; font-size:10pt; font-style:normal;font-weight:normal;text-decoration:none;}");

			document.write(".PopupNotOver {font-family:'Arial'; color:black; background:#c0c0c0; font-size:10pt; font-style:normal;font-weight:normal;text-decoration:none;}");

		} else {

			document.write(".PopupOver {font-family:'Arial'; color:white; background:navy; font-size:8pt; font-style:normal;font-weight:normal;text-decoration:none;}");

			document.write(".PopupNotOver {font-family:'Arial'; color:black; background:#c0c0c0; font-size:8pt; font-style:normal;font-weight:normal;text-decoration:none;}");

		}

		document.write("</STYLE>");

	   }

          }

	  g_bIsPopupMenuInit = true;

	}

}



//Seek for the bsscright frame 

function _SeekFrameByName( cRoot, strName )

{

	if( cRoot == null )	return null;

	if( cRoot.frames == null )	return null;

	if( cRoot.frames[strName] != null )	return cRoot.frames[strName];

	for (var i=0; i<cRoot.frames.length; i++)

	{

		var cObj = null;

		if (!gbBsNS6) 

			cObj = _SeekFrameByName( cRoot.frames(i).document, strName );

		else

			cObj = _SeekFrameByName( cRoot.frames[i], strName );

		if( cObj != null )		return cObj;

	};

	return null;

}

function _GetFrameByName( cRoot, strName )

{

	if( cRoot == null )	return null;

	var cRet = _SeekFrameByName(cRoot, strName);

	if( cRet != null )	return cRet;

	if (cRoot.parent != cRoot)

		return _GetFrameByName( cRoot.parent, strName );

	else

		return null;

}



var gfn_arguments = null;

function _PopupMenu_Invoke(fn_arguments)

{

	gfn_arguments = fn_arguments;

	if (gbBsOpera6&&gbBsMac)

	{

		var wndOldPopupLinks= window.open(document.location.href, "popuplinks");

		wndOldPopupLinks.close();

		setTimeout("_PopupMenu_Invoke_2();",100);

	}

	else

	{

		_PopupMenu_Invoke_2();

	}

}



function GetXOffset(el) {

    var offX = 0;

    while (el && typeof (el.offsetLeft) != 'undefined' && typeof (el.offsetParent) != 'undefined') 

    {

        offX = offX + el.offsetLeft;

        el = el.offsetParent;

    }

    return offX;

}



function GetYOffset(el) 

{

    var offY = 0;

    while (el && typeof (el.offsetTop) != 'undefined' && typeof (el.offsetParent) != 'undefined') 

    {

        offY = offY + el.offsetTop;

        el = el.offsetParent;

    }

    return offY;

}



function _PopupMenu_Invoke_2()

{

	var fn_arguments = gfn_arguments;

	gfn_arguments = null;

	

	// Make sure we have reasonable arguments

	var argLen = fn_arguments.length;

	if (argLen < 3) {

		return false;

	}



	// Check to see if we only have one target

	var strTarget = "";

	var targetDoc = null;

	if (fn_arguments[1] == '') {

		if (BSSCPopup_IsPopup()) {

			targetDoc = parent;

			strTarget = "TARGET= _parent";

		}

		else

			targetDoc = window.document;

	} else {

		targetDoc = _GetFrameByName( parent, fn_arguments[1] );



		strTarget = "TARGET='" + fn_arguments[1] + "'";

	}



	if ((!gbBsIE4 && !gbBsNS4 && !gbBsOpera7 && !gbBsKonqueror3 &&!gbBsSafari) || ((gbBsMac) && (gbBsIE4) && (window.event.srcElement.tagName == "AREA"))) {

	

		var argLen 	= fn_arguments.length;



		// Create the window that the hyperlinks will go into

		var nHeight = argLen * 15;

		var nWidth = 400;

		var strParam = "titlebar=no,toolbar=no,status=no,location=no,menubar=no,resizable=yes,scrollbars=auto";

		strParam += ",height=" + nHeight + ",width=200";

		strParam += ",resizable";



		var wndTemp=null;

		// Create a temporary window first to ensure the real popup comes up on top

		if (!gbBsOpera)

			wndTemp = window.open("", "temp", strParam);



		// Create the real popup window

		var wndPopupLinks=null;

		if (gbBsOpera&&gbBsMac)

		{

			wndTemp = window.open(document.location.href, "temp", strParam);

			wndPopupLinks= window.open(document.location.href, "popuplinks", strParam);

		}

		else

			wndPopupLinks= window.open("", "popuplinks", strParam);

		wndPopupLinks.document.open("text/html");



		// Close the temporary

		if (wndTemp)

			wndTemp.close();



		var sHTML="<html><head>";

		sHTML += "<";

		sHTML += "/head>";

		sHTML+="<body onBlur=\'self.focus();\'>";

		var strParaLine = "";

		for (var i = 0; i < (argLen - 2) / 2; i++) {

			strParaLine = "";

			strParaLine += "<a href=\"javascript:";

			if (gbBsIE) {

				strParaLine += "onBlur=null; ";

			}

			strParaLine += "opener.location=\'";

			strParaLine += fn_arguments[2 * i + 3];

			strParaLine += "\';close();\"";

			strParaLine += strTarget;



			strParaLine += ">";

			strParaLine += fn_arguments[2 * i + 2];

			strParaLine += "</a>";

			strParaLine += "<br>";

			sHTML+=strParaLine;

		}

		sHTML+="</body></html>";

		wndPopupLinks.document.write(sHTML);

		wndPopupLinks.document.close();

		window.gbInPopupMenu = true;

		if (!gbBsIE) {

			wndPopupLinks.focus();

		}

		return false;

	}



	if (((argLen < 5) && ((isNaN(fn_arguments[2])) || (gbPopupMenuTopicList == null))) ||

		((argLen < 4) && ((!isNaN(fn_arguments[2])) && (gbPopupMenuTopicList != null)))) {

		// Get the place that we will be putting the topic into

		var strURL = "";

		if (isNaN(fn_arguments[2]) ||  (gbPopupMenuTopicList == null)) {

			strURL = fn_arguments[3];

		}

		else 	{

			strURL = gbPopupMenuTopicList[fn_arguments[2]].strURL;

		}



		if (targetDoc != null) {

			targetDoc.location.href = strURL;

		}

		else {

			if (fn_arguments[1] != null && typeof(fn_arguments[1]) != "undefined")

				window.open(strURL, fn_arguments[1]);

			else

				window.open(strURL);

		}		

		window.gbInPopupMenu = true;

		return false;

	}

	

	var strMenu = "";

	if (gbBsNS4&&!gbBsNS6) {

		strMenu = '<TABLE BORDER="1" CELLSPACING=0 CELLPADDING=3 BGCOLOR="#c0c0c0">';

	} else {

		strMenu = '<TABLE STYLE="border:2px outset white;" CELLSPACING=0';

		if (gbBsMac) {

			strMenu += ' CELLPADDING=4';

		} else {

			strMenu += ' CELLPADDING=2';

		}	

		strMenu += ' BGCOLOR=#c0c0c0>';

	}

	// Add each of the items

	var i = 2;

	while (i <= argLen - 1) {

		strMenu += '<TR><TD><NOBR>'

		// If the destination is a number then look it up in the topic list

		if (isNaN(fn_arguments[i]) ||  (gbPopupMenuTopicList == null)) {

			strMenu += '<DIV class="PopupNotOver" STYLE="padding-left:3pt; padding-right:3pt;"><A HREF="' + fn_arguments[i + 1] + '"' + strTarget;

		} else {

			strMenu += '<DIV class="PopupNotOver" STYLE="padding-left:3pt; padding-right:3pt;"><A HREF="' + gbPopupMenuTopicList[fn_arguments[i]].strURL + '"' + strTarget;

		}

		strMenu += ' onclick="PopupMenu_HandleClick(event);"';

		strMenu += ' onmouseover="PopupMenu_Over(event);"';

		strMenu += ' onmouseout="PopupMenu_Out(event);"';

		strMenu += '>';

		if (isNaN(fn_arguments[i]) || (gbPopupMenuTopicList == null)) {

			strMenu += '<SPAN CLASS="PopupNotOver">' + fn_arguments[i] + '</SPAN>';

		} else {

			strMenu += '<SPAN CLASS="PopupNotOver">' + gbPopupMenuTopicList[fn_arguments[i]].strTitle + '</SPAN>';

		}

		strMenu += '</A></DIV></NOBR></TD></TR>';



		if (isNaN(fn_arguments[i]) || (gbPopupMenuTopicList == null)) {

			i += 2;

		} else {

			i += 1;

		}

	}

	strMenu += "</TABLE>";



	if (gbBsMac) {

	// totally hack. because ie5 in mac need something. </TABLE> is one of them. mac is mad.

		strMenu +="<TABLE></TABLE>";

	}



	var layerPopup = null;

	var stylePopup = null;

	var nEventX = 0;

	var nEventY = 0;

	var nWindowWidth = 0;



	var nPopupHeight = 0;

	var nPopupWidth = 0;



	var e = fn_arguments[0];

	if (typeof (window.event) != 'undefined' && typeof (window.event.clientX) != 'undefined' && typeof (window.event.clientX) == 'number') 

    {

	    nEventX = window.event.clientX;

	    nEventY = window.event.clientY;

	}

	else 

    {

        if (typeof (e.clientX) != 'undefined') 

        {

	        nEventX = e.clientX;

	        nEventY = e.clientY;

	    }

	    else if (typeof (e.pageX) != 'undefined') 

        {

	        nEventX = e.pageX;

	        nEventY = e.pageY;



	        nEventX -= getScrollLeft();

	        nEventY -= getScrollTop();



	    }

	}



	_BSPSGetClientSize();



	var bFoundBrowser = true;

	if (gbBsIE4 || gbBsOpera7) 

    {

	    layerPopup = getElement("PopupMenu");

		layerPopup.innerHTML = strMenu;

		stylePopup = layerPopup.style;

	    nPopupHeight = layerPopup.scrollHeight;

	    nPopupWidth = layerPopup.scrollWidth;

	    if (gbBsMac) 

        {

	        nPopupWidth = 80; // we have no idea how to get the dynamic width of the popup.

	    }

	}

	else if (gbBsNS6 || gbBsKonqueror3 || gbBsSafari) 

    {

	    layerPopup = getElement("PopupMenu");

		layerPopup.style.visibility = "hidden";

		layerPopup.innerHTML = strMenu;

	    nPopupHeight = layerPopup.offsetHeight;

	    nPopupWidth = layerPopup.offsetWidth;

	}

	else if (gbBsNS4) 

    {

	    layerPopup = document.layers.PopupMenu;

	    layerPopup.visibility = "hide";

	    stylePopup = layerPopup.document;

	    stylePopup.write(strMenu);

	    stylePopup.close();



	    nPopupHeight = layerPopup.clip.height;

	    nPopupWidth = layerPopup.clip.width;

	}

	else

	    bFoundBrowser = false;



	if (bFoundBrowser)

    {

	    if (nEventY + nPopupHeight + 20 < gBsClientHeight) 

        {

	        nEventY += 20;

	    }

	    else 

        {

            nEventY = gBsClientHeight - nPopupHeight - 20;

	    }



        if (nEventX + nPopupWidth + 20 < gBsClientWidth) 

        {

            nEventX += 20;

        }

        else 

        {

            nEventX = gBsClientWidth - nPopupWidth - 20;

        }



        var par = layerPopup.offsetParent;

        var offX = 0, offY = 0;

        if (typeof(par) != 'undefined' && par) 

        {

            offX = GetXOffset(par);

            offY = GetYOffset(par);

        }



        nEventX += getScrollLeftElement(par);

        nEventX -= offX;

        nEventY += getScrollTopElement(par);

        nEventY -= offY;

    }



	if (gbBsIE4 || gbBsOpera7) 

    {

	    stylePopup.top = nEventY;

	    if (typeof (stylePopup.top) != 'number' ) 

        {

	        stylePopup.top = nEventY + "px";

	    }

	    stylePopup.left = nEventX;

	    if (typeof (stylePopup.left) != 'number' ) 

        {

	        stylePopup.left = nEventX + "px";

	    }



	    stylePopup.visibility = "visible";

	    if (!gOlddocumentClick && document.onclick)

	        gOlddocumentClick = document.onclick;

	    document.onclick = PopupMenu_HandleClick;

	}

	else if (gbBsNS6 || gbBsKonqueror3 || gbBsSafari) 

    {

	    if (gbBsNS6 || gbChrome || gbSafari3)

	        layerPopup.style.top = nEventY + "px";

	    else

	        layerPopup.style.top = nEventY;

	    if (gbBsNS6 || gbChrome || gbSafari3)

	        layerPopup.style.left = nEventX + "px";

	    else

	        layerPopup.style.left = nEventX;

	    // set again to avoid the stupid frash in netscape 6.

	    layerPopup.innerHTML = strMenu;

	    layerPopup.style.visibility = "visible";

	    //window.captureEvents(Event.MOUSEDOWN);

	    if (!gOlddocumentClick && document.onclick)

	        gOlddocumentClick = document.onclick;

	    window.onclick = PopupMenu_HandleClick;

	}

	else if (gbBsNS4) 

    {

	    layerPopup.left = nEventX;

	    layerPopup.top = nEventY;

	    layerPopup.visibility = "visible";

	    window.captureEvents(Event.MOUSEDOWN);

	    if (!gOlddocumentClick && document.onmousedown)

	        gOlddocumentClick = document.onmousedown;

	    window.onmousedown = PopupMenu_HandleClick;

	}



	if(window.addEventListener)

	{

		var popupDivElem = getElement("PopupMenu");

		if(typeof(popupDivElem) != 'undefined')

			popupDivElem.addEventListener("touchstart", onPopupDivTouched, false);



		window.document.addEventListener("touchstart", onPopupParentTouched, false);

	}

	



	window.gbInPopupMenu = true;

	window.gbPopupMenuTimeoutExpired = false;

	setTimeout("PopupMenu_Timeout();", 100);

	return false;

}



function PopupMenu_Timeout()

{

	window.gbPopupMenuTimeoutExpired = true;

}



function PopupMenu_Over(e)

{

    if (gbBsIE4||gbBsOpera7)

		e.srcElement.className = "PopupOver";

    else if (gbBsNS6)

		e.target.parentNode.className = "PopupOver";

	return;

}



function PopupMenu_Out(e)

{

    if (gbBsIE4||gbBsOpera7)

		e.srcElement.className = "PopupNotOver";

    else if (gbBsNS6)

		e.target.parentNode.className = "PopupNotOver";

	return;

}

function onPopupDivTouched(e)

{

	if(typeof(e) != 'undefined' && e)

		e.stopPropagation();

}



function onPopupParentTouched(e)

{

	if(window.removeEventListener)

	{

		var popupDivElem = getElement("PopupMenu");

		if(typeof(popupDivElem) != 'undefined')

			popupDivElem.removeEventListener("touchstart", onPopupDivTouched, false);

		window.removeEventListener("touchstart", onPopupParentTouched, false);

	}



	PopupMenu_HandleClick(e);

}



function PopupMenu_HandleClick(e)

{

	if (window.gbPopupMenuTimeoutExpired) {

		window.gbInPopupMenu = false;

		if (gbBsNS4 && !gbBsNS6) {

			window.releaseEvents(Event.MOUSEDOWN);

		}



		var layerPopup = null;

		if (gbBsNS4&&!gbBsNS6) {

			layerPopup = document.layers.PopupMenu;

			layerPopup.visibility = "hide";

		} else {

			layerPopup = getElement("PopupMenu");

			layerPopup.style.visibility = "hidden";

		}

	

		if (gOlddocumentClick)

		{

			if (gbBsNS4 && !gbBsNS6)

				document.onmousedown = gOlddocumentClick;

			else

				document.onclick = gOlddocumentClick;

		}

	}

	return;

}



function BSSCPopup_ClickMac()

{

	if ((!DHTMLPopupSupport()) && (gbBsIE4 || gbBsOpera7))

	{	

		var bClickOnAnchor = false;

		var el;

		if ((window.event != null) &&

		    (window.event.srcElement != null))

		{

		    el = window.event.srcElement;

			while (el != null)

			{

				if ((el.tagName == "A") || (el.tagName == "AREA")) 	{

					bClickOnAnchor = true;

					break;

				}

				if (el.tagName == "BODY") {

					break;

				}

				el = getParentNode(el);

			}

		}

		if (BSSCPopup_IsPopup())

		{

			if (!bClickOnAnchor) {

				parent.window.gPopupWindow = null;

				self.close();

			}

		}

		else

		{

			bClosePopupWindow = true;

			if ((bClickOnAnchor) &&

				(el.href) &&

			    ((el.href.indexOf("javascript:BSSCPopup") != -1) || (el.href.indexOf("javascript:null") != -1) || (el.href.indexOf("javascript:void(0)") != -1)))

			{

				bClosePopupWindow = false;

			}

			if (bClosePopupWindow)

			{

				if (window.gPopupWindow != null && !window.gPopupWindow.closed )

				{

					window.gPopupWindow.close();

				}

			}

		}

	}

}



function BsPopupOnClick()

{

	if (!gbBsIE4 && !gbBsOpera7)

		return;



	BSSCPopup_ClickMac();

}



function _BSSCOnError(message)

{

	if(-1 != message.indexOf("denied") 

		|| -1 != message.indexOf("Object required"))

	 return true;

}



//End to support previous relative topics



/// Section End - General and relative topics (JavaScript 1.0)



/// Section Begin  - Popup (JavaScript 1.0)

//Begin to support previous popup functions



//variables used to isolate the browser type

var gBsStyVisShow	= null;

var gBsStyVisHide	= null;

var gBsClientWidth	= 640;

var gBsClientHeight = 480;



// here is the varible for judge popup windows size. these parameter is for IE5.0, it may need adjust for others.

var gBRateH_W		= 0.618; // 1.618 Golden cut.

var gBMaxXOfParent	= 0.8; 

var gBMaxYOfParent	= 0.8;

var gBscrollHeight   = 16;

var gBscrollWidth   =  16;

var gBpermitXDelta	= 3;

var gBpermitYDelta	= 3;





var arrayPopupURL = new Array();

var arrayAbsPopupURL = new Array();

var arrayIntervalId = new Array();



var arrayDirty = new Array();



function getBRateH_W()

{

	return 0.618 ;

}



function getBscrollWidth()

{

	return 16 ;

}



function getBscrollHeight()

{

	return 16 ;

}



function getBMaxXOfParent()

{

	return 0.8 ;

}



function getBMaxYOfParent()

{

	return 0.8 ;

}



function setIntervalID(nIndex,id)

{

    arrayIntervalId[nIndex] = id;

}



function getIntervalID(nIndex)

{

	if (nIndex == -1 || arrayIntervalId.length <= nIndex) 

	    return -1;

	else

        return arrayIntervalId[nIndex];

}



function setAbsPopupURL(nIndex, strURL)

{

	arrayAbsPopupURL[nIndex] = strURL;

}



function getAbsPopupURL(nIndex)

{

	if (nIndex == -1 || arrayAbsPopupURL.length <= nIndex) return null;

	else 

		return arrayAbsPopupURL[nIndex];

}



function getPopupURL(nIndex)

{

	if (nIndex == -1 || arrayPopupURL.length <= nIndex) return null;

	else 

		return arrayPopupURL[nIndex];

}



function getPopupID(nIndex)

{

	return gstrPopupID + nIndex;

}



function getPopupShadowID(nIndex)

{

	return gstrPopupShadowID + nIndex;

}



function getPopupTopicID(nIndex)

{

	return gstrPopupTopicID + nIndex;

}



function getPopupIFrameID(nIndex)

{

	return gstrPopupIFrameID + nIndex;

}



function getPopupIFrameName(nIndex)

{

	return gstrPopupIFrameName + nIndex;

}





function getPopupTopicStyle(nIndex)

{

	return getElement(getPopupTopicID(nIndex)).style;

}



function getPopupShadowStyle(nIndex)

{

	return getElement(getPopupShadowID(nIndex)).style;

}



function getPopupIFrame(nIndex)

{

	if(gbAIR)

	{

		return window.frames[getPopupIFrameName(nIndex)];

	}

	else

	{

		if (gbBsNS6||gbSafari3)

			return eval("window.frames['" + getPopupIFrameName(nIndex) + "']");

		else

			return eval("document.frames['" + getPopupIFrameName(nIndex) + "']");

	}

}



function getPopupDivStyle(nIndex)

{

	return getElement(getPopupID(nIndex)).style;

}



function getPopupIFrameStyle(nIndex)

{

	return getElement(getPopupIFrameID(nIndex)).style;

}





function findDiv(strURL)

{

	for (var i = 0; i < arrayPopupURL.length; i ++ ) {

		if (arrayPopupURL[i] == strURL) {

			return i;

		}

	}

	return -1;

}



var gnToken = -1;

function takeToken()

{

	gnToken ++;

	if (gnToken > 10000) gnToken = 0;

	return gnToken;

}



function IsValidToken(nToken)

{

	return (gnToken == nToken);

}



function addDiv(strURL)

{

	for (var i = 0; i < arrayPopupURL.length; i ++) {

		if (arrayPopupURL[i] == null) {

			arrayPopupURL[i] = strURL;

			return i;

		}

	}	

	arrayPopupURL[i] = strURL;

	arrayDirty[i] = true;

	return i;

}



function setDirty()

{

	for (var i = 0; i < arrayPopupURL.length; i ++ )

		arrayDirty[i] = true;

}



function IsDirty(nIndex)

{

	if (nIndex == -1)

		return true;

	else 

		if (arrayDirty.length > nIndex) 

			return arrayDirty[nIndex];

		else

			return true;

}



function hideAll()

{

	for (var i = 0; i < arrayPopupURL.length; i ++ )

	{

		getPopupDivStyle(i).visibility = gBsStyVisHide;

		getPopupIFrameStyle(i).visibility = gBsStyVisHide;

		if(gbBsIE)

		    removeThis(document.all(getPopupID(i)));

	}

	if(gbBsIE)

		arrayPopupURL.length = 0;

}



function getCurrentPopupIFrame()

{

	for (var i = 0; i < arrayPopupURL.length; i ++)

		if (getPopupDivStyle(i).visibility == gBsStyVisShow)

			return getPopupIFrame(i);

	return null;

}



function setClear(nIndex)

{

	if (nIndex != -1)

		arrayDirty[nIndex] = false;

}



function _BSSCCreatePopupDiv(strURL)

{

	var nIndex = findDiv(strURL);

	if (nIndex == -1 ) {

		nIndex = addDiv(strURL);

		BsPopup_CreateDiv(nIndex);

	}

	else {

		if (IsDirty(nIndex)) {

			if("object" == typeof(getPopupIFrame(nIndex).document))

				getPopupIFrame(nIndex).document.location.href = strURL;

		}

	}

	return nIndex;

}



//Here is the browser type 

function _BSPSGetBrowserInfo()

{

	if (gbBsNS4&&!gbBsNS6)

	{

		gBsStyVisShow	= "show";

		gBsStyVisHide	= "hide";

	}

	else

	{

		gBsStyVisShow	= "visible";

		gBsStyVisHide	= "hidden";

	}

}



_BSPSGetBrowserInfo();



//Get client size info

function _BSPSGetClientSize()

{

	if( typeof( window.innerWidth ) == 'number' )

	{

		gBsClientWidth	= innerWidth;

		gBsClientHeight = innerHeight;

	}

	else if( document.documentElement && ( document.documentElement.clientWidth || document.documentElement.clientHeight ) )

	{

		gBsClientWidth = document.documentElement.clientWidth;

		gBsClientHeight = document.documentElement.clientHeight;

	} 

	else if( document.body && ( document.body.clientWidth || document.body.clientHeight ) ) 

	{

		gBsClientWidth = document.body.clientWidth;

		gBsClientHeight = document.body.clientHeight;

	}

}



var gstrPopupID = 'BSSCPopup';

var gstrPopupShadowID = 'BSSCPopupShadow';

var gstrPopupTopicID = 'BSSCPopupTopic';

var gstrPopupIFrameID = 'BSSCPopupIFrame';

var gstrPopupIFrameName = 'BSSCPopupIFrameName';



var gstrPopupSecondWindowName = 'BSSCPopup';



var gPopupWindow = null;

var gnPopupClickX = 0;

var gnPopupClickY = 0;



var gnPopupScreenClickX = 0;

var gnPopupScreenClickY = 0;



var gbPopupTimeoutExpired = false;



function DHTMLPopupSupport()

{

	if (((gbBsIE4) && (!gbBsMac))||gbBsOpera7|| gbBsNS7 || gbSafari3||gbAIR) {

		return true;

	}

	return false;

}



function BSSCPopup_IsPopup()

{

	if (DHTMLPopupSupport() && (this.name.indexOf(gstrPopupIFrameName) != -1)) {

		return true;

	} else if ((gbBsNS4 || gbBsIE4 || gbBsOpera7) && (this.name.indexOf(gstrPopupID) != -1)) {

		return true;

	} else {

		return false;

	}

}



// If there is a hyperlink in a popup window, display the hyperlink in

// the original window. (bsscright)

//commenting this as we are opening popup links in its parent

//also in multiscreen bsscright is not the the name of topic frame, relevant only in webhelp

/*if (BSSCPopup_IsPopup() && !gbBsIE4 && !gbBsOpera7) {

document.write("<base target=\"bsscright\">");

}*/



// Local functions.

function BsPopup_CreateDiv(nIndex)

{

	if(!DHTMLPopupSupport())

		return;

	// DO NOT SET Width and height for the div, otherwize it will make IE4 popup do not work when view the topic alone.

	var strPopupDiv = "<DIV ID='" + getPopupID(nIndex) + "' STYLE='position:absolute; top:-100; left:0; z-index:600; visibility:hidden;'>";

	strPopupDiv += "<DIV ID='" + getPopupShadowID(nIndex) + "' STYLE=\"position:absolute;top:0; left:0;  background-color:#C0C0C0;\"></DIV>";

	strPopupDiv += "<DIV ID='" + getPopupTopicID(nIndex) + "' STYLE=\"position:absolute;top:0; left:0;  background-color:#FFFFFF;border:1px #000000 outset;\">";

	strPopupDiv += "<IFRAME title=\"Popup Window\" ID='" + getPopupIFrameID(nIndex) + "' name='" + getPopupIFrameName(nIndex) + "' src = '" + getPopupURL(nIndex) + "' frameborder=0 scrolling=auto></IFRAME>";

	strPopupDiv += "</DIV></DIV>";



	var objBody = getElementsByTag(document, "BODY")[0];

	if( typeof(objBody) != "object" )

		return;



	insertAdjacentHTML(objBody, "beforeEnd", strPopupDiv);

}



function handleLoadNS()

{

	if (this.id)

	{

		var nIndex = parseInt(this.id.substring(gstrPopupIFrameID.length));

		BSSCPopup_PostWork(nIndex);

	}

}



function BSSCPopup_PostWork(nIndex)

{

	getPopupDivStyle(nIndex).visibility = gBsStyVisShow;

	getPopupIFrameStyle(nIndex).visibility =gBsStyVisShow;



	setClear(nIndex);

	window.gbPopupTimeoutExpired = true;



	try{

		BSSCPopup_ChangeTargettoParent(getPopupIFrame(nIndex).document);

		if (gbBsNS6)

			getPopupIFrame(nIndex).document.body.addEventListener("click",BSSCPopupClicked,false);

		else

			getPopupIFrame(nIndex).document.body.onclick = BSSCPopupClicked;

	}catch(e){}



	if (!gbOrignalOnMouseDown && document.onmousedown)

		gbOrignalOnMouseDown = document.onmousedown;



	if (gbChrome || gbBsNS6)

		document.addEventListener("mousedown", BSSCPopupParentClicked,false);

	else

		document.onmousedown = BSSCPopupParentClicked;

}



function BSSCPopup_Timeout(nIndex, nToken)

{

    if (!IsValidToken(nToken)) return;



	if (gbBsNS6||((getPopupIFrame(nIndex).document.readyState == "complete") &&

		(getPopupIFrame(nIndex).document.body != null))) {

		BSSCPopup_PostWork(nIndex);

	} else {

		setTimeout("BSSCPopup_Timeout(" + nIndex + "," + nToken + ")", 100);

	}

}



// VH 08/10/00 

// do not change target to parent if the href is using javascript

function BSSCPopup_ChangeTargettoParent(tagsObject)

{

	var collA = getElementsByTag(tagsObject, "A");

	BSSCPopup_ChangeTargettoParent2(collA);



	var collIMG = getElementsByTag(tagsObject,"IMG");

	BSSCPopup_ChangeTargettoParent2(collIMG);

}



function BSSCPopup_ChangeTargettoParent2(colls)

{

	if (colls != null)  {

		for (var j = 0; j < colls.length; j ++ )

		{

			var strtemp = colls[j].href;

			if (strtemp)

			{

				strtemp = strtemp.toLowerCase();

				if (strtemp.indexOf("javascript:") == -1)

				if (colls[j].target == "")

					colls[j].target = "_parent";

			}

		}

	}

}



function BSPSPopupTopicWinHelp(strURL)

{

	_BSSCPopup(strURL);

	return;

}



function DelayBSSCPopup_AfterLoad(nIndex ,nToken ,cuswidth ,cusheight )

{

//before doing any thing clear the interval function

    var intervalID = getIntervalID(nIndex);

    if(intervalID!=-1)

        clearInterval(intervalID);

        

    BSSCPopup_AfterLoad(nIndex ,nToken ,cuswidth ,cusheight );

}



function _BSSCPopup(strURL, width, height)

{

	var cuswidth = 0;

	var cusheight = 0;

	if ("undefined" != typeof(width) && "undefined" != typeof(height)) {

		cuswidth = width;

		cusheight= height;

	}

	

	if (DHTMLPopupSupport()) {

		if(!gbAIR && !gbInsideCHM)

			rhPopupEx.createPopup(strURL, width, height);

		else 

		{	

			var nToken = takeToken(); // take  token first.

			var nIndex = _BSSCCreatePopupDiv(strURL, nToken, cuswidth, cusheight);

			window.gbPopupTimeoutExpired = false;

			var ntWidth = gBsClientWidth;

			var ntHeight = gBsClientHeight;

			_BSPSGetClientSize();

			if (ntWidth != gBsClientWidth || ntHeight != gBsClientHeight) {

				setDirty();

			}

	

			if (IsDirty(nIndex)) 

			{

				if(gbAIR)

				{

				    var tempappTimer = setInterval(function(){DelayBSSCPopup_AfterLoad(nIndex ,nToken ,cuswidth ,cusheight )}, 400);

				    setIntervalID(nIndex,tempappTimer);

				}

				else

				{

					if (gbBsMac) {

						setTimeout("BSSCPopup_AfterLoad(" + nIndex + "," + nToken + "," + cuswidth + "," + cusheight  +")", 400);

					} else {

						setTimeout("BSSCPopup_AfterLoad(" + nIndex + "," + nToken + "," + cuswidth + "," + cusheight + ")", 100);

					}

				}

			}

			else {

				MoveDivAndShow(nIndex ,nToken, cuswidth, cusheight);

			}

		}

	} else {

		_BSSCPopup2(strURL, cuswidth, cusheight);

	}

	return;

}



if (gbBsIE55)

{

	var ehlpdhtm_fOldBefureUnload = window.onbeforeunload;

	var gnBsUnload=0;

	window.onbeforeunload = window_BUnload;

}

	

function window_BUnload()

{

	gnBsUnload++;

	if (gnBsUnload>1)

		return;

	for (var i = 0; i < arrayPopupURL.length; i ++)

		removeThis(document.all(getPopupID(i)));

	arrayPopupURL.length = 0;	

	if (ehlpdhtm_fOldBefureUnload)

		ehlpdhtm_fOldBefureUnload();

}



function _BSSCPopup2(strURL, width, height)

{

	if (gbBsOpera6&&gbBsMac)

	{

		var wmTemp = window.open(document.location.href, gstrPopupSecondWindowName);

		wmTemp.close();

		setTimeout("_BSSCPopup3(\""+strURL+"\","+width+","+height+");",100);

	}

	else

		_BSSCPopup3(strURL, width, height);

}

		

function _BSSCPopup3(strURL, width, height)

{

	if (window.name == gstrPopupSecondWindowName) {

		window.location = strURL;

	} else {

		if (!gbBsMac || !gbBsNS4) {

			BSSCHidePopupWindow();

		}

		var nX = 0;

		var nY = 0;

		var nHeight = 300;

		var nWidth = 400;

		if (width > 0 && height > 0) {

			nHeight = height;

			nWidth = width;

		}

		_BSPSGetClientSize();



		nX = window.gnPopupScreenClickX;

		nY = window.gnPopupScreenClickY;



		if (nY + nHeight + 40 > screen.availHeight) {

			nY = screen.availHeight - nHeight - 40;

		}

		if (nX + nWidth + 40 > screen.availWidth) {

			nX = screen.availWidth - nWidth - 40;

		}



		// Launch a separate window

		var strParam="titlebar=no,toolbar=no,status=no,location=no,menubar=no,resizable=yes,scrollbars=yes";

		if (gbBsNS) {

			if (gbBsNS6) {

				strParam += ",Height=" + nHeight + "px,Width=" + nWidth+"px";

				strParam += ",screenX=" + nX + ",screenY=" + nY;

				strParam += ",dependent=yes";

			}

			else {

				strParam += ",OuterHeight=" + nHeight + ",OuterWidth=" + nWidth;

				strParam += ",screenX=" + nX + ",screenY=" + nY;

				strParam += ",dependent=yes";

			}

		}

		else {

			strParam += ",height=" + nHeight + ",width=" + nWidth;

			strParam += ",left=" + nX + ",top=" + nY;

		}

		if (gbBsSafari)

		{

			if (window.gPopupWindow)

				window.gPopupWindow.close();		

			window.gPopupWindow = window.open(strURL, "", strParam);

			window.gPopupWindow.name = gstrPopupSecondWindowName;

			window.gPopupWindow.moveTo(nX, nY);

			window.gPopupWindow.document.location.reload();

		}	

		else

		{

			var wmTemp=null;

			if (gbBsKonqueror3)

			{

				if (window.gPopupWindow)

					window.gPopupWindow.close();

			}

			if (gbBsOpera&&gbBsMac)

			{

				wmTemp= window.open(document.location.href, "Temp", strParam);

			}

			window.gPopupWindow = window.open(strURL, gstrPopupSecondWindowName, strParam);

			if (!gbBsIE)

				window.gPopupWindow.focus();

				

			if (wmTemp)

				wmTemp.close();

		}



		if (gbBsNS4)

			setEventHandle();

		else if (gbBsIE4 || gbBsOpera7||gbBsKonqueror3)

			setTimeout("setPopupFocus();", 100);

	}

	return;

}



function setEventHandle()

{

	window.gPopupWindow.captureEvents(Event.CLICK | Event.BLUR);

	window.gPopupWindow.onclick = NonIEPopup_HandleClick;

	window.gPopupWindow.onblur = NonIEPopup_HandleBlur;

}



function setPopupFocus()

{

	window.gPopupWindow.focus();

}



function NonIEPopup_HandleBlur(e)

{

	window.gPopupWindow.focus();

}



function NonIEPopup_HandleClick(e)

{

	// Because navigator will give the event to the handler before the hyperlink, let's

	// first route the event to see if we are clicking on a Popup menu in a popup.

	document.routeEvent(e);



	// If a popup menu is active then don't do anything with the click

	if (window.gPopupWindow.gbInPopupMenu) {

		window.gPopupWindow.captureEvents(Event.CLICK);

		window.gPopupWindow.onclick = NonIEPopup_HandleClick;

		return false;

	}



	// Close the popup window

	if(e.target.href)

	{

		if(e.target.href.indexOf("javascript:")==-1) 

		{

			if (e.target.target=="")

				window.location.href = e.target.href;

			else

				window.open(e.target.href, e.target.target);

			this.close();

		}

	} 

	else

		this.close();

	return false;

}



function BSSCPopup_AfterLoad(nIndex, nToken, cuswidth, cusheight)

{

	if (!window.getPopupIFrame(nIndex).document) {

		_BSSCPopup2(getPopupURL(nIndex), cuswidth, cusheight);

		return;

	}

	

    if (!IsValidToken(nToken)) return;



	if (gbSafari3||gbAIR)

	{

			setAbsPopupURL(nIndex, window.getPopupIFrame(nIndex).document.location.href); // change URL to abs url.

		BSSCPopup_ResizeAfterLoad(nIndex, nToken, cuswidth, cusheight);

		return;

	}

	

	if (gbBsNS6)

	{

		setAbsPopupURL(nIndex, window.getPopupIFrame(nIndex).document.location.href); // change URL to abs url.

		setTimeout("BSSCPopup_ResizeAfterLoad(" + nIndex + "," + nToken + "," + cuswidth + "," + cusheight + ")", 200);

		return;

	}

	

	if ((window.getPopupIFrame(nIndex).document.readyState == "complete") &&

		(window.getPopupIFrame(nIndex).document.body != null)) {

			if (window.getPopupIFrame(nIndex).document.location.href.indexOf("about:blank") != -1) { // add this check. IE will use about:blank" as the default vaule for Iframe.

				window.getPopupIFrame(nIndex).document.location = getPopupURL(nIndex);

				setTimeout("BSSCPopup_AfterLoad(" + nIndex + "," + nToken + "," + cuswidth + "," + cusheight + ")", 200);

			}

			else

				{

					setAbsPopupURL(nIndex, window.getPopupIFrame(nIndex).document.location.href); // change URL to abs url.

					BSSCPopup_ResizeAfterLoad(nIndex, nToken, cuswidth, cusheight);

				}

	} else {

		setTimeout("BSSCPopup_AfterLoad(" + nIndex + "," + nToken + "," + cuswidth + "," + cusheight + ")", 200);

	}

}



function BSSCPopup_ResizeAfterLoad(nIndex, nToken, cuswidth, cusheight)

{

	if (window.gbPopupTimeoutExpired) return;



    if (!IsValidToken(nToken)) return;



	getPopupDivStyle(nIndex).visibility = gBsStyVisHide;

	getPopupIFrameStyle(nIndex).visibility = gBsStyVisHide;

	if(gbBsIE)

	{

	    //fix for Popup Blank issue

	    getPopupIFrameStyle(nIndex).visibility = gBsStyVisShow;

		getPopupDivStyle(nIndex).visibility = gBsStyVisShow;

	}



	// Determine the width and height for the window

	_BSPSGetClientSize();



	var size = new BSSCSize(0, 0);



	if (cuswidth <= 0 || cusheight <= 0)

				BSSCGetContentSize(window.getPopupIFrame(nIndex), size);

			else {

		size.x = cuswidth;

		size.y = cusheight;

	}



	// Determine the width and height for the window

	var nWidth = size.x;

	var nHeight = size.y;



	// for small popup size, we should allow any size.

	// The popup size should be ok if bigger than 0

	if (nWidth < 0 || nHeight < 0) return; 	// there must be something terribly wrong.		

	

	//make the width and height same for all the browsers now

	nWidth = nWidth + 22;

	nHeight = nHeight + 10;

	

	getPopupDivStyle(nIndex).width = nWidth+ "px" ;

	getPopupDivStyle(nIndex).height = nHeight+ "px" ;

	

	getPopupShadowStyle(nIndex).width = nWidth + "px" ;

	getPopupShadowStyle(nIndex).height = nHeight + "px" ;

	

	

    	getPopupTopicStyle(nIndex).width = nWidth + "px" ;

	getPopupTopicStyle(nIndex).height = nHeight + "px" ;

	

	getPopupIFrameStyle(nIndex).width = nWidth + "px" ;

	getPopupIFrameStyle(nIndex).height = nHeight + "px" ;

		

	if (gbBsIE55 || gbBsNS6 || gbSafari3||gbAIR)

	{

		getPopupIFrameStyle(nIndex).top = 0;

		getPopupIFrameStyle(nIndex).left = 0;

	}

	

	var strURL = getPopupURL(nIndex);

	if (strURL.indexOf("#") != -1&&gbBsNS6)

		getPopupIFrame(nIndex).location.reload();

	else if (strURL.indexOf("#") != -1||gbBsNS6)

		getPopupIFrame(nIndex).location.href = strURL;  // reload again, this will fix the bookmark misunderstand in IE5.

		

	MoveDivAndShow(nIndex, nToken, cuswidth, cusheight);

}



function getScrollLeft()

{

	if( typeof( window.pageXOffset) == 'number' ) 

		return window.pageXOffset ;

	else if( document.body && ( document.body.scrollLeft || document.body.scrollTop ) ) 

		return document.body.scrollLeft ;

	else if( document.documentElement && document.documentElement.scrollLeft  ) 

		return document.documentElement.scrollLeft;

	else

		return 0 ;	

}



function getScrollTop()

{

	if( typeof( window.pageYOffset) == 'number' ) 

		return window.pageYOffset ;

	else if( document.body && document.body.scrollTop ) 

		return document.body.scrollTop ;

	else if( document.documentElement && document.documentElement.scrollTop  ) 

		return document.documentElement.scrollTop;

	else

		return 0 ;	

}



function getScrollLeftElement(el) 

{

    var x = 0;

    while (el && typeof (el.scrollLeft) == 'number') 

    {

        if (el == document.body) 

        {

            var top = document.body.scrollLeft || document.documentElement.scrollLeft;

            x += top;

        }

        else

            x += el.scrollLeft;

        el = el.offsetParent;

    }

    return x;

}



function getScrollTopElement(el) 

{

    var x = 0;

    while (el && typeof (el.scrollTop) == 'number') 

    {

        if (el == document.body) 

        {

            var top = document.body.scrollTop || document.documentElement.scrollTop;

            x += top;

        }

        else

            x += el.scrollTop;

        el = el.offsetParent;

    }

    return x;

}





function MoveDivAndShow(nIndex, nToken, cuswidth, cusheight)

{

	if (window.getPopupIFrame(nIndex).document.location.href != getAbsPopupURL(nIndex)) { // if redirect, reload again.

			window.getPopupIFrame(nIndex).document.location = getPopupURL(nIndex);

			if(gbAIR)

			{

				BSSCPopup_AfterLoad(nIndex ,nToken ,cuswidth ,cusheight );

			}

			else

				setTimeout("BSSCPopup_AfterLoad(" + nIndex + "," + nToken + "," + cuswidth + "," + cusheight + ")", 200);

			return;

	}



	// Determine the position of the window

	var nClickX = window.gnPopupClickX;

	var nClickY = window.gnPopupClickY;

	var nTop = 0;

	var nLeft = 0;

	

	var nWidth = parseInt(getPopupDivStyle(nIndex).width);

	var nHeight = parseInt(getPopupDivStyle(nIndex).height);

	

	if (nClickY + nHeight + 20 < gBsClientHeight + getScrollTop()) {

		nTop = nClickY + 10;

	} else {

		nTop = (getScrollTop() + gBsClientHeight) - nHeight - 20;

	}

	if (nClickX + nWidth < gBsClientWidth + getScrollLeft()) {

		nLeft = nClickX;

	} else {

		nLeft = (getScrollLeft() + gBsClientWidth) - nWidth - 20;

	}



	if(!gbBsIE55)

	{

		if (nTop < getScrollTop()) nTop  = getScrollTop() + nTop;

		if (nLeft< getScrollLeft())  nLeft = getScrollLeft() + nLeft;

		

		if(nTop+nHeight>gBsClientHeight + getScrollTop())

		{

			nTop = (getScrollTop() + gBsClientHeight) - nHeight - 20;

		}

	}

    

   	if (isNaN(nLeft))

		getPopupDivStyle(nIndex).left = nClickX + "px";	

	else

		getPopupDivStyle(nIndex).left = nLeft+ "px";	

	

	if (isNaN(nTop))

		getPopupDivStyle(nIndex).top = nClickY  + "px";

	else

		getPopupDivStyle(nIndex).top = nTop + "px";



	// Set the location of the background blocks

	getPopupShadowStyle(nIndex).left = 6 + "px";

	getPopupShadowStyle(nIndex).top = 6 + "px";

	if (gbBsIE55)

	{

		getPopupShadowStyle(nIndex).left = 4;

		getPopupShadowStyle(nIndex).top = 4;

	}

	

	if (gbBsMac&&gbBsIE4) {

		// Total hack on the iMac to get the IFrame to position properly

		getPopupIFrameStyle(nIndex).pixelLeft = 100;

		getPopupIFrameStyle(nIndex).pixelLeft = 0;

		// Explicitly call BSSCOnLoad because the Mac doesn't seem to do it

		getPopupIFrame(nIndex).window.BSSCOnLoad();

	}



	if(gbChrome)

	{

		BSSCPopup_PostWork(nIndex);	

	}

	else if (gbBsNS6&&IsDirty(nIndex))

		getElement(getPopupIFrameID(nIndex)).addEventListener("load", handleLoadNS, false);

	else

		BSSCPopup_Timeout(nIndex , nToken );

	return;

}



function	BSSCSize(x, y)

{

	this.x = x;

	this.y = y;

}



function BSSCGetContentSize(thisWindow, size)

{

	if (!gbBsIE4 && !gbBsOpera7 && !gbBsNS4 && !gbSafari3 && !gbAIR)

		return;





	if ((gbBsMac&&gbBsIE4)||gbBsOpera7) {

		size.x = 320;

		size.y = 180;

		return;

	}



	// Resize the width until it is wide enough to handle the content

	// The trick is to start wide and determine when the scrollHeight changes

	// because then we know a scrollbar is necessary. We can then go back

	// to the next widest size (for no scrollbar)



	var ClientRate = gBsClientHeight / gBsClientWidth;



	

	var GoldenSize = new BSSCSize(0,0);

	GoldenSize.x = gBsClientWidth * getBMaxXOfParent();

	GoldenSize.y = gBsClientHeight *getBMaxYOfParent() ;



	if (ClientRate > gBRateH_W) {

		GoldenSize.y = GoldenSize.x * gBRateH_W;

	}

	else {

		GoldenSize.x = GoldenSize.y / gBRateH_W;

	}



	// Try to using parent specified max x.

	var x = 0;

	var maxgoldx = GoldenSize.x;

	var maxx = gBsClientWidth * getBMaxXOfParent();

	

	// This double resize causes the document to re-render (and we need it to)

	if (!gbBsIE5 && !gbChrome && !gbAIR)

		thisWindow.moveTo(10000,10000); // this is used to fix the flash on IE4.

	if(!gbAIR)

	{

	thisWindow.resizeTo(1, 1);

	thisWindow.resizeTo(maxgoldx, getScrollHeight(thisWindow) + getBscrollHeight());

	}

		

	var miny = getScrollHeight(thisWindow) + getBscrollHeight();

	

	if (miny > GoldenSize.y) // the popup does not fix in the parent wanted golden area. so try to expand itself as large as it can

	{

		if(gbBsIE55)

		{

			thisWindow.resizeTo(maxx , getScrollHeight(thisWindow) + getBscrollHeight());

		}

		

		miny = 	getScrollHeight(thisWindow) + getBscrollHeight();

		maxy = gBsClientHeight * getBMaxYOfParent();

		

		if (miny > maxy) { // the popup must have a scroll, OK let it be.

			miny = maxy;

			size.x = maxx;

			size.y = maxy;

			thisWindow.document.body.scroll = 'yes'; // At this time we do want to show scroll any more. so it will looks better a little.

		}

		else { // popup still can fit in the parent area by someway. now we choose the same h/w rate as parent.

			size.y = miny;

			

			//  downsize from maxx , now I try to using binary divide.

			x = maxx;

			deltax = -maxx/2;

			//j = 0;

			while (true) {

				x = x + deltax;

				if(!gbAIR)

				thisWindow.resizeTo(x, miny);

				diffy = getScrollHeight(thisWindow) + getBscrollHeight() - x * ClientRate;

				if (diffy >  gBpermitYDelta ) // it is higher than wanted, so x need to be wide a little bitter

					deltax = Math.abs(deltax) /2;

				else if (diffy <  -gBpermitYDelta) // it is shorter than wanted, so x need to be narrow a little bitter

					deltax = -Math.abs(deltax) /2;

				else 

					// the y is close enough to wanted.

					break;

				if (Math.abs(deltax) < gBpermitXDelta) // the next change is too slight and it can be ignore.

					break;

			}

			size.x = getScrollWidth(thisWindow); //+ gBscrollWidth;

			size.y = getScrollHeight(thisWindow);// + gBscrollHeight;	

			thisWindow.document.body.scroll = 'no';

		}

	}

	else {

		if (getScrollWidth(thisWindow) > maxgoldx) {

			size.x = maxx; 

			size.y = miny;	

			thisWindow.document.body.scroll = 'yes';

		}

		else {

			//  downsize from maxgoldx , now I try to using binary divide.			

			x = maxgoldx;

			deltax = -maxgoldx/2;

			while (true) {

				x = x + deltax;

				if(!gbAIR)

				thisWindow.resizeTo(x, miny);

				diffy = getScrollHeight(thisWindow) + getBscrollHeight() - x * getBRateH_W();

				if (diffy >  gBpermitYDelta ) // it is higher than wanted, so x need to be wide a little bitter

					deltax = Math.abs(deltax) /2;

				else if (diffy <  -gBpermitYDelta) // it is shorter than wanted, so x need to be narrow a little bitter

					deltax = -Math.abs(deltax) /2;

				else 

					// the y is close enough to wanted.

					break;

				if (Math.abs(deltax) < gBpermitXDelta) // the next change is too slight and it can be ignore.

					break;

			}

			size.x = getScrollWidth(thisWindow);

			size.y = getScrollHeight(thisWindow) ;

			thisWindow.document.body.scroll = 'no'; // At this time we do not want to show scroll any more. so it will looks better a little.



		}

	}

	if (gbBsNS6)

		size.y = size.y + 20 ;	

	

	if(!gbAIR)

	thisWindow.resizeTo(size.x, size.y);

	return;

}



function getScrollWidth(thisWindow)

{

   var w =  thisWindow.document.body.scrollWidth ? thisWindow.document.body.scrollWidth : thisWindow.window.pageXOffset  ; 

   return w ? w : 0;

} 



function getScrollHeight(thisWindow)

{

   var h = thisWindow.document.body.scrollHeight ? thisWindow.document.body.scrollHeight : thisWindow.window.pageYOffset  ; 

   return h ? h : 0;

}





function BSSCPopupParentClicked()

{

	if (!window.gbPopupTimeoutExpired) {

		return false;

	}

	

	document.onmousedown = gbOrignalOnMouseDown;



	// Simply hide the popup

	hideAll();



	window.gbPopupTimeoutExpired = false;



	return true;

}



function isInsideHyperLink(obj)

{

	if (obj&&obj!=getParentNode(obj))

	{

		if (obj.tagName=="A"||obj.tagName=="IMG" || obj.tagName=="VIDEO")

			return true;

		else

			return isInsideHyperLink(getParentNode(obj));

	}

	else

		return false;

}



function BSSCPopupClicked(e)

{

	if (!window.gbPopupTimeoutExpired) {

		return false;

	}



	var popupIFrame = getCurrentPopupIFrame();

	if (popupIFrame == null) {

		return true;

	}



	if (gbBsIE4 && (!((popupIFrame.window.event != null) &&

		(popupIFrame.window.event.srcElement != null) &&

		isInsideHyperLink(popupIFrame.window.event.srcElement)))) {

		document.onmousedown = gbOrignalOnMouseDown;

		

		// Simply hide the popup

		hideAll();

		window.gbPopupTimeoutExpired = false;

		return true;

	}

	else if (!gbAIR && (gbBsNS6 || gbChrome) && (!((e != null) &&

			(e.target!= null) && isInsideHyperLink(e.target))))

	{

	    document.removeEventListener("mousedown", BSSCPopupParentClicked,false);

	    if(gbOrignalOnMouseDown)

		    document.addEventListener("mousedown", gbOrignalOnMouseDown,false);

		// Simply hide the popup

		hideAll();

		window.gbPopupTimeoutExpired = false;

		return true;		

	}

}



//trace the mouse over's position for hotspot

function  BSPSPopupOnMouseOver(event)

{

	rhPopupEx.setClickPosition(event.clientX, event.clientY);	

	if (gbBsIE4 || gbBsOpera7||gbBsKonqueror3) {

		window.gnPopupClickX = event.clientX + getScrollLeft();

		window.gnPopupClickY = event.clientY + getScrollTop();

		window.gnPopupScreenClickX = event.screenX;

		window.gnPopupScreenClickY = event.screenY;

	} else if (gbBsSafari) {

		window.gnPopupClickX = event.clientX + getScrollLeft();

		window.gnPopupClickY = event.clientY + getScrollTop();

		window.gnPopupScreenClickX = event.screenX + window.screenX;

		window.gnPopupScreenClickY = event.screenY + window.screenY;

	} else if (gbBsNS4) {

		window.gnPopupClickX = event.pageX - window.pageXOffset;

		window.gnPopupClickY = event.pageY - window.pageYOffset;

		window.gnPopupScreenClickX = event.screenX - window.pageXOffset;

		window.gnPopupScreenClickY = event.screenY - window.pageYOffset;

	}

}



function BSSCHidePopupWindow()

{

	if (window.gPopupWindow != null) {

		if (gbBsNS4) {

			if ((typeof window.gPopupWindow != "undefined") && (!window.gPopupWindow.closed)) {

				window.gPopupWindow.close();

				window.gPopupWindow = null;

			}

		}

	}

	return;

}



// Add the PopupOnClick to the onclick array.

if (typeof(BsscRegisterOnClick) != "undefined")

{

	BsscRegisterOnClick(BsPopupOnClick);

}

//End to support previous popup functions



/// Section End  - Popup (JavaScript 1.0)



/// Section Begin - Embedded Stub (JavaScript 1.0)



function BSSCCreatePopupDiv()

{

	return;

}



function WritePopupMenuLayer()

{

	if (BsscHasExtJs()) {_WritePopupMenuLayer();}

}



function BSSCPopup(strURL, width, height)

{

	var re = new RegExp("'", 'g');

	strURL = strURL.replace(re, "%27");



	if (BsscHasExtJs())	{

		_BSSCPopup(strURL, width, height);

	}else{

		//Create a temporary window first to ensure the real popup comes up on top

		var wndTemp = null;

		if (!gbBsNS3) {

			wndTemp = window.open("", "temp", "titlebar=no,toolbar=no,status=no,location=no,menubar=no,resizable=yes,scrollbars=yes,height=3,width=4");

		}

		// Create the real popup window

		var wndPopup = window.open(strURL, "BSSCPopup", "titlebar=no,toolbar=no,status=no,location=no,menubar=no,resizable=yes,scrollbars=yes,height=300,width=400");

		// Close the temporary

		if (!gbBsNS3) {

			wndTemp.close();

		} else {

			wndPopup.focus();

		}

	}

}



var gbWndTemp = null, gbWndPopupLinks = null;

var gbstrParaTotal = "";



function PopupMenu_Invoke()

{

	if (typeof(wfRelatedTopic) == 'function' && typeof(IsFlashSupported) == 'function')

	{

		if (Number(gsSkinVersion) > 2 && IsFlashSupported())

		{

			return wfRelatedTopic(PopupMenu_Invoke.arguments);

		}

	}

	if (BsscHasExtJs()) {

		return _PopupMenu_Invoke(PopupMenu_Invoke.arguments);

	}

	if (gbBsNS3Before || gbBsIE3Before )	{

		var argLen 	= PopupMenu_Invoke.arguments.length;

		if (argLen < 5) {

			window.document.location.href = PopupMenu_Invoke.arguments[3];

			return false;

		}

		gbWndTemp = null;

		gbWndPopupLinks = null;

		gbstrParaTotal = "";

		for (var i = 0; i < (argLen - 2) / 2; i++) {

			var strParaLine = "";

			if (gbBsNS2){

				strParaLine += "<a href=\"";

				strParaLine += PopupMenu_Invoke.arguments[2 * i + 3];

				strParaLine += "\">"

				strParaLine += PopupMenu_Invoke.arguments[2 * i + 2];

				strParaLine += "</a>";

			} else {

				strParaLine += "<a href=\"javascript:";

				strParaLine += "gotoUrl(\'";

				strParaLine += PopupMenu_Invoke.arguments[2 * i + 3];

				strParaLine += "\');\"";

				if (PopupMenu_Invoke.arguments[1] != '') {

					strParaLine += " TARGET='" + PopupMenu_Invoke.arguments[1] + "'";

				}

				strParaLine += ">";

				strParaLine += PopupMenu_Invoke.arguments[2 * i + 2];

				strParaLine += "</a>";

			}

			strParaLine += "<br>";

			gbstrParaTotal += strParaLine;

		}

		var nHeight = argLen * 15;

		var nWidth = 400;

		var strParam = "titlebar=no,toolbar=no,status=no,location=no,menubar=no,resizable=yes,scrollbars=auto";

		strParam += ",height=" + nHeight + ",width=200,resizable";

		

		//Create a temporary window first to ensure the real popup comes up on top

		//var wndTemp = null;

		if (!gbBsNS3) {

			gbWndTemp = window.open("", "temp", "titlebar=no,toolbar=no,status=no,location=no,menubar=no,resizable=yes,scrollbars=yes,height=3,width=4");

		} 

		gbWndPopupLinks = window.open("", "popuplinks", strParam);



		setTimeout("Wait_PopupMenuReady()", 100);

	}

	return true;

}



function Wait_PopupMenuReady() 

{

	if (gbWndPopupLinks != null && "object" == typeof(gbWndPopupLinks.document)) {

		PopupMenu_InvokeReady();

	}

	else 

		setTimeout("Wait_PopupMenuReady()", 100);

}



function PopupMenu_InvokeReady()

{

	if (gbWndPopupLinks != null) {

		gbWndPopupLinks.document.open("text/html");

		gbWndPopupLinks.document.write("<html><head>");

		if (gbBsNS2) {

			gbWndPopupLinks.document.write("<base href=\"" + location +"\">");

		} else {

			//YJ: IE301,302 and NS3.x works fine

			gbWndPopupLinks.document.write("<");

			gbWndPopupLinks.document.write("script>");

			gbWndPopupLinks.document.write("function gotoUrl(aUrl) {opener.window.location=aUrl; close();}");

			gbWndPopupLinks.document.write("<");

			gbWndPopupLinks.document.write("/script>");

		}

		gbWndPopupLinks.document.write("<");

		gbWndPopupLinks.document.write("/head>");

		gbWndPopupLinks.document.write("<body onBlur=\'self.focus();\'>");

		gbWndPopupLinks.document.write(gbstrParaTotal);

		gbWndPopupLinks.document.write("</body></html>");

		gbWndPopupLinks.document.close();



		// Close the temporary

		if (!gbBsNS3 && gbWndTemp != null) {

			gbWndTemp.close();

		}else {

			gbWndPopupLinks.focus();

		}



		return true;

	}

	return false;

}



/// Section End - Embedded Stub (JavaScript 1.0)



//// Segment End -- (JavaScript 1.0)



//// Segment Begin -- (JavaScript 1.2)

/// Section Begin  - DHTM (JavaScript 1.2)



//Begin to support extended and dropdown text effects.

function IsParagraph(el)

{

	return( el.tagName == "P" || el.tagName.indexOf("H") == 0 ) ? true : false;

}



//Begin to support extended and dropdown text effects.

function kadovIsParagraph(el)

{

	return IsParagraph(el);

}





function InitEachChild(el)

{	

	for(var i=0; i<getChildNodes(el).length; i++)

	{

		var child = getChildNodes(el)[i];

		if( child.tagName == "SCRIPT" || child.tagName == "!" )

			continue;



		if( child.id != "" )

		{

			// to wipe out the onload effects

			if (gbBsIE4&&!gbBsMac)

			{

				var onLoadEffect = getAttribute(child.style, "x-on-pageload" );

				if( (onLoadEffect != null) && (onLoadEffect > "") )

					setAttribute(child.style, "x-on-pageload", "" );

			}

			

			var href = getAttribute(child,"href");

			if( href != null && href > "" && href.indexOf( "BSSCPopup" ) >= 0 )

				FilePopupInit(child.id); // Init for Popup

			else if( child.className == "dropspot" || child.className == "expandspot" || 

					 child.className == "glossterm" )

				TextPopupInit(child.id);// Init for Expanding/Glossary or DropDown text

			else if( child.className == "trigger")

				InitTrigger(child.id);// Init for Trigger

			else

			{

				InitEffects(child.id);// Init for DHTML effects

				CEngine.SetOneTargetInitialState( child.id );

			}

		}

		

		if( (child.tagName == "IMG") && (getAttribute(child,"dynsrc") > "") )

			child.start = "mouseover";// to start a AVI file. fileopen doesn't work



		InitEachChild(child);

	}

}



function kadovInitEachChild(el)

{	

	InitEachChild(el);

}



function RetrieveTextInner(el)

{	

	var x = "";

	if( (!el) || (el.tagName == "!") || (el.tagName == "SCRIPT" ))

		return x;



	if( IsParagraph(el) )

	{

		var strNewID = " ";

		if( el.id != "" )

			strNewID += "id=" + el.id + "_NewSpan ";

		x = "<span" + strNewID + "style='" + el.style.cssText + "'>" + el.innerHTML + "</span>";

	}

	else

	{

		for(var i=0; i<getChildNodes(el).length; i++)

			x += RetrieveTextInner( getChildNodes(el)[i] );

	}

	return x;

}



function kadovRetrieveTextInner(el)

{

	return 	RetrieveTextInner(el);

}



function RetrieveCleanHTML( strRawHTML, strTagOpen, strTagClose, nDistance )

{	

	var nTagOpen = strRawHTML.indexOf( strTagOpen, 0 );

	if( nTagOpen < 0 )

		return strRawHTML;



	var nTagClose = strRawHTML.indexOf( strTagClose, nTagOpen);

	if( nTagClose < nTagOpen )

		return strRawHTML;

		

	if( typeof(nDistance) == "number" && nDistance > 0 )

		if( (nTagClose - nTagOpen) != nDistance )

			return strRawHTML;

		

	var strCleanOnce = strRawHTML.substring(0, nTagOpen) + strRawHTML.substr(nTagClose + strTagClose.length) ;

	return 	RetrieveCleanHTML( strCleanOnce, strTagOpen, strTagClose );

}



function kadovRetrieveCleanHTML( strRawHTML, strTagOpen, strTagClose, nDistance )

{	

	return RetrieveCleanHTML( strRawHTML, strTagOpen, strTagClose, nDistance );

}	



function AdjustObjectTag(strRawHTML, nStartPos)

{// adjust object tag for related topics HTML control, because innerHTML misses out the item settings

	

	//Is there any DTC?

	var strDTCTagOpen = '<!--Metadata type="DesignerControl" startspan';

	var strDTCTagClose = '<!--Metadata type="DesignerControl" endspan-->';

	var nDTCTagOpen = strRawHTML.indexOf( strDTCTagOpen, nStartPos );

	if( nDTCTagOpen < 0 )

		return strRawHTML;

	var nDTCTagClose = strRawHTML.indexOf( strDTCTagClose, nDTCTagOpen );

	if( nDTCTagClose < nDTCTagOpen)

		return strRawHTML; // no Design Time Controls;

		

	//Is the DTC HTML Help Control?

	var strRTObjTagOpen = 'classid=clsid:ADB880A6-D8FF-11CF-9377-00AA003B7A11';

	var strRTObjTagClose = '</OBJECT>';

	var nRTObjTagOpen = strRawHTML.indexOf( strRTObjTagOpen, nDTCTagOpen );

	if( nRTObjTagOpen < nDTCTagOpen )

		return strRawHTML;

	var nRTObjTagClose = strRawHTML.indexOf( strRTObjTagClose, nRTObjTagOpen );

	if( nRTObjTagClose < nRTObjTagOpen )

		return strRawHTML; // is not a HTML help control

		

	// Is it a related Topics html help control?

	var strRTObjLabel = '<PARAM NAME=\"Command\" VALUE=\"Related Topics';

	if( strRawHTML.indexOf(strRTObjLabel, nRTObjTagOpen) < 0 )

		return strRawHTML;

	

	// does the commented object tag contain a items parameters		

	var strRTItemsOpen = '<param name="Items" value="';

	var strRTItemsClose = '$$**$$" >';

	var strRTItemsClose2 = '$$**$$">';



	var nRTItemsOpen = strRawHTML.indexOf(strRTItemsOpen, nDTCTagOpen);

	if( nRTItemsOpen < nDTCTagOpen )

		return strRawHTML;

	var nRTItemsClose = strRawHTML.indexOf(strRTItemsClose, nRTItemsOpen);

	if (nRTItemsClose == -1)

		nRTItemsClose = strRawHTML.indexOf(strRTItemsClose2, nRTItemsOpen);

	if( nRTItemsClose < nRTItemsOpen )

		return strRawHTML;

		

	// found a items string

	var strItems = strRawHTML.substring( nRTItemsOpen + strRTItemsOpen.length, nRTItemsClose);

	if( strItems.length < 1 )

		return strRawHTML;

	

	// to reconstruct the item(s) param tag(s)

	var strItemsArray = strItems.split('$$**$$');

	if( strItemsArray.length < 1 )

		return strRawHTML;

	var strRunTimeItemParam = "";

	for( var i = 0; i < strItemsArray.length; i++ )

	{

		strRunTimeItemParam += '<PARAM  NAME="Item' + (i+1);

		strRunTimeItemParam += '"' + '  VALUE="';

		strRunTimeItemParam += strItemsArray[i];

		strRunTimeItemParam += '">';

	}

	

	// to insert the reconstructed item params into runtime object tag

	var strAdjustedHTML = strRawHTML.substring(0,nRTObjTagClose) + strRunTimeItemParam + strRawHTML.substring(nRTObjTagClose, strRawHTML.length);

	return AdjustObjectTag(strAdjustedHTML, nDTCTagClose + strDTCTagClose.length);

}



function kadovAdjustObjectTag(strRawHTML, nStartPos)

{// adjust object tag for related topics HTML control, because innerHTML misses out the item settings

 return AdjustObjectTag(strRawHTML, nStartPos);

}



function TextPopupOnLoad( el )

{

	if( typeof(el) == "string" )

		el = getElement(el);

	var src = null;

	if(el.id)

	{

		for (var i=0;i<gPopupData.length;i++)

			if (gPopupData[i].el==el.id)

			{

				src=gPopupData[i].popupId;

				break;

			}

	}

	if (!src)	

		return 0;



	var name = src;

	if( src.substr(0,1) == "#" ) 

		name = src.substr(1, src.length-1);

	var srcDiv = getElement(name);

	if( !srcDiv )

		return 1;



	//srcDiv.style.display = "none";

	return 0;

}

function kadovTextPopupOnLoad( el )

{

	return TextPopupOnLoad( el );

}

function getElementsByTag(obj,sTagName)

{

	if(obj.getElementsByTagName)

		return obj.getElementsByTagName(sTagName);

	else if(obj.all)

		return obj.all.tags(sTagName);

	return null;

}



function getElement(sID)

{

	if(document.getElementById)

		return document.getElementById(sID);

	else if(document.all)

		return document.all(sID);

	return null;

}



function getParentNode(obj)

{

	if(obj.parentNode)

		return obj.parentNode;

	else if(obj.parentElement)

		return obj.parentElement;

	return null;

}



function getChildNodes(obj)

{

	if(obj.childNodes)

	{

		var children = new Array();

		for (var i = 0; i < obj.childNodes.length; i++)

		{

			if (obj.childNodes[i].nodeType == 1)

				children[children.length] = obj.childNodes[i];

		}

		return children;

	}

	else if(obj.children)

		return obj.children;

	return null;	

}



function removeThis(obj)

{

	if(obj.parentNode)

		obj.parentNode.removeChild(obj);

	else

		obj.outerHTML="";

}



function TextPopup( el )

{

	if (!gbBsIE4 && !gbBsOpera7 && !gbBsSafari && !gbBsNS6 && !gbBsKonqueror3 )

		return;

	

	if (window.event)

		window.event.cancelBubble = true;



	if( typeof(el) == "string" )

		el = getElement(el);



	if (!el||el==window)

		return;



	for(var i=0; i<getChildNodes(el).length; i++)

	{

		var child = getChildNodes(el)[i];

		if( child && (child.tagName == "IMG") )

		{

			if(child.className == "Twisties")

			{

				if( child.style && (child.style.display == "") )

					child.style.display = "none";

				else if(child.style)

					child.style.display = "";

			}

		}



		if( child && (child.tagName == "SPAN") )

		{

			if(child.className == "MTText")

			{

				if( child.style && (child.style.display == "") )

					child.style.display = "none";

				else if(child.style)

					child.style.display = "";

			}

		}

	}

	

	var src = null;	

	if(!src&&el.id)

	{

		for (var i=0;i<gPopupData.length;i++)

			if (gPopupData[i].el==el.id)

			{

				src=gPopupData[i].popupId;

				break;

			}

	}

	if(!src)

		return;

		

	var name = src;

	if( src.substr(0,1) == "#" ) 

	name = src.substr(1, src.length-1);



	var srcDiv = getElement(name);

	if( !srcDiv )

		return;



	if( srcDiv )

	{

		if( srcDiv.style.display == "" )

			srcDiv.style.display = "none";

		else

		{

			if(srcDiv.className == "expandtext")

			{

				var inner = RetrieveTextInner(srcDiv);

				if( inner == "" )

					inner = srcDiv.innerHTML;

				if(inner.indexOf("&nbsp;") != 0 && inner.indexOf(" ") != 0 && inner.indexOf("&#160;"))

				{

					//insertAdjacentHTML(srcDiv, 'afterBegin', "&nbsp");

					try

					{

						if(srcDiv.childNodes)

						{

							var firstChild = srcDiv.childNodes[0];

							var newText = document.createTextNode(" ");

							srcDiv.insertBefore(newText, firstChild);

						}

					}

					catch(e)

					{

					}

				}

			}



			srcDiv.style.display = "";

		}

	}

	if(gbBsIE4)

		event.returnValue=false;

	return;

}



function kadovTextPopup( el )

{

	TextPopup( el );

}



function FindParentParagraph( el )

{

	if( typeof(el) == "string" )

		el = getElement(el);

	if( (!el) || el.tagName == "BODY" )

		return null;

	if( IsParagraph(getParentNode(el)) )

		return getParentNode(el);

	else

		return FindParentParagraph( getParentNode(el) );

}



function kadovFindParentParagraph( el )

{

	return FindParentParagraph( el );

}



//Begin HTML code invoked function

function RegisterEventHandler( obj, strEvent, strEventHandler )

{

	CCSSP.RegisterEventHandler( obj, strEvent, strEventHandler );

}



function kadovRegisterEventHandler( obj, strEvent, strEventHandler )

{

 RegisterEventHandler( obj, strEvent, strEventHandler );

}





function textPopupData(el, popupId)

{

	this.el = el;

	this.popupId = "#"+popupId;

}



var gPopupData = new Array();



function TextPopupInit( el, popupId)

{

	if (!gbBsIE4 && !gbBsOpera7 && !gbBsSafari && !gbBsNS6 && !gbBsKonqueror3)

		return;

		

	if( typeof(el) == "string" )

	{

		if (popupId)

		{

			gPopupData[gPopupData.length]=new textPopupData(el, popupId);

		}

		el = getElement(el);

	}

		

	if( el != null )

	{

		CCSSP.RegisterEventHandler( el, "onclick", "TextPopup(\"" + el.id +"\");" );

		CCSSP.RegisterEventHandler( window, "onload", "TextPopupOnLoad(\"" + el.id +"\");" );

	}

}



function kadovTextPopupInit( el, popupId)

{

	return TextPopupInit( el, popupId);

}

//End HTML code invoked function



//End to support extended and dropdown text effects.



//Begin to convert iWrite format to RoboEditor Format for DHTML effects

function InitTriggersInHead( )

{

  if( Object.xDelayedInitElements )

  {

     var x = Object.xDelayedInitElements;

     for(i=0; i<x.length; i++)

     	InitTrigger( x[i] );

  }

}



function kadovInitTriggersInHead( )

{

	InitTriggersInHead( );

}



//Begin HTML code invoked function

function FilePopupInit( el )

{

	if( typeof(el) == "string" )

		el = getElement(el);



	if( el != null )

		CCSSP.RegisterEventHandler( el, "onmouseover", "BSPSPopupOnMouseOver(event);" );

}

function kadovFilePopupInit( el )

{

	FilePopupInit( el );

}



function InitTrigger( element, a_targets )

{

//	if( !gbBsIE4 )

	//	return;

	var srcElement = element;

	if( typeof(srcElement) == "string" )

	{

		srcElement = getElement(element,0);

		if(srcElement == null)

			return;

	}

	

	//if( !IsParentVisible(srcElement) )

	//	return;

	

	var targets = null;

	if(typeof(a_targets) != "undefined")

		targets = a_targets;

	if(!targets)

		targets = getAttribute(srcElement, "x-targets" );

	if (!targets)

		targets = getAttribute(srcElement.style,"x-targets");

	if (!targets)

		return;	

	var arrOneTarget = targets.split( "," );

	for( var i = 0; i < arrOneTarget.length; i ++ )

		bsscFXInit( element, arrOneTarget[i], null, null, null, null );

}



function kadovInitTrigger( element )

{

	InitTrigger( element )

}



function IsParentVisible( el )

{

	if( typeof(el) == "string" )

		el = getElement(el);

	if( (!el) || el.tagName == "BODY" )

		return true;

	if( el.style.display == 'none' ) //el.visibility == 'hidden' || 

		return false;

	else

		return IsParentVisible( getParentNode(el) );

}



function kadovIsParentVisible( el )

{

	return IsParentVisible( el );

}

function InitEffects( element, effectsList )

{

	//if( !gbBsIE4 )

	//	return;

	var srcElement = element;

	if( typeof(srcElement) == "string" )

	{

		srcElement = getElement(element,0);

		if(srcElement == null)

			return;

	}

	

	//if( !IsParentVisible(srcElement) )

	//	return;



	if(effectsList)

	{

		//srcElement.setAttribute("style", effectsList);

		var str = effectsList;

		var nStart = 0;

		var indx = str.indexOf(":", nStart);

		var effect = null;

		var value = null;

		while(nStart >= 0 && indx > 0 && indx < str.length)

		{

			effect = effectsList.substr(nStart, indx-nStart);

			var indx2 = str.indexOf(";", nStart);

			if(indx2 == -1)

				indx2 = str.length;

			value = effectsList.substr(indx+1, indx2);

			if(effect && value)

			    setAttribute(srcElement,effect, value);

			nStart = effectsList.indexOf("x-on", indx2+1);

			indx = str.indexOf(":", nStart);

		}

		

	}

	

	InitEffect( srcElement, "x-on-hover" );

	InitEffect( srcElement, "x-on-pageclick" );

	InitEffect( srcElement, "x-on-pageload" );

	InitEffect( srcElement, "x-on-trigger-1" );

	InitEffect( srcElement, "x-on-trigger-2" );

}



function kadovInitEffects( element )

{

	InitEffects( element );

}

//End HTML code invoked function



function InitEffect( element, prop )

{

	var values = null;

	if( getAttribute(element,prop))		

		values = getAttribute(element, prop );	

	else if( getAttribute( element, "currentStyle" )  && element.currentStyle.getAttribute)

		values = element.currentStyle.getAttribute( prop );

	else  if (element.style.getAttribute)

		values = element.style.getAttribute( prop );

		

	if( !values )

		return;

    

	var functions = new Array();

	var nIdx = 0, nStart = 0;

	var nNext = values.indexOf( "\)", 0);

	while( nNext >= 0 && nNext < values.length )

	{

		functions[nIdx] = values.substr( nStart, nNext-nStart+1);

		nStart = nNext + 1;

		nIdx++;

		nNext = values.indexOf( "\)", nStart);

	}

		

	for( var i=0; i<functions.length; i++)

	{

		var id = getAttribute(element, "id" );

		var translatedProp = TranslateProp(prop);



		var lp = functions[i].indexOf( "(" );

		var fnname = functions[i].substring(0, lp);

		var srcargs = functions[i].substring(lp+1, functions[i].length-1);

		

		var nClickTimes = 1;

		var arrForClickCount = srcargs.split( "," );

		for( var j = 0; j < arrForClickCount.length; j++ )

		{// to locate and get the "clicks=99" settings

			var nPageClick = arrForClickCount[j].indexOf("clicks");

			if( nPageClick >= 0 )

			{

				nPageClick = arrForClickCount[j].indexOf("=");

				if( nPageClick > 0 )

				{

					nClickTimes = arrForClickCount[j].substring( nPageClick + 1, arrForClickCount[j].length) * 1;

					break;

				}

			}

		}

		var args = srcargs;

		if( j < arrForClickCount.length )

		{// to strip out the "clicks=99" from the arguments string

			args = "";

			for( var k = 0; k < arrForClickCount.length; k ++ )

			{

				if( k != j )

				{

					args += arrForClickCount[k];

					if( k < arrForClickCount.length - 1 )

						args += ",";

				}

			}

		}

		bsscFXInit( null, id, translatedProp, fnname, args, nClickTimes );

	}

}



function kadovInitEffect( element, prop )

{

	InitEffect( element, prop );

}



function TranslateProp( prop )

{

	switch( prop )

	{

	case "x-on-hover" :     return "bsschover";

	case "x-on-pageclick" : return "bsscpageclick";

	case "x-on-pageload" :  return "bsscpageload";

	case "x-on-trigger-1" : return "bssctrigger1";

	case "x-on-trigger-2" : return "bssctrigger2";

	}

	return null;

}



function kadovTranslateProp( prop )

{

	return TranslateProp( prop );

}



//End to convert iWrite format to RoboEditor Format for DHTML effects



//Begin the definition of one entry to DHTML effects

function bsscFXInit( trigger_ID, target_ID, event_type, 

	action_type, action_setting, event_addional )

{

	//if( typeof(target_ID) != "string" )//MUST have a target_ID

	//	return; // we don't support Navigator yet

	

	if( typeof(event_type) == "string" )

		event_type = event_type.toLowerCase();

	if( typeof(action_type) == "string" )

		action_type = action_type.toLowerCase();

	if( typeof(action_setting) == "string" )

		 action_setting = action_setting.toLowerCase();

	

	// to get the target element then add it to the target list

	var eleTarget = CCSSP.GetObject( target_ID );

	if( (eleTarget != null) && (event_type != null) && (action_type != null) )

	{

		

		CEngine.AddOneTarget( target_ID, eleTarget );

		CEngine.BuildTargetObject(target_ID, event_type, action_type, action_setting, event_addional);

	}

	

	// to validate the trigger_ID parameter

	if( typeof(trigger_ID) == "string" && trigger_ID != "" )

		CEngine.BuildTriggerObject( trigger_ID, target_ID );

}	

//End the definition of one entry to DHTML effects



/// Section End  - DHTM (JavaScript 1.2)



/// Section Begin  - CCSSP DHTM (JavaScript 1.2)



//Begin JavaScript libary for cross-platform positioning object.

function CCSSP(){} // constructor of CCSSP class



CCSSP.GetObject = function( obj )

{//convert object name string or reference into a valid object reference

	if( typeof(obj) == "object" )

		return obj;

	else if( typeof(obj) == "string" && obj != "")

	{

		if (gbBsNS6)

		    return getElement(obj);	

		else if( gbBsNS4 )

			return eval("document." + obj);

		else

			return eval("document.all(\"" + obj + "\")");

	}

	else

		return null;

}



CCSSP.MoveObjectTo = function(obj, x, y)

{//positioning an object at a specific pixel coordinate

	if( gbBsNS4 && !gbBsNS6) 

		obj.moveTo(x,y);

	else

	{

		if (x == '')

	        x = 0 ;

	    if (y == '')

	        y = 0 ;

	    obj.style.left = parseInt(x) + 'px';

	    obj.style.top = parseInt(y) + 'px'; 

	}

}



CCSSP.SetTimer = function(obj, timeout)

{

	if( obj.timer == null )

	{

		if(gbAIR)

		{

			obj.timer = setInterval(function(){CEngine.PerformAnimation( obj.aniIndex)}, timeout );

		}

		else

			obj.timer = setInterval("CEngine.PerformAnimation(" + obj.aniIndex + ")", timeout );

	}

}





CCSSP.MoveObjectBy = function(obj, dx, dy)

{//moveing a object by x and/or y pixel

	if (gbBsNS6)

	{

	    var left = parseInt(obj.style.left);

	    obj.style.setProperty('left',(left + dx ) + 'px',0) ;

	    var top =  parseInt(obj.style.top);

	    obj.style.setProperty('top' , (top + dy) + 'px' ,0);

	}

	else if( gbBsNS4 )

		obj.moveBy(dx,dy);

	else

	{

		obj.style.pixelLeft += dx;

		obj.style.pixelTop += dy;

	}

}



CCSSP.SetObjectBGColor = function(obj, color)

{//set the background color of an object

	if  (gbBsNS6)

	    obj.style.setProperty( "background-color" , color , 0);

	else if( gbBsNS4 )

		obj.bgColor = color;

	else

		obj.style.backgroundColor = color;

}



CCSSP.ShowObject = function(obj, bShow)

{// set the object to be visible or invisible

	if (gbBsNS6)

	    obj.style.setProperty('visibility', (bShow == true) ? 'visible' : 'hidden',null);

	else if( gbBsNS4 )

		obj.visibility = (bShow == true) ? 'show' : 'hide';

	else

		obj.style.visibility = (bShow == true) ? 'visible' : 'hidden';// when hidden, it still occupy some space.

}



CCSSP.GetObjectLeft = function(obj)

{// retrieve the x coordinate of a posionable object

	if (gbBsNS6)

	    return obj.style.left ;

	else if( gbBsNS4 )

		return obj.left;

	else

		return obj.style.pixelLeft;

}



CCSSP.GetObjectTop = function(obj)

{// retrieve the y coordinate of a posionable object

	if (gbBsNS6)

	    return obj.style.top ;

	else if( gbBsNS4 )

		return obj.top;

	else

		return obj.style.pixelTop;

}



CCSSP.GetObjectContainLeft = function(obj)

{// retrieve the x coordinate of a posionable object relative to it's parent element

	if( typeof(obj.pageX) != 'undefined')

		return obj.pageX;

	else if( typeof(obj.clientLeft) != 'undefined' )

		return obj.clientLeft;

	else

	    return obj.offsetLeft;	

}



CCSSP.GetObjectWindowLeft = function(obj)

{// retrieve the x coordinate of a posionable object relative to browser window

	if( gbBsNS4 && !gbBsNS6)

		return obj.pageX;

	else

	{

		var nOffsetWindowLeft = 0;

		for(var element = obj; element; element = element.offsetParent)

			nOffsetWindowLeft += CCSSP.GetObjectContainLeft(element);

		return nOffsetWindowLeft;

	}

}



CCSSP.GetObjectContainTop = function(obj)

{// retrieve the y coordinate of a posionable object relative to it's parent element

	if( typeof(obj.pageY) != 'undefined')

		return obj.pageY;

	else if( typeof(obj.clientTop) != 'undefined' && obj == document.body)

		return obj.clientTop;

	else

		return obj.offsetTop;	

}



CCSSP.GetObjectWindowTop = function(obj)

{// retrieve the y coordinate of a posionable object relative to browser window

	if( gbBsNS4 && !gbBsNS6)

		return obj.pageY;

	else

	{

		var nOffsetWindowTop = 0;

		for(var element = obj; element; element = element.offsetParent)

			nOffsetWindowTop += CCSSP.GetObjectContainTop(element);

		return nOffsetWindowTop;

	}

}



CCSSP.GetObjectHeight = function(obj)

{// retrieve the height of a posionable object

	if( gbBsNS4 && !gbBsNS6)

		return obj.clip.height;

	else

		return obj.offsetHeight;

}



CCSSP.GetObjectWidth = function(obj)

{// retrieve the width of a posionable object

	if( gbBsNS4 && !gbBsNS6)

		return obj.clip.width;

	else

		return obj.offsetWidth;

}



CCSSP.RegisterEventHandler = function( srcObj, rawEventName, funcHandler )

{ // to add the "funcHandler" as the "rawEventName" 's handler to the "srcObj" object,the original event handler will be combined



	if( srcObj == window && rawEventName == 'onload' )

	{

		var bSet = false;

		if( window.addEventListener )

		{

			window.addEventListener( 'load', new Function("event", funcHandler ),false);

			bSet = true;

		}

		else if( window.attachEvent )

		{

			window.attachEvent('onload', new Function("event", funcHandler ), false);

			bSet = true;

		}

		

		if( bSet )

			return;

	}

	

	if (gbBsNS4 && !gbBsNS6)

		return ;

		

	var oldHandler = "";



	if (gbBsMac &&gbBsIE4&&!gbBsIE5)

	{

		if (typeof(srcObj[rawEventName.toLowerCase()])=="unknown")

		{ //search for <SCRIPT> tag which define the event handler

			for( var i = 0; i < document.scripts.length; i++ ) 

			{

				var script = document.scripts[i];

				if( (script.htmlFor == srcObj.id || script.htmlFor == srcObj ) && script.event == rawEventName )

				{

					oldHandler = script.innerHTML;

					break;

				}

			}

		}

	}

	else

	{

		var oldInlineHandler = srcObj[rawEventName.toLowerCase()];

		if( oldInlineHandler != null && typeof(oldInlineHandler) != "undefined")

		{

			var functionDefinition = oldInlineHandler.toString();

			var bodyStart = functionDefinition.indexOf( "{" );

			var bodyEnd = functionDefinition.lastIndexOf( "}" );

			if( bodyStart > 0 || bodyEnd > bodyStart )

				oldHandler = functionDefinition.substr( bodyStart + 1, bodyEnd - bodyStart - 2 );

		}

		else if( gbBsIE4 )

		{ //search for <SCRIPT> tag which define the event handler

			for( var i = 0; i < document.scripts.length; i++ ) 

			{

				var script = document.scripts[i];

				if( (script.htmlFor == srcObj.id || script.htmlFor == srcObj ) && script.event == rawEventName )

				{

					oldHandler = script.innerHTML;

					break;

				}

			}

		}

	}

	if( oldHandler.indexOf(funcHandler) >= 0 )

		return;// to prevent register the funtion twice.



	if( gbBsNS4 ) // only "onload, onresize, onfocus" apply to window

	{// other raw events will apply to layer

		var noOn = rawEventName.substring(2, rawEventName.length);

		if( typeof(noOn) == "string" && noOn.length > 3 ) {

			if (srcObj.captureEvents)

				srcObj.captureEvents( Event[noOn.toUpperCase()] );

		}

	}

	

	var newHandler = oldHandler;

	if( newHandler.length == 0 )

		newHandler = funcHandler;

	else

		newHandler += "; " + funcHandler;	

	if ((gbBsNS6)&&(srcObj.addEventListener))

	    srcObj.addEventListener( noOn.toLowerCase(), new Function("event", newHandler ),false);

	else

	    srcObj[rawEventName.toLowerCase()] = new Function( newHandler );	

}



CCSSP.GetWindowHeight = function()

{// retrieve the height of available content in browser window

	if( gbBsNS4 )

		return window.innerHeight;

	else

		return document.body.clientHeight;

}



CCSSP.GetWindowBottom = function()

{// retrieve the bottom postion of browser window

	if( gbBsNS4 )

		return window.outerHeight + window.pageYOffset;

	else

		return document.body.clientHeight + getScrollTop();

}



CCSSP.GetWindowWidth = function()

{// retrieve the width of available content in browser window

	if( gbBsNS4 )

		return window.innerWidth;

	else

		return document.body.clientWidth;

}



CCSSP.GetWindowRight = function()

{// retrieve the right postion of browser window

	if( gbBsNS4 )

		return window.outerWidth + window.pageXOffset;

	else

		return document.body.clientWidth + getScrollLeft();

}



CCSSP.TrimString = function( objString, subtrim )

{// to trim the "subtrim" in the beginning and ending of a string object

	if( typeof(subtrim) != "string" || subtrim == null )

		return objString;

	var strHead = objString.substring(0, 1);

	var strRear = objString.substring(objString.length-1, objString.length);

	if( strHead != subtrim && strRear != subtrim )

		return objString;

	

	var spacePos = objString.indexOf(subtrim);

	if( spacePos < 0 )

		return objString;

	else if( spacePos == objString.length - 1 )

		return objString.substring(0, spacePos);

	else

	{

		var newString = objString.substring( spacePos + 1, objString.length);

		return CCSSP.TrimString( newString, subtrim );

	}

}



CCSSP.TrimSpace = function( objString )

{

	var Trim1 = CCSSP.TrimString( objString, " ");

	if( typeof(Trim1) != "string" || Trim1 == null )

	    return Trim1;

	var strHead = Trim1.substring(0, 1);

	if(strHead == "\"")

	    return CCSSP.TrimString( Trim1, "\"");

	return CCSSP.TrimString( Trim1, "\'");

}



CCSSP.GetEventElement = function( navEventObject )

{// to get the element who fired the current event

	if(gbBsNS4) 

		return navEventObject.target;

	else

		return event.srcElement;

}



CCSSP.PrepareFilter = function( Obj )

{//to prepare for making the filter work

	Obj.style.filter = "";

	if(Obj.style.position == "absolute" )

		return;

	if(gbBsIE7)

	{

		if( Obj.style.zoom != "")

			return;

		Obj.style.zoom = 1;

	}

	else

	{

		if(Obj.style.width != "" || Obj.style.height != "")

			return;

		Obj.style.height = CCSSP.GetObjectHeight(Obj);

	}

}



CCSSP.IsDescendant = function( progenitor, progeny )

{

	if( typeof(progeny) == "undefined" || progeny == null )

		return false;

	else if( progeny == progenitor )

		return true; 

	else if( progeny.id == progenitor.id ) 

		return true; 

	else if( getParentNode(progeny) == getParentNode(progenitor))

		return false;

	else

		return CCSSP.IsDescendant( progenitor, getParentNode(progeny));

}



CCSSP.IsTextTag = function( Obj )

{

	if( typeof( Obj.tagName ) == "undefined" )

		return false;

	return( Obj.tagName.indexOf("H") == 0 || Obj.tagName == "P" || 

			Obj.tagName == "FONT" || Obj.tagName == "SPAN" );

}



//End JavaScript libary for cross-platform positioning object.



/// Section End  - CCSSP DHTM (JavaScript 1.2)



/// Section Begin  - CCSSP DHTM 1 (JavaScript 1.2)



//Begin the definition of class CTrigger

function CTrigger( TriggerElement )

{

	// object : the trigger element. Never be null. 

	this.eleTrigger = TriggerElement;

	

	// number : the click counter number: only 3 values: 0,1,2;

	this.nCounter = 0; 

	

	//object as associative array of string:

	// the associate target ID strings; one element at least.			

	this.objStrTarget = new Object();

	this.eleTrigger.style.cursor = "pointer";

	if( this.eleTrigger.tagName == "AREA" && getAttribute(this.eleTrigger,"href") == "" )

		setAttribute(this.eleTrigger , "href", "#"); // to make a hand cursor for image map

}



CTrigger.prototype.AddTargetID = function( strTargetID )

{// add one target ID string to the objStrTarget

	if( typeof(strTargetID) != "string" )

		return ;

	if( typeof(this.objStrTarget[strTargetID]) != "string" )

		this.objStrTarget[strTargetID] = strTargetID;

}



CTrigger.prototype.OnTriggerClick = function(event)

{// to activate all asociated target

	var strEventType = ( (this.nCounter++)% 2 == 0 ) ? 

		"bssctrigger1" : "bssctrigger2";

		

	// to enumerate associative target element's ID string

	for( var strTargetID in this.objStrTarget ) 

		CEngine.SendEventToOneTarget( strTargetID, strEventType ,event);

}

//End the definition of class CTrigger



//Begin the definition of class CTarget

function CTarget( TargetElement )

{

	// object : the target element. Never be null.

	this.eleTarget = TargetElement;

	this.objManager = new Object(); // object: the event manager

} 



CTarget.nPageClickCounter = 0;// static class property.



CTarget.prototype.GetAgencyObject = function(str_action_type,action_setting )

{// return the action agency ( effect )object's refernece 

	switch( str_action_type )

	{

	case "show":return new CAgencyShow( this.eleTarget, true ) ;

	case "hide":return new CAgencyShow( this.eleTarget, false ) ;



    case "flyin" : 

    	return new CAgencyFly(this.eleTarget, action_setting, true);

    case "flyout" : 

    	return new CAgencyFly(this.eleTarget, action_setting, false);

    case "spiralin" : 

    	return new CAgencySpiral(this.eleTarget, action_setting, true);

    case "spiralout" : 

    	return new CAgencySpiral(this.eleTarget, action_setting, false);

    case "zoomin" :

    	return new CAgencyZoom(this.eleTarget, action_setting, true);

    case "zoomout" : 

    	return new CAgencyZoom(this.eleTarget, action_setting, false);

    case "elastic" : 

		return new CAgencyElastic(this.eleTarget, action_setting);

		

    case "fadein" : 

    	return new CAgencyAlpha(this.eleTarget, action_setting, true) ;

    case "fadeout" :

    	return new CAgencyAlpha(this.eleTarget, action_setting, false) ;

    case "rockrollstatic" :

    case "rockroll" :

    	return  new CAgencyWave(this.eleTarget, action_setting, false) ;

 

    case "glow":

    	return  new CAgencyGlow(this.eleTarget,action_setting);

    case "dropshadow":

    	return new CAgencyDropShadow(this.eleTarget,action_setting);

    case "transition" :

    	return new CAgencyRevealTrans(this.eleTarget,action_setting) ;

    case "blur" :

    	return  new CAgencyBlur(this.eleTarget,action_setting) ;



    case "fliph" : // all these 4 do NOT need any parameters

    case "flipv" :

    case "invert":

    case "gray" :

    	return new CAgencyChangeFilter(this.eleTarget, str_action_type) ;

    

    case "fontchange": // the effects below change the style on the fly, so won't work in Navigator

    	return new CAgencyFontChange(this.eleTarget,action_setting) ;

    case "boderchange": 

    case "stylechange":

    	return new CAgencyChangeStyle(this.eleTarget,action_setting);



	default: return null;

	}

}



CTarget.prototype.SetEventManager = function( 

	one_event_type,str_action_type,action_setting,event_additional)

{// to set the event manager with specified action 

	if( typeof( one_event_type ) != "string" ||	

		typeof( str_action_type ) != "string"||

		typeof( action_setting ) != "string" )

		return false;

	if( typeof(this.objManager[one_event_type]) == "undefined" )

	{

		this.objManager[one_event_type] = new Object();

		this.objManager[one_event_type].length = 0;

	}

	

	var eventAgency = this.GetAgencyObject(str_action_type,action_setting);

	if( eventAgency != null )

	{

		var ct = this.objManager[one_event_type].length ++;

		this.objManager[one_event_type][ct] = eventAgency;

		

		if( one_event_type == "bsscpageclick" )

		{// to deal with the "number of pageclick" stuff

			if( typeof(event_additional) == "number" )

				this.objManager[one_event_type][ct].nPageClick = event_additional;

			else // set the default number 

				this.objManager[one_event_type][ct].nPageClick = 1;

			

			if( (typeof(this.objManager.nMinPageClickIndex) == "undefined") ||

			    (this.objManager[one_event_type][ct].nPageClick < 

					this.objManager[one_event_type][this.objManager.nMinPageClickIndex].nPageClick) )

				this.objManager.nMinPageClickIndex = ct;

		}

		

		//hide the object blindly,SetState function will take care of the final correct state

		if( ((one_event_type == "bsscpageclick") && 

			 (this.objManager[one_event_type][ct].nPageClick == 1)) ||

			one_event_type == "bsscpageload" ||

			one_event_type == "bssctrigger1" )

			CCSSP.ShowObject( this.eleTarget, false );

		

		if( one_event_type == "bssctrigger1" || one_event_type == "bssctrigger2" )

			if( typeof( this.strTriggerEvent ) == "undefined" )

				this.strTriggerEvent = ( one_event_type == "bssctrigger1" ) ? "bssctrigger2" : "bssctrigger1";

			

		return true;

	}

	return false;

}



CTarget.prototype.OnEvent = function( strBsscEvent,event )

{// response to the event ( bssc format )

	if( typeof(this.objManager[strBsscEvent]) == "object" )

	{ // to get the event agency from the event manager

		var eventAgency = this.objManager[strBsscEvent];

		for( var i = 0; i < eventAgency.length; i++ )

		{

			if( strBsscEvent == "bsscpageclick" && 

			 	eventAgency[i].nPageClick != CTarget.nPageClickCounter )

				 continue;

			else if( strBsscEvent == "bsschover" && event.type == "mouseout" )

				eventAgency[i].EndEffect();

			else // to invoke the unified function in effect object	

				eventAgency[i].UpdateEffect(); 

		}

	}

}



CTarget.prototype.SetState = function( strBsscEvent )

{

	if( typeof(this.objManager[strBsscEvent]) != "object" )

		return false;



	// to get the event agency from the event manager

	var eventAgency = this.objManager[strBsscEvent];

	

	if( strBsscEvent == "bsscpageclick" )

	{// we only set the initial state for the minium number of pageclick 

		if (this.objManager.nMinPageClickIndex == 'undefined')

		    this.objManager.nMinPageClickIndex = 0 ;

		eventAgency[this.objManager.nMinPageClickIndex].PrepareEffect();

		return true;

	}

	else

	{

		for( var i = 0; i < eventAgency.length; i++ )

			eventAgency[i].PrepareEffect(); // to invoke the unified function in effect object	 

		if( i > 0 )

			return true;

		else

			return false;

	}

}

//End the definition of class CTarget



//Begin the definition of CEngine class

function CEngine(){}// all properities are going be "class" properities



// object : as associative array of trigger objects

CEngine.objTrigger = new Object();

// object : as associative array of target objects 

CEngine.objTarget = new Object(); 



// Array : each element is a CAgencyXXX animation object

CEngine.arrAnimation = new Array();

CEngine.PerformAnimation = function( nIndex )

{// animation : update effects function

	CEngine.arrAnimation[nIndex].UpdateEffect();

}



CEngine.AddOneTrigger = function(TriggerID,TriggerElement)

{// add one Trigger object into the trigger array

	if( typeof(TriggerID) != "string" || TriggerElement == null ||

	    typeof(TriggerElement) != "object" )

		return;

	if( typeof(CEngine.objTrigger[TriggerID] ) != "object" )

		CEngine.objTrigger[TriggerID] = new CTrigger(TriggerElement);

}

	

CEngine.AddOneTarget = function(TargetID, TargetElement)

{// add one Target object into the target array

	if( typeof(TargetID) != "string" || TargetElement == null ||

		typeof(TargetElement) != "object" )

		return;

	if( typeof(CEngine.objTarget[TargetID]) != "object" )

		CEngine.objTarget[TargetID] = new CTarget( TargetElement );	

}



CEngine.SendEventToOneTarget = function(strTargetID, strBsscEvent,event )

{// to activate one target object

	if( typeof(CEngine.objTarget[strTargetID]) == "object" ) 

	{

		if( strBsscEvent == "bssctrigger1" || strBsscEvent == "bssctrigger2" )

		{//now, the "bssctrigger1" and "bssctrigger2" work like a toggle

			if( strBsscEvent == CEngine.objTarget[strTargetID].strTriggerEvent )

				strBsscEvent = (strBsscEvent == "bssctrigger1") ? "bssctrigger2" : "bssctrigger1";

			CEngine.objTarget[strTargetID].strTriggerEvent = strBsscEvent;

		}

		CEngine.objTarget[strTargetID].OnEvent( strBsscEvent,event );

	}

}



CEngine.SendEventToAllTarget = function( strBsscEvent,event )

{ //to activate all target associative to the BSSC event

	for( var strTargetID in CEngine.objTarget ) //to enumerate all target

		CEngine.SendEventToOneTarget( strTargetID, strBsscEvent,event );

}



CEngine.SetOneTargetInitialState = function( strTargetID )

{// only invoked after ALL effects for the target have been set

	if( typeof(CEngine.objTarget[strTargetID]) == "object" ) 

	{// to get target object

		var objTarget = CEngine.objTarget[strTargetID];

		if( objTarget.SetState( "bsscpageload" ) == false )

		{

			objTarget.SetState( "bsscpageclick" );

			objTarget.SetState( "bssctrigger1" );

		}

	}

}



CEngine.AdjustPageClickCounter = function()

{

	var nAdjustedClickCounter = CTarget.nPageClickCounter;

	var bAdjusted = false;

	for( var strTargetID in CEngine.objTarget ) //to enumerate all target

	{// try to find the minum pageCliclConter greater than CTarget.nPageClickCounter

		var objEventPageClick = CEngine.objTarget[strTargetID].objManager.bsscpageclick;

		if( objEventPageClick != null )

		{

			for( var i = 0; i < objEventPageClick.length; i++ )

			{

				var nOtherPageClick = objEventPageClick[i].nPageClick;

				if( nOtherPageClick == CTarget.nPageClickCounter )

					return;

				if( nOtherPageClick > CTarget.nPageClickCounter )

				{

					if( !bAdjusted )

					{

						nAdjustedClickCounter = nOtherPageClick;

						bAdjusted = true;

					}

					else if( nOtherPageClick < nAdjustedClickCounter )

						nAdjustedClickCounter = nOtherPageClick;

				}

			}

		}

	}

	CTarget.nPageClickCounter = nAdjustedClickCounter;

}



CEngine.OnPageLoad = function(event)

{ 	

	// first, to set all target's initial state

	for( var strTargetID in CEngine.objTarget )

		CEngine.SetOneTargetInitialState( strTargetID );

	

	// to invoke all target's onpageload handler

	CEngine.SendEventToAllTarget( "bsscpageload",event );

}



CEngine.OnPageClick = function(event)

{ // to invoke all target's onpageclick handler

   	var src = CCSSP.GetEventElement( arguments[0] );

   	if( src == null )

		return;

		

	var objClickedTrigger = null;

	for( var strTriggerID in CEngine.objTrigger )

	{ // to detect which trigger is clicked

		if( CCSSP.IsDescendant( CEngine.objTrigger[strTriggerID].eleTrigger,src) )

		{

			objClickedTrigger = CEngine.objTrigger[strTriggerID];

			break;

		}

	}

	

	if( objClickedTrigger != null) // the clicked trigger found

		objClickedTrigger.OnTriggerClick(event);

	else // no trigger is clicked

	{ // to send PageClick event to all target

		CTarget.nPageClickCounter++;

		CEngine.AdjustPageClickCounter();

		CEngine.SendEventToAllTarget( "bsscpageclick" ,event);

	}

}	



CEngine.OnMouseOver = function(event)

{ // to invoke all target's onpageload handler

	var src = CCSSP.GetEventElement( arguments[0] );

	if( src == null )

		return;

		

	var strHoveredTargetID = null;

	for( var strTargetID in CEngine.objTarget )

	{ // to detect which Target is hovering on

		if( CCSSP.IsDescendant( CEngine.objTarget[strTargetID].eleTarget, src ) )

	    {

			strHoveredTargetID = strTargetID;

			break;

	    }

	}

	

	if( strHoveredTargetID != null ) // the hovered target found

		CEngine.SendEventToOneTarget( strHoveredTargetID, "bsschover",event );

}



CEngine.BuildTargetObject = function(target_ID,event_type,action_type,

			action_setting, event_additional)

{// to build target object 

	// to get the target object

	if( typeof( CEngine.objTarget[target_ID] ) != "object" )

		return false;// the engine's AddOneTarget function might have failed.

	var TargetObject = CEngine.objTarget[target_ID];

	

	// to prepare the parameters for the event manager

	var arrEvent = event_type.split("|"); // to split the combined event_type string

	var arrAction = action_type.split("|");//to split the combined action_type string

	for( var trim = 0; trim < arrEvent.length; trim++ )

		arrEvent[trim] = CCSSP.TrimSpace(arrEvent[trim]);

	

	for( trim = 0; trim < arrAction.length; trim++ )

		arrAction[trim] = CCSSP.TrimSpace(arrAction[trim]);

	

	var arrSetting = new Array(); 

	if( typeof(action_setting) == "string" )

		arrSetting = action_setting.split("|");// to split the combined action_setting string

	// to calibrate the arrays

	for( var i = arrSetting.length; i < arrAction.length; i++ )

	{

		if( typeof(arrSetting[i]) != "string" )

			 arrSetting[i] = "";

	}				 



	// to prepare for dealing with the absolute posioning element

	TargetObject.eleTarget.ABSX = CCSSP.GetObjectLeft( TargetObject.eleTarget );

	TargetObject.eleTarget.ABSY = CCSSP.GetObjectTop( TargetObject.eleTarget );



	if( arrEvent.length > 1 )

	{// if event is combined, it must be : "bssctrigger1 | bssctrigger2"

		if( arrAction.length != 2 )

			return false; // if event is combined, there must be 2 actions

		for( i = 0 ; i < 2; i++ )

		{

			if( TargetObject.SetEventManager(arrEvent[i], arrAction[i], 

				arrSetting[i], event_additional) == false )

				return false; // the event manager has not been set up

		}

	}

	else // the event_type string is not combined

	{

		for( i = 0 ; i < arrAction.length; i++ )

		{

			TargetObject.SetEventManager(event_type, arrAction[i], arrSetting[i], event_additional);

			// to validate the event manager

			if( typeof(TargetObject.objManager[event_type]) != "object" ||

					typeof(TargetObject.objManager[event_type][i]) != "object" )

				return false; // the event manager has not been set up

		}

	}

	return true;

}



CEngine.BuildTriggerObject = function(trigger_ID, target_ID)

{// to build the trigger object

	var arrTrigger = trigger_ID.split("|"); // to split the combined trigger_ID string

	for( var i = 0; i < arrTrigger.length; i ++ )

	{// to get the trigger element then add it to the trigger list

		arrTrigger[i] = CCSSP.TrimSpace( arrTrigger[i] );

		var eleTrigger = CCSSP.GetObject( arrTrigger[i] );

		if( eleTrigger == null )

			continue; // the trigger_ID string in the HTML code maybe wrong

		CEngine.AddOneTrigger( arrTrigger[i], eleTrigger );



		// to get the target object

		if( typeof( this.objTrigger[arrTrigger[i]] ) != "object" )

			continue;// the engine's AddOneTarget function might have failed.

		CEngine.objTrigger[arrTrigger[i]].AddTargetID( target_ID );

	}

}

//End the definition of CEngine class



/// Section End  - CCSSP DHTM 1 (JavaScript 1.2)



/// Section Begin  - CCSSP DHTM 2 (JavaScript 1.2)



//Begin the definition of CAgencyXXXX classes



//Begin of the CAgencyShow definition

function CAgencyShow( element, bIsShow )

{

	this.ele = element;

	this.bIsShow = bIsShow;

}



CAgencyShow.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject( this.ele, !this.bIsShow );

}



CAgencyShow.prototype.UpdateEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject( this.ele, this.bIsShow );

}



CAgencyShow.prototype.EndEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject( this.ele, !this.bIsShow );

}

// End of the CAgencyShow definition



// Begin of CAgencyFly definition

function CAgencyFly( element, settings, bIsIn )

{

	this.ele = element;

	this.bIsIn = bIsIn;

	this.duration = 1000; // default

	this.direction = "right";



	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "speed" : this.duration = 100000/arrOneSet[1]; break;

		case "direction" : this.direction = arrOneSet[1]; break;

		}

	}

		

	if( this.ele.style.position != "absolute" )

		this.ele.style.position = "relative";

	this.timer = null;

	this.aniIndex = CEngine.arrAnimation.length;

	CEngine.arrAnimation[this.aniIndex] = this;

}



CAgencyFly.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject(this.ele, !this.bIsIn );

}



CAgencyFly.prototype.UpdateEffect = function()

{

	if( this.timer == null )

		this.ResetParameters();



	var percent = ((new Date()).getTime() - this.startTime)/this.duration;

	if( percent >= 1.0 )

		this.EndEffect();

	else

	{

		var newX = this.startX*(1.0-percent) +  this.finalX*percent;

		var newY = this.startY*(1.0-percent) +  this.finalY*percent;

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, newX, newY);

		CCSSP.SetTimer(this,20);

	}

}



CAgencyFly.prototype.EndEffect = function()

{

	clearInterval( this.timer );

	this.timer = null;



	if( this.bIsIn ) // FlyIn

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.finalX, this.finalY);

	else // FlyOut

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.startX, this.startY);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, this.bIsIn );

}



CAgencyFly.prototype.ResetParameters = function()

{

	this.PrepareEffect();

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );



	this.startX = 0;

	this.startY = 0;

	this.finalX = 0;

	this.finalY = 0; 

	

	var offsetLeft = CCSSP.GetObjectWindowLeft(this.ele) + this.ele.offsetWidth;

	var offsetTop = CCSSP.GetObjectWindowTop(this.ele) + this.ele.offsetHeight;

	var offsetRight = CCSSP.GetWindowRight();

	var offsetBottom = CCSSP.GetWindowBottom();



	if( this.bIsIn )

	{ // FlyIn

		this.finalX = this.ele.ABSX;

		this.finalY = this.ele.ABSY;



		switch( this.direction )

		{

		case "right": this.startX = offsetRight; this.startY = this.finalY; break;

		case "left": this.startX = -offsetLeft;  this.startY = this.finalY; break;

		case "down": this.startY = offsetBottom; this.startX = this.finalX; break;

		case "up":  this.startY = -offsetTop;    this.startX = this.finalX; break;

		case "downright":

  			this.startX = ( offsetBottom < offsetRight) ? offsetBottom : offsetRight;

			this.startY = this.startX;		break;

		case "upright":

  			this.startX = (offsetTop < offsetRight)? offsetTop : offsetRight;

			this.startY = -this.startX;		break;

		case "upleft":

			this.startX = -((offsetTop < offsetRight)? offsetTop : offsetRight);

			this.startY = this.startX;		break;

		case "downleft":

			this.startX = -(( offsetBottom < offsetRight) ? offsetBottom : offsetRight);

			this.startY = -this.startX;     break;

		}

	}

	else

	{ // FlyOut

		this.startX = this.ele.ABSX;

		this.startY = this.ele.ABSY;



		switch( this.direction )

		{

		case "right": this.finalX = offsetRight;  this.finalY = this.startY; break;

		case "left": this.finalX = -offsetLeft;   this.finalY = this.startY;  break;

		case "down": this.finalY = offsetBottom;  this.finalX = this.startX; break;

		case "up":  this.finalY = -offsetTop;     this.finalX = this.startX; break;

		case "downright":

  			this.finalX = ( offsetBottom < offsetRight) ? offsetBottom : offsetRight;

			this.finalY = this.finalX;		break;

		case "upright":

  			this.finalX = (offsetTop < offsetRight)? offsetTop : offsetRight;

			this.finalY = -this.finalX;		break;

		case "upleft":

			this.finalX = -((offsetTop < offsetRight)? offsetTop : offsetRight);

			this.finalY = this.finalX;		break;

		case "downleft":

			this.finalX = -(( offsetBottom < offsetRight) ? offsetBottom : offsetRight);

			this.finalY = -this.finalX;     break;

		}

	}

	CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.startX, this.startY);

	this.startTime = (new Date()).getTime();

}

// End of the CAgencyFly definition



// Begin of CAgencySpiral

function CAgencySpiral( element, settings, bIsIn )

{

	this.ele = element;

	this.bIsIn = bIsIn;

	this.duration = 1000; // default



	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "speed" : this.duration = 100000/arrOneSet[1]; break;

		}

	}



	if( this.ele.style.position != "absolute" )

		this.ele.style.position = "relative";

	this.timer = null;

	this.aniIndex = CEngine.arrAnimation.length;

	CEngine.arrAnimation[this.aniIndex] = this;

}



CAgencySpiral.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject(this.ele, !this.bIsIn );

}



CAgencySpiral.prototype.UpdateEffect = function()

{

	if( this.timer == null )

		this.ResetParameters();



	var percent = ((new Date()).getTime() - this.startTime)/this.duration;

	if( percent >= 1.0 )

		this.EndEffect();

	else

	{

		var rf = (this.bIsIn)? (1.0 - percent) : percent; 

		var t = (1.0-rf) * 4.0 * Math.PI

		var rxP = (this.bIsIn)? this.startX : this.finalX; 

		var ryP = (this.bIsIn)? this.startY : this.finalY; 

		var rx = (Math.abs(rxP) < 200) ? Math.abs(rxP) : 200;

		var ry = (Math.abs(ryP) < 200) ? Math.abs(ryP) : 200;



		var newX = Math.ceil(-rf*Math.cos(t)*rx) + this.ele.ABSX;

		var newY = Math.ceil(-rf*Math.sin(t)*ry) + this.ele.ABSY;

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, newX, newY);

		CCSSP.SetTimer(this,20);

	}

}



CAgencySpiral.prototype.EndEffect = function()

{

	clearInterval( this.timer );

	this.timer = null;

	

	if( this.bIsIn ) // In

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.finalX, this.finalY);

	else // Out

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.startX, this.startY);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, this.bIsIn );

}



CAgencySpiral.prototype.ResetParameters = function()

{

	this.PrepareEffect();

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

	this.startX = (this.bIsIn)? CCSSP.GetWindowRight() : this.ele.ABSX;

	this.startY = (this.bIsIn)? CCSSP.GetWindowBottom() : this.ele.ABSY;

	this.finalX = (this.bIsIn)? this.ele.ABSX : CCSSP.GetWindowRight();

	this.finalY = (this.bIsIn)? this.ele.ABSY : CCSSP.GetWindowBottom(); 

	

	CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.startX, this.startY);

	this.startTime = (new Date()).getTime();

}

// End of CAgencySpiral



// Begin of CAgencyElastic

function CAgencyElastic( element, settings)

{

	this.ele = element;

	this.duration = 1000; // default

	this.direction = "right";



	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "speed" : this.duration = 100000/arrOneSet[1]; break;

		case "direction" : this.direction = arrOneSet[1]; break;

		}

	}

		

	if( this.ele.style.position != "absolute" )

		this.ele.style.position = "relative";

	this.timer = null;

	this.aniIndex = CEngine.arrAnimation.length;

	CEngine.arrAnimation[this.aniIndex] = this;

}



CAgencyElastic.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject(this.ele, false );

}



CAgencyElastic.prototype.UpdateEffect = function()

{

	if( this.timer == null )

		this.ResetParameters();



	var percent = ((new Date()).getTime() - this.startTime)/this.duration;

	if( percent >= 1.0 )

		this.EndEffect();

	else

	{

		var newX = this.startX;

		var newY = this.startY;

		var rf = Math.exp(-percent*3);

		var t = percent * 1.5 * Math.PI

		var rx = (Math.abs(this.startX) > Math.abs(this.startY)) ? this.startX : this.startY;

		switch (this.direction )

		{

		case "left":   

		case "right" : newX = rf*Math.cos(t)*rx + this.ele.ABSX; break;

		case "up":	   

		case "down" :  newY = rf*Math.cos(t)*rx + this.ele.ABSX; break;

		}

		CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, newX, newY);

		CCSSP.SetTimer(this,20);

	}

}



CAgencyElastic.prototype.EndEffect = function()

{

	CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.finalX, this.finalY);

	clearInterval( this.timer );

	this.timer = null;

}



CAgencyElastic.prototype.ResetParameters = function()

{

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

	this.startX = this.ele.ABSX;

	this.finalX = this.ele.ABSX;

	this.startY = this.ele.ABSY;

	this.finalY = this.ele.ABSY;

	

	switch (this.direction)

	{ 

	case "left":  this.startX = -this.ele.offsetWidth; break;

	case "right": this.startX = this.ele.offsetWidth;  break;

	case "up":    this.startY = -this.ele.offsetHeight;break;

	case "down":  this.startY = this.ele.offsetHeight; break;

	}

	CCSSP.MoveObjectTo(this.ele, this.startX, this.startY);

	this.startTime = (new Date()).getTime();

}

// End of CAgencyElastic



// Begin of CAgencyZoom

function CAgencyZoom( element, settings, bIsIn)

{

	this.ele = element;

	this.duration = 1000; // default

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "speed" : this.duration = 100000/arrOneSet[1]; break;

		}

	}



	this.bIsIn = bIsIn;

	this.timer = null;

	this.aniIndex = CEngine.arrAnimation.length;

	CEngine.arrAnimation[this.aniIndex] = this;

}



CAgencyZoom.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject(this.ele, false);

}



CAgencyZoom.prototype.UpdateEffect = function()

{

	if( this.timer == null )

		this.ResetParameters();



	var percent = ((new Date()).getTime() - this.startTime)/this.duration;

	if( percent >= 1.0 )

		this.EndEffect();

	else

	{

		var nFactorIn = Math.ceil(50+50*percent);

		var nFactorOut = Math.ceil(100+200*(1-percent));

		var AlterFontsize = ((this.bIsIn)? nFactorIn : nFactorOut) + "%";

		var AlterFactor = ((this.bIsIn)? nFactorIn : nFactorOut) / 100;

		

		this.UpdateEffectAllChildren(this.ele, AlterFontsize, AlterFactor);

		var arr ;

		if (this.ele.all)

		    arr = this.ele.all ;

		else

		    arr = this.ele.getElementsByTagName ('*');

		for(var index = 0; index < arr.length; index++)

			this.UpdateEffectAllChildren(arr[index], AlterFontsize, AlterFactor);

			

		CCSSP.SetTimer(this,20);

	}

}



CAgencyZoom.prototype.UpdateEffectAllChildren = function(child, FontSize, Factor)

{

	if( CCSSP.IsTextTag(child) )

		child.style.fontSize = FontSize;

	else

	{

		if( typeof(child.orgWidth) == "number" )

			child.style.width = Factor * child.orgWidth;

		if( typeof(child.orgHeight) == "number" )

			child.style.height = Factor * child.orgHeight;

	}

}



CAgencyZoom.prototype.EndEffect = function()

{

	this.EndEffectAllChildren(this.ele);

	var arr ;

	if(this.ele.all)

	    arr = this.ele.all ;

	else

	    arr = this.ele.getElementsByTagName('*');

	for(var index = 0; index < arr.length; index++)

		this.EndEffectAllChildren(arr[index]);

	

	clearInterval( this.timer );

	this.timer = null;

}



CAgencyZoom.prototype.EndEffectAllChildren = function( child )

{	

	if( CCSSP.IsTextTag(child) )

		child.style.fontSize = child.orgFontSize;

	else

	{

		if( typeof(child.intactWidth) != "undefined" )

		{

			child.width = child.intactWidth;

			child.height = child.intactHeight;

		}

		else if( typeof(child.style.intactPixelWidth) != "undefined" )

		{

			child.style.pixelWidth = child.style.intactPixelWidth;

			child.style.pixelHeight = child.style.intactPixelHeight;

		}

	}

}



CAgencyZoom.prototype.ResetParameters = function()

{

	this.PrepareEffect();

	this.ResetParametersAllChildren( this.ele );

	var arr ;

	if (this.ele.all)

	    arr = this.ele.all ;

	else

	    arr = this.ele.getElementsByTagName('*');

	for(var index = 0; index < arr.length; index++)

		this.ResetParametersAllChildren(arr[index]);

		

	this.startTime = (new Date()).getTime();

}



CAgencyZoom.prototype.ResetParametersAllChildren = function( child )

{

	CCSSP.ShowObject(child, true );

	if( (child.tagName == "DIV") && (getParentNode(child).tagName == "TD") )

		child.width = "100%";// if the div is inside a cell of table, we need the this hack

	

	if( CCSSP.IsTextTag(child) )

		child.orgFontSize = child.style.fontSize;

	else

	{

		if( child.width > "" || child.height > "" )

		{

			child.orgWidth = child.intactWidth = child.width;

			child.orgHeight = child.intactHeight = child.height;

		}

		else if( ( typeof(child.orgWidth) != "number" ) && (typeof(child.orgHeight) != "number") )

		{

			child.orgWidth = child.style.intactPixelWidth = child.style.pixelWidth;

			child.orgHeight = child.style.intactPixelHeight = child.style.pixelHeight;

		}

	}

}

// End of CAgencyZoom



//// the following effects will use IE's exclusive "filter" function ////

// Begin of CAgencyAlpha definition

function CAgencyAlpha( element, settings, bIsIn )

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;

	this.bIsIn = bIsIn;



	// to set the default value

	this.startOpacity = (this.bIsIn) ? 0 : 100;

	this.endOpacity = (this.bIsIn) ? 100 : 0;

	

	this.duration = 1000; // default

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "speed" : this.duration = 100000/arrOneSet[1]; break;

		}

	}

	

	this.timer = null;

	this.aniIndex = CEngine.arrAnimation.length;

	CEngine.arrAnimation[this.aniIndex] = this;

}



CAgencyAlpha.prototype.PrepareEffect = function()

{// to set the visual filter function

	// the visual filter ONLY work when set by "Width and Height" or

	// absolute position for DIV, SPAN and normal tag ( such as p )

	// but, "absolute" cause the following elements overlap, so:

	CCSSP.PrepareFilter( this.ele );

	CCSSP.ShowObject(this.ele, !this.bIsIn );

}



CAgencyAlpha.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	if( this.timer == null )

		this.ResetParameters();

	if( typeof(this.ele.filters.alpha) != "object" )

	{

		this.EndEffect();

		return;

	}



	var percent = ((new Date()).getTime() - this.startTime)/this.duration;

	if( percent >= 1.0 )

		this.EndEffect();

	else if( typeof(this.ele.filters.alpha) == "object" )

	{

		this.ele.filters.alpha.opacity = this.startOpacity*(1.0-percent) + this.endOpacity*percent;

		CCSSP.SetTimer(this,20);

	}

}



CAgencyAlpha.prototype.EndEffect = function()

{// to remove the visual filter function

	clearInterval( this.timer );

	this.timer = null;

	this.ele.style.filter = "";

	CCSSP.ShowObject(this.ele, this.bIsIn );

}



CAgencyAlpha.prototype.ResetParameters = function()

{

	this.PrepareEffect();

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

	this.ele.style.filter = "alpha(opacity=" + this.startOpacity + ")";

	this.startTime = (new Date()).getTime();

}

// End of the CAgencyAlpha definition



// Begin of CAgencyWave definition

function CAgencyWave( element, settings )

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;



	this.duration = 0; // default

	this.strength = 10;

	this.freq = 1;

	this.lightstrength = 1;

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "duration" : this.duration = 100000/arrOneSet[1]; break;

		case "strength" : this.strength = arrOneSet[1]; break;

		case "freq" : this.freq = arrOneSet[1]; break;

		case "lightstrength" : this.lightstrength = arrOneSet[1]; break;

		}

	}



	this.timer = null;

	this.aniIndex = CEngine.arrAnimation.length;

	CEngine.arrAnimation[this.aniIndex] = this;

}



CAgencyWave.prototype.PrepareEffect = function()

{// to set the visual filter function

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);



	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

}



CAgencyWave.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	if( this.timer == null )

		this.ResetParameters();

	if( (typeof(this.ele.filters) == "undefined") || (typeof(this.ele.filters.wave) != "object" ) )

	{

		this.EndEffect();

		return;

	}



	if( this.duration > 0 )

	{

		var percent = ((new Date()).getTime() - this.startTime)/this.duration;

		if( percent >= 1.0 )

		{

			this.EndEffect();

			return;

		}

	}

	

	this.ele.filters.wave.phase += 5;

	this.ele.filters.wave.phase %= 100;

	CCSSP.SetTimer(this,50);

}



CAgencyWave.prototype.EndEffect = function()

{// to remove the visual filter function

	this.ele.style.filter = "";

	clearInterval( this.timer );

	this.timer = null;

}



CAgencyWave.prototype.ResetParameters = function()

{

	this.PrepareEffect();

	this.ele.style.filter = "wave(strength=" + this.strength + ",freq=" + 

	 this.freq +", lightstrength=" + this.lightstrength +",phase=0);";

	this.startTime = (new Date()).getTime();

}

// End of the CAgencyWave definition



// Begin of CAgencyGlow definition

function CAgencyGlow( element, settings )

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;



	// to set the default value

	this.glowColor = "green";

	this.glowStrength = "3";

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "color" : this.glowColor = arrOneSet[1]; break;

		case "strength" : this.glowStrength = arrOneSet[1]; break;

		}

	}

}



CAgencyGlow.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

	if( this.ele.style.backgroundColor != "" )

	{//style.backgroundColor somehow stop the visual filter

		this.ele.intactBackgroundColor = this.ele.style.backgroundColor;

		this.ele.style.backgroundColor = "";

	}

}



CAgencyGlow.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	this.PrepareEffect();

	this.ele.style.filter = "glow(Color=" + this.glowColor + ", Strength=" + 

		this.glowStrength + ", enabled=true" +")";

}



CAgencyGlow.prototype.EndEffect = function()

{// to remove the visual filter function

	this.ele.style.filter = "";

	if( typeof(this.ele.intactBackgroundColor) != "undefined" )

		this.ele.style.backgroundColor = this.ele.intactBackgroundColor;

}

// End of the CAgencyGlow definition



// Begin of CAgencyDropShadow definition

function CAgencyDropShadow( element, settings )

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;



	// to set the default value

	this.shadowColor = "black"; 

	this.shadowOffx = "1";

	this.shadowOffy = "1";

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "color" : this.shadowColor = arrOneSet[1]; break;

		case "offx" : this.shadowOffx = arrOneSet[1]; break;

		case "offy" : this.shadowOffy = arrOneSet[1]; break;

		}

	}

}



CAgencyDropShadow.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

	

	if( this.ele.style.backgroundColor != "" )

	{//style.backgroundColor somehow stop the visual filter

		this.ele.intactBackgroundColor = this.ele.style.backgroundColor;

		this.ele.style.backgroundColor = "";

	}

}



CAgencyDropShadow.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	this.PrepareEffect();

	this.ele.style.filter = "dropshadow(color=" + this.shadowColor + ", offx=" + 

		this.shadowOffx + ", offy=" + this.shadowOffy + ")";

}



CAgencyDropShadow.prototype.EndEffect = function()

{// to remove the visual filter function

	this.ele.style.filter = "";

	if( typeof(this.ele.intactBackgroundColor) != "undefined" )

		this.ele.style.backgroundColor = this.ele.intactBackgroundColor;

}

// End of the CAgencyDropShadow definition



// Begin of CAgencyRevealTrans definition

function CAgencyRevealTrans( element, settings )

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;



	// to set the default value

	this.duration = 1.0; //The value is specified in seconds.milliseconds format (0.0000).

	this.transition = 0;

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "type" : this.transition = arrOneSet[1]; break;

		case "duration" : this.duration = 100/arrOneSet[1];	break;

		}

	}

}



CAgencyRevealTrans.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	CCSSP.ShowObject( this.ele, false);

}



CAgencyRevealTrans.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	if( typeof( this.ele.filters.RevealTrans ) == "object" )

	{

		if( this.ele.filters.RevealTrans.status == 2 )

			this.ele.filters.RevealTrans.stop();  

	}



	this.PrepareEffect();

	

	this.ele.style.filter = "RevealTrans(duration=" + this.duration + 

		", transition=" + this.transition + ")";

	

    if( typeof( this.ele.filters.RevealTrans ) == "object" )

    {

		this.ele.filters.RevealTrans.apply();

		CCSSP.ShowObject( this.ele, true);

		this.ele.filters.RevealTrans.play();  

	}

	else

		CCSSP.ShowObject( this.ele, true);

}



CAgencyRevealTrans.prototype.EndEffect = function()

{

    if( typeof( this.ele.filters.RevealTrans ) == "object" )

		this.ele.filters.RevealTrans.stop();  

	this.ele.style.filter = "";

}

// End of the CAgencyRevealTrans definition



// Begin of CAgencyBlur definition

function CAgencyBlur( element, settings )

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;



	// to set the default value

	this.strength = "5";

	this.direction = "90";

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "strength" : this.strength = arrOneSet[1]; break;

		case "direction" : this.direction = arrOneSet[1]; break;

		}

	}

}



CAgencyBlur.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

}



CAgencyBlur.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	this.ele.style.filter = "blur(strength=" + this.strength + 

		", direction=" + this.direction + ")";

}



CAgencyBlur.prototype.EndEffect = function()

{// to remove the visual filter function

	this.ele.style.filter = "";

}

// End of the CAgencyBlur definition



// Begin of CAgencyChangeFilter definition

function CAgencyChangeFilter( element, settings ) // flipH, flipV, invert, grey,

{// because of "visual filter" style, this won't work in Navigator

	this.ele = element;



	// to set the default value

	this.filterFunction = settings;

}



CAgencyChangeFilter.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

}



CAgencyChangeFilter.prototype.UpdateEffect = function()

{// to set the visual filter function

	CCSSP.PrepareFilter(this.ele);

	this.ele.style.filter = this.filterFunction;

}



CAgencyChangeFilter.prototype.EndEffect = function()

{// to remove the visual filter function

	this.ele.style.filter = "";

}

// End of the CAgencyChangeFilter definition



// The effects below change the style on the fly, so they won't work in Navigator



// Begin of CAgencyFontChange definition, 

function CAgencyFontChange( element, settings )

{//this class can be replace by CAgencyChangeStyle,provided the "settings" is standard CSS string.

	this.ele = element;

	

	// to retrieve the original font style

	this.RetrieveOldFont( this.ele );

	

	// to set the default font to change

	this.newfontFamily = this.ele.oldFontFamily;

	this.newfColor = this.ele.oldColor;

	this.newtextDecoration = this.ele.oldTextDecoration;

	this.newfontWeight = this.ele.oldFontWeight;

	this.newfontStyle = this.ele.oldFontStyle;

	this.newfontSize = this.ele.oldFontSize;

	this.newBackgroundColor = this.ele.oldBackgroundColor;

	

	var arrAllSet = settings.split(",");

	for( var i = 0; i < arrAllSet.length; i ++ )

	{// to retrieve the setting

		arrAllSet[i] = CCSSP.TrimSpace(arrAllSet[i]);

		var arrOneSet = arrAllSet[i].split("=");

		for( var j = 0; j < arrOneSet.length; j++ )

			arrOneSet[j] = CCSSP.TrimSpace(arrOneSet[j]);

		switch( arrOneSet[0] )

		{

		case "font-family" : this.newfontFamily = arrOneSet[1]; break;

		case "color" : this.newfColor = arrOneSet[1]; break;

		case "underline" : this.newtextDecoration = (arrOneSet[1]=="on")? "underline" : "none"; break;

		case "bold" : this.newfontWeight = (arrOneSet[1]=="on")? "bold" : "normal"; break;

		case "italic" : this.newfontStyle = (arrOneSet[1]=="on")? "italic" : "normal"; break;

		case "size" : this.newfontSize = arrOneSet[1]; break;

		case "background-color" : this.newBackgroundColor = arrOneSet[1]; break;

		}

	}

}



CAgencyFontChange.prototype.RetrieveOldFont = function(objChild)

{

	if( typeof(objChild.oldFontFamily) == "undefined" )

		objChild.oldFontFamily = objChild.style.fontFamily;

	if( typeof(objChild.oldColor) == "undefined" )

		objChild.oldColor = objChild.style.color;

	if( typeof(objChild.oldTextDecoration) == "undefined" )

		objChild.oldTextDecoration = objChild.style.textDecoration;

	if( typeof(objChild.oldFontWeight) == "undefined" )

		objChild.oldFontWeight = objChild.style.fontWeight;

	if( typeof(objChild.oldFontStyle) == "undefined" )

		objChild.oldFontStyle = objChild.style.fontStyle;

	if( typeof(objChild.oldFontSize) == "undefined" )

		objChild.oldFontSize = objChild.style.fontSize;

	if( typeof(objChild.oldBackgroundColor) == "undefined" )

		objChild.oldBackgroundColor = objChild.style.backgroundColor;

}



CAgencyFontChange.prototype.PrepareEffect = function()

{

	// as for expanding text, the child is created after the constructor called

	var arr = this.ele.getElementsByTagName ('*');

	for(var index = 0; index < arr.length; index++)

		this.RetrieveOldFont(arr[index]);

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

}



CAgencyFontChange.prototype.UpdateEffect = function()

{// to change the font

	this.PrepareEffect();

	this.UpdateEffectAllChildren( this.ele );

	var arr = this.ele.getElementsByTagName ('*');

	for( var index = 0; index < arr.length; index++)

		this.UpdateEffectAllChildren(arr[index]);

}



CAgencyFontChange.prototype.UpdateEffectAllChildren = function(objChild)

{

	objChild.style.fontFamily = this.newfontFamily;

	objChild.style.color = this.newfColor;

	objChild.style.textDecoration = this.newtextDecoration;

	objChild.style.fontWeight = this.newfontWeight;

	objChild.style.fontStyle = this.newfontStyle;

	objChild.style.fontSize = this.newfontSize;

	objChild.style.backgroundColor = this.newBackgroundColor;

}



CAgencyFontChange.prototype.EndEffect = function()

{// to reinstate the original font style

	this.EndEffectAllChildren( this.ele );

	var arr = this.ele.getElementsByTagName ('*');

	for( var index = 0; index < arr.length; index++)

		this.EndEffectAllChildren(arr[index]);

}



CAgencyFontChange.prototype.EndEffectAllChildren = function( objChild )

{

	if( typeof(objChild.oldFontFamily) != "undefined" )

		objChild.style.fontFamily = objChild.oldFontFamily;

	if( typeof(objChild.oldColor) != "undefined" )

		objChild.style.color = objChild.oldColor;

	if( typeof(objChild.oldFontWeight) != "undefined" )

		objChild.style.fontWeight = objChild.oldFontWeight;

	if( typeof(objChild.oldFontStyle) != "undefined" )

		objChild.style.fontStyle = objChild.oldFontStyle;

	if( typeof(objChild.oldFontSize) != "undefined" )

		objChild.style.fontSize = objChild.oldFontSize;

	if( typeof(objChild.oldTextDecoration) != "undefined" )

		objChild.style.textDecoration = objChild.oldTextDecoration;

	if( typeof(objChild.oldBackgroundColor) != "undefined" )

		objChild.style.backgroundColor = objChild.oldBackgroundColor;

}

// End of the CAgencyFontChange definition



// Begin of the CAgencyChangeStyle definition

function CAgencyChangeStyle( element, settings )

{//this class can be replace by CAgencyChangeStyle,provided the "settings" is standard CSS string.

	this.ele = element;

	

	// to retrieve the original style

	this.oldstyle = this.ele.style.cssText;

	

	// to set the default style

	this.newStyle = this.oldstyle;

	

	if( typeof(settings) == "string" && settings.length > 1 )

		this.newStyle = this.oldstyle + " " + settings;

}



CAgencyChangeStyle.prototype.PrepareEffect = function()

{

	CCSSP.ShowObject(this.ele, true );

}



CAgencyChangeStyle.prototype.UpdateEffect = function()

{// to change the style

	this.ele.style.cssText = this.newStyle;

}



CAgencyChangeStyle.prototype.EndEffect = function()

{// to reinstate the original style

	this.ele.style.cssText = this.oldStyle;

}

// End of the CAgencyChangeStyle definition



//End the definition of CAgencyXXXX classes



//Begin to collaborate with other event handler settings 

CCSSP.RegisterEventHandler( window, "onload", "CEngine.OnPageLoad(event);BSSCOnLoad(event);InitTriggersInHead(event);");

CCSSP.RegisterEventHandler( document, "onclick", "CEngine.OnPageClick(event);BSSCOnClick(event);");

CCSSP.RegisterEventHandler( document, "onmouseover", "CEngine.OnMouseOver(event);BSSCOnMouseOver(event);" );

CCSSP.RegisterEventHandler( document, "onmouseout", "CEngine.OnMouseOver(event);BSSCOnMouseOut(event);" );

CCSSP.RegisterEventHandler( window, "onunload", "BSSCOnUnload();");







// function related to autosize popup, custom popup and textonly popup

var gMsgSeparator = "::";



function isInsidePopup()

{

	return (window.name.indexOf("BSSCPopup")!=-1);

}



if(isLocal && (gbChrome || gbBsNS6))

{

	if(window.addEventListener)

		window.addEventListener("message", onRcvContentSizeMsg, false);

}



function getDocHeight(D) {

    return Math.max(

        Math.max(D.body.scrollHeight, D.documentElement.scrollHeight),

        Math.max(D.body.offsetHeight, D.documentElement.offsetHeight),

        Math.max(D.body.clientHeight, D.documentElement.clientHeight)

    );

}



function getDocWidth(D) {

    return Math.max(

        Math.max(D.body.scrollWidth, D.documentElement.scrollWidth),

        Math.max(D.body.offsetWidth, D.documentElement.offsetWidth),

        Math.max(D.body.clientWidth, D.documentElement.clientWidth)

    );

}



function trim(stringToTrim) {

	return stringToTrim.replace(/^\s+|\s+$/g,"");

}



function parseMsgData(strData)

{

	var nvPairs = strData.split(","); //get name value pairs

	if(nvPairs.length>0)

	{

		var obj = new Object();

		for(var i=0; i<nvPairs.length; i++)

		{

			trim(nvPairs[i]);

			var nvPair = nvPairs[i].split(":");

			if(nvPair.length == 2)

			{

				obj[nvPair[0]] = nvPair[1];

			}

		}

		return obj;

	}

	return null;

}





function replyContentSize(targetWnd)

{

	targetWnd.postMessage("sendContentSize" + gMsgSeparator + ",height:" + getDocHeight(document) + ",width:" + getDocWidth(document), "*");

}







var	gLastHeight = 0;

var	gLastWidth = 0;

function onRcvContentSizeMsg(event)

{

    var msg = event.data.split(gMsgSeparator);

    var msgType = msg[0];

    var msgData = msg[1];

    switch(msgType)

    {

    case "sendContentSize":

	    {

	       		var  	stepSize = 50;

			

			var obj  = parseMsgData(msgData);

	       		rhPopupEx.setHeight(parseInt(obj.height));

			rhPopupEx.setWidth(parseInt(obj.width));

			

			if(typeof(rhPopupEx.gLastGoodHeight) == 'undefined' || rhPopupEx.gLastGoodHeight == 0)

			{

				rhPopupEx.gLastGoodHeight = rhPopupEx.height;

				rhPopupEx.gLastGoodWidth = rhPopupEx.width;

			}

			else

			{

				if(rhPopupEx.height < gLastHeight) 

				{

					rhPopupEx.gLastGoodHeight = rhPopupEx.height;

					rhPopupEx.gLastGoodWidth = rhPopupEx.width;

				}

			}



			if(rhPopupEx.canDoBetter())

			{

				gLastWidth = rhPopupEx.width;

				gLastHeight = rhPopupEx.height;

				

				rhPopupEx.resizePopup(rhPopupEx.width+stepSize, 1);

				requestContentSize(event.source);

				

			}

			else{

				rhPopupEx.setHeight(rhPopupEx.gLastGoodHeight);

				rhPopupEx.setWidth(rhPopupEx.gLastGoodWidth);

				rhPopupEx.gLastGoodHeight = 0;

				rhPopupEx.gLastGoodWidth = 0;

				gLastHeight = 0;

				gLastWidth = 0;

				rhPopupEx.resizeMoveAndShowPopup();

			}

	    }

	break;

     case "getContentSize":

	replyContentSize(event.source);

        break;

     case "updateLinks":

	BSSCPopup_ChangeTargettoParent(document);

	break;

     case "getCpHTML5Size":

	replyCpHTML5Size(event.source, msgData);

	break;

     case "setCpHTML5Size":

	onGetReplyCpHTML5Size(event.source, msgData);

	break;

    }

}



function requestContentSize(targetWnd)

{

	if(targetWnd && targetWnd.postMessage)

		targetWnd.postMessage("getContentSize" + gMsgSeparator + " ", "*");

}



function requestUpdateLinks(targetWnd)

{

	if(targetWnd && targetWnd.postMessage)

		targetWnd.postMessage("updateLinks" + gMsgSeparator + " ", "*");

}



function onPopupClicked(e)

{

	var target = null;

	var popupIFrame = rhPopupEx.getPopupIFrame();

	if(!e) 

		e = popupIFrame.contentWindow.event;

	if(e)

	{

		if(e.target)

			target = e.target;

		else 

			target = e.srcElement;

	}

	if(!gbAIR)

	{

		if(target && isInsideHyperLink(target))

			return;

	}

	if(window.removeEventListener)

		window.removeEventListener("mousedown", onPopupParentClicked, false);

	else if(window.document.detachEvent)

		window.document.detachEvent('onmousedown', onPopupParentClicked);

	rhPopupEx.removePopup();

}



function onPopupParentClicked(e)

{

	if(window.removeEventListener)

		window.removeEventListener("mousedown", onPopupParentClicked, false);

	else if(window.document.detachEvent)

		window.document.detachEvent('onmousedown', onPopupParentClicked);

	rhPopupEx.removePopup();

}



var rhPopupEx = new RHPopupEx;

function RHPopupEx()

{

	this.strPopupID = 'BSSCPopup';

	this.strPopupShadowID = 'BSSCPopupShadow';

	this.strPopupTopicID = 'BSSCPopupTopic';

	this.strPopupIFrameID = 'BSSCPopupIFrame';

	this.strPopupIFrameName = 'BSSCPopupIFrameName';

	this.strPopupURL = '';

	this.strBookmark = '';

	this.width = 0;

	this.height = 0;

	this.clientWidth = 0;

	this.clientHeight = 0;

	this.gHeight = 0;

	this.gWidth = 0;

	this.bCustomHeight = false;



	//scrollbar height and width

	this.scrollbarheight = 20; //can we ask the browser for this info

	this.scrollbarwidth = 20;



	this.init = function()

	{

		this.getVisibilityStyle();

		this.strPopupURL = '';

		this.strBookmark = '';

		this.width = 0;

		this.height = 0;

		this.clientWidth = 0;

		this.clientHeight = 0;

		this.gHeight = 0;

		this.gWidth = 0;

		this.removePopup();

	}



	this.setPopupURL = function(strURL)

	{

		var indx = strURL.indexOf("#");

		if(indx != -1)

		{

			this.strPopupURL = strURL.substring(0, indx);

			this.strBookmark = strURL.substring(indx);

		}

		else

			this.strPopupURL = strURL;

	}

	this.setWidth = function(width)

	{

		this.width = width;

	}

	this.setHeight = function(height)

	{

		this.height = height;

	}

	this.setClickPosition= function(x, y)

	{

		this.clickX = x + getScrollLeft();

		this.clickY = y + getScrollTop();

	}



	this.createPopup= function(strURL, width, height)

	{

		this.init();

		if ("undefined" != typeof(width) && "undefined" != typeof(height)) {

			this.setWidth(width);

			this.setHeight(height);

			this.bCustomHeight = true;

		}

		if(typeof(strURL) == 'undefined' || strURL == '')

			return false;

		this.setPopupURL(strURL);

		this.createPopupContainer();

	}



	this.createPopupContainer = function()

	{

		// DO NOT SET Width and height for the div, otherwize it will make IE4 popup do not work when view the topic alone.

		var strPopupDiv = "<div id='" + this.strPopupID + "' style='position:absolute; top:-100; left:0; z-index:600; visibility:hidden;'>";

		strPopupDiv += "<div id='" + this.strPopupShadowID + "' style=\"position:absolute;top:0; left:0; background-color:#C0C0C0;\"></div>";

		strPopupDiv += "<div id='" + this.strPopupTopicID + "' style=\"position:absolute;top:0; left:0;  background-color:#FFFFFF;border:1px #000000 outset;"; 

		if(gbSafari3 && gbBsIsMobile)

			strPopupDiv += "overflow:auto; -webkit-overflow-scrolling:touch;";

		strPopupDiv += "\">";

		strPopupDiv += "<iframe height=\"10px\" width=\"200px\" title=\"Popup Window\" id='" + this.strPopupIFrameID + "' name='" + this.strPopupIFrameName + "' src='" + this.strPopupURL + "' frameborder=0 scrolling=auto";

		strPopupDiv += " onload=\"rhPopupEx.OnLoadRHPopup();\"";

		strPopupDiv += "></iframe></div>";  

		strPopupDiv += "</div>";



		var oBody = getElementsByTag(document, "body")[0];

		if( typeof(oBody) != "object" )

			return;



		insertAdjacentHTML(oBody, "beforeEnd", strPopupDiv);

	}



	this.removePopup = function()

	{

		var popup = this.getPopupContainer();

		if(popup)

			removeThis(popup);

	}



	this.getPopupContainer = function()

	{

		var elem  = document.getElementById(this.strPopupID);

		if(typeof(elem) != 'undefined' && elem != null)

			return elem;

		return null;

	}

	this.getPopupIFrame = function()

	{

		var elem  = document.getElementById(this.strPopupIFrameID);

		if(typeof(elem) != 'undefined' && elem != null)

			return elem;

		return null;

	}

	this.getPopupShadow = function()

	{

		var elem  = document.getElementById(this.strPopupShadowID);

		if(typeof(elem) != 'undefined' && elem != null)

			return elem;

		return null;

	}

	this.getPopupTopic = function()

	{

		var elem  = document.getElementById(this.strPopupTopicID);

		if(typeof(elem) != 'undefined' && elem != null)

			return elem;

		return null;

	}



	this.hidePopup = function()

	{

		this.getPopupContainer().style.visibility = this.strStyVisHide;

		this.getPopupIFrame().style.visibility = this.strStyVisHide;

	}



	this.showPopup = function()

	{

		this.getPopupContainer().style.visibility = this.strStyVisShow;

		this.getPopupIFrame().style.visibility = this.strStyVisShow;

	}



	this.getVisibilityStyle = function()

	{

		if (gbBsNS4&&!gbBsNS6)

		{

			this.strStyVisShow	= "show";

			this.strStyVisHide	= "hide";

		}

		else

		{

			this.strStyVisShow	= "visible";

			this.strStyVisHide	= "hidden";

		}

	}



	this.getClientWndSize = function () {

	    var viewportwidth;

	    var viewportheight;



	    // the more standards compliant browsers (mozilla/netscape/opera/IE7) use window.innerWidth and window.innerHeight

	    if (typeof window.innerWidth != 'undefined') {

	        viewportwidth = window.innerWidth;

	        viewportheight = window.innerHeight;

	    }

	    // IE6 in standards compliant mode (i.e. with a valid doctype as the first line in the document)

	    else if (typeof document.documentElement != 'undefined'

         && typeof document.documentElement.clientWidth != 'undefined' && document.documentElement.clientWidth != 0) {

	        viewportwidth = document.documentElement.clientWidth;

	        viewportheight = document.documentElement.clientHeight;

	    }

	    // older versions of IE

	    else {

	        viewportwidth = document.getElementsByTagName('body')[0].clientWidth;

	        viewportheight = document.getElementsByTagName('body')[0].clientHeight;

	    }

	    this.clientWidth = viewportwidth;

	    this.clientHeight = viewportheight;

	    //golden ratio

	    this.gHeight = this.clientHeight * 0.8;

	    this.gWidth = this.clientWidth * 0.8;

	    

	    this.clientWidth -= this.scrollbarwidth;

	    this.clientHeight -= this.scrollbarheight; 

	}



	this.resizePopup = function(width, height)

	{

		//set height and width

		this.getPopupContainer().style.width = width + "px" ;

		this.getPopupContainer().style.height = height + "px" ;

	

		this.getPopupShadow().style.width = width + "px" ;

		this.getPopupShadow().style.height = height + "px" ;	

	

    		this.getPopupTopic().style.width = width + "px" ;

		this.getPopupTopic().style.height = height + "px" ;

	

		this.getPopupIFrame().style.width = width + "px" ;

		this.getPopupIFrame().style.height = height + "px" ;

	}



	this.getPopupContentSize = function()

	{

		var wnd = this.getPopupIFrame().contentWindow;

		this.setHeight(getDocHeight(wnd.document));

		this.setWidth(getDocWidth(wnd.document));

	}



	this.canDoBetter = function()

	{

		if(this.width < this.gWidth /*&& this.height > this.gHeight*/)

			return true;

	}



	this.computePopupWndSize = function()

	{

		if(!gbChromeLocal)

		{

			try

			{

				this.getPopupContentSize();



			//try to check if we have available width, increasing the width may decrease the height for reflowable content

			//whenever a change is detected we save that size

			//increasing width by an amount does not always decrease height, but increasing further may decrease it based on the 

			//reflow content

			

			var  	stepSize = 50;

			var	lastWidth = 0;

			var	lastHeight = 0;

			var lastGoodHeight = this.height;

			var lastGoodWidth = this.width;



			while(this.canDoBetter())

			{

				lastWidth = this.width;

				lastHeight = this.height;

				this.resizePopup(this.width+stepSize, 1);

				this.getPopupContentSize();

				//if no change in height detected

				if(this.height < lastHeight) //may be there is no reflow content to reduce height on increasing width

				{

					lastGoodHeight = this.height;

					lastGoodWidth = this.width;

					

				}

				//alert("height = " + this.height + "width=" + this.width)

			}



			//adding extra 20 pixel in height to be sure no scroll bar comes even if content fits in size computed

			lastGoodHeight += 20;

			//adding extra 5 pixel in width

			lastGoodWidth += 5;



			this.setHeight(lastGoodHeight);

			this.setWidth(lastGoodWidth);



			this.resizeMoveAndShowPopup();

			}

			catch(e)

			{

				requestContentSize(this.getPopupIFrame().contentWindow);

			}

		}

		else

			requestContentSize(this.getPopupIFrame().contentWindow);

	}



	this.resizeMoveAndShowPopup = function()

	{

		var bNeedHScroll = false;

		var bNeedVScroll = false;



		if(this.height > this.gHeight)

		{

			this.setHeight(this.gHeight);

			//need vertical scroll bars

			bNeedVScroll = true;

			this.setWidth(this.width+this.scrollbarwidth);

		}		

		if(this.width > this.gWidth)

		{

			this.setWidth(this.gWidth);

			//need horizontal scroll bars

			bNeedHScroll = true;

			this.setHeight(this.height+this.scrollbarheight);

		}



		var nClickX = this.clickX;

		var nClickY = this.clickY;

		var nTop = 0;

		var nLeft = 0;

		var shadowpos = 5; //shadow pos relative to popup frame

	

		var scrollTop = getScrollTop();

		var scrollLeft = getScrollLeft();



		if (nClickY + this.height + shadowpos < this.clientHeight + scrollTop) {

			nTop = nClickY;

		} else {

			nTop = nClickY - this.height - shadowpos;

			if(nTop < scrollTop)

			{

				nTop = (scrollTop + this.clientHeight) - this.height - shadowpos;

				if(nTop < scrollTop)

				{

					nTop = scrollTop;

					this.height = this.clientHeight - shadowpos;

					//need vertical scroll bars

					if(bNeedVScroll == false)

					{

						bNeedVScroll = true;

						this.setWidth(this.width+this.scrollbarwidth);

					}

				}

			}

		}

		if (nClickX + this.width + shadowpos < this.clientWidth + scrollLeft) {

			nLeft = nClickX;

		} else {

			nLeft = nClickX - this.width - shadowpos;

			if(nLeft < scrollLeft)

			{

				nLeft = (scrollLeft + this.clientWidth) - this.width - shadowpos;

				if(nLeft < scrollLeft)

				{

					nLeft = scrollLeft;

					this.width = this.clientWidth - shadowpos;

					//need horizontal scroll bars

					if(bNeedHScroll == false)

					{

						bNeedHScroll = true;

						this.setHeight(this.height+this.scrollbarheight);

					}

				}

			}

		}





		//set height and width

		this.resizePopup(this.width, this.height);



		//set position

		this.getPopupContainer().style.left = nLeft + "px";

		this.getPopupContainer().style.top = nTop + "px";



		// Set the location of the background blocks

		this.getPopupShadow().style.left = shadowpos + "px";

		this.getPopupShadow().style.top = shadowpos + "px";



		if(this.strBookmark != '')

		{

			//alert(this.strBookmark);

			this.getPopupIFrame().contentWindow.location.href = this.strPopupURL + this.strBookmark;

		}



		try{

			BSSCPopup_ChangeTargettoParent(this.getPopupIFrame().contentWindow.document);

		}catch(e)

		{

			//comes here for chrome local

			requestUpdateLinks(this.getPopupIFrame().contentWindow);

		}

		this.showPopup();

		this.postWork();

	}



	this.postWork = function()

	{

		try{

			if(gbBsIsMobile == false)

			{

				if (window.addEventListener){  

					this.getPopupIFrame().contentWindow.addEventListener('click', onPopupClicked, false);  

				} else if (window.document.attachEvent){  

					this.getPopupIFrame().contentWindow.document.attachEvent('onclick', onPopupClicked);

				}

			}

		}catch(e)

		{

			//alert popup does not close on clicking on it, valid for chrome local

		}



		if(window.addEventListener)

		{

			window.addEventListener("mousedown", onPopupParentClicked, false);

			window.document.addEventListener("touchstart", onPopupParentClicked, false);

		}

		else if(window.document.attachEvent)

			window.document.attachEvent('onmousedown', onPopupParentClicked);



	}



	this.OnLoadRHPopup = function()

	{

		rhPopupEx.hidePopup();



		if(gbBsIE4 && rhPopupEx.getPopupIFrame().contentWindow.document.location.href.indexOf("about:blank") != -1)

		{

			rhPopupEx.getPopupIFrame().contentWindow.document.location.href = rhPopupEx.strPopupURL;

			return;

		}

		

		this.getClientWndSize();

		if (rhPopupEx.width == 0 || rhPopupEx.height == 0) 

		{

			rhPopupEx.computePopupWndSize();

		}

		else

			rhPopupEx.resizeMoveAndShowPopup();



	}

}



function supports_video() {

  return !!document.createElement('video').canPlayType;

}



function supports_mp4_video()

{

	if(!supports_video()) 

		return false;

	var v = document.createElement("video");

  	var playType = v.canPlayType('video/mp4');

	//alert(playType);

	if(playType == "" || playType == "no")

		return false;

	else

		return true;

}



function getUrlParam(paramName, url)

{

  if(url == null || url == 'undefined')

        url = document.location.href;

  paramName = paramName.replace(/[\[]/,"\\\[").replace(/[\]]/,"\\\]");

  var regexS = "[\\?&]"+paramName+"=([^&#]*)";

  var regex = new RegExp(regexS);

  var results = regex.exec(url);

  if( results == null )

    return "";

  else

    return results[1];

}



function send_flv_command(strMultimediaFlvName, strMultimediaFlvCommand)

{

	try

	{

		if(strMultimediaFlvName != null && typeof(strMultimediaFlvName) != undefined)

		{

			var flashMediaPlayer = document.getElementById(strMultimediaFlvName);

			if(flashMediaPlayer != null && typeof(flashMediaPlayer) != undefined)

			{

				if(strMultimediaFlvCommand != null && typeof(strMultimediaFlvCommand) != undefined)

				{

					flashMediaPlayer.TakeMultimediaAction(strMultimediaFlvCommand.replace("%20", " "));

				}

			}

		}

	}

	catch(err)

	{

		//alert(strMultimediaFlvName + ' ' + strMultimediaFlvCommand);

	}

}



function onLoad_FLV_Player(strMultimediaFlvName)

{

	if(strMultimediaFlvName != null && typeof(strMultimediaFlvName) != undefined)

	{

		var strMultimediaFlvNameHRef = getUrlParam('flv_name');

		if(strMultimediaFlvNameHRef != null && typeof(strMultimediaFlvNameHRef) != undefined)

		{

			if(strMultimediaFlvNameHRef == strMultimediaFlvName)

			{

				var strMultimediaFlvCommand = getUrlParam('flv_cmd');

				send_flv_command(strMultimediaFlvName, strMultimediaFlvCommand);

			}

		}

	}

}



function requestCpHTML5Size(targetWnd, iframeid)

{

	if(targetWnd && targetWnd.postMessage)

		targetWnd.postMessage("getCpHTML5Size" + gMsgSeparator + ",id:"+ iframeid, "*");

}



function replyCpHTML5Size(targetWnd, msgData)

{

	var obj  = parseMsgData(msgData);

	

	var pc = getProjectContainer();



	

	

	targetWnd.postMessage("setCpHTML5Size" + gMsgSeparator + ",id:" + obj.id + ",height:" + parseFloat(pc.style.height) + ",width:" + parseFloat(pc.style.width), "*");

}



function onGetReplyCpHTML5Size(targetWnd, msgData)

{

	var obj  = parseMsgData(msgData);

	var iframeelem = getElement(obj.id);

	if(typeof iframeelem != 'undefined')

	{

		iframeelem.style.width = obj.width + "px" ;

		iframeelem.style.height = obj.height + "px" ;

	}

}



function onHTML5OutputLoad(id)

{

	var iframeelem = getElement(id);

	if(typeof iframeelem != 'undefined')

	{

		var wnd = iframeelem.contentWindow;

		if(gbBsIE4)

		{

			try{

				var h = getDocHeight(wnd.document);

				var w = getDocWidth(wnd.document);



				iframeelem.style.width = w + "px" ;

				iframeelem.style.height = h + "px" ;

			}

			catch(e) {}

		}

		else

		{

			requestCpHTML5Size(wnd, id);

		}

	}

}



//End to collaborate with other event handler settings



/// Section End  - CCSSP DHTM 2 (JavaScript 1.2)



//// Segment End -- (JavaScript 1.2)
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